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Der finn um Oss MOiek.

Das Schicksal wertvoller deutscher Gebietsteile, die man

uns nach dem Zusammenbruch entrissen hat, ist entschieden.

In Nordschleswig, Ostpreußen und Oberschlesien haben Volks-

abstimmungen stattgefunden. Das kleine Memelland hat

man ohne Befragung der Bevölkerung zu einem autonomen

Staat gemacht. Ein Gebiet bleibt noch übrig, über dessen
Schicksal erst 1935 durrch Volksabstimmung entschieden werden

soll, das Saargebiet.

Dieses kleine, aber dafür um so reichere Industriegebiet,

mit seinem großen Kohlenreichtum ein kleines Ruhrgebiet, hat
man der Verwaltung einer vom Völkerbund ernannten Re-

gierungskommission unterstellt, um die ungehinderte Aus-

beutung der Kohlengruben durch den französischen Staat
stcherzustcllen.

Es soll nicht Aufgabe dieses Artikels sein, zu zeigen, wes-

halb Frankreich ein besonderes Interesse am Saargebiet hat

und mit allen ihm zur Verfügung stehenden Mitteln versucht,

dieses wertvolle Gebiet für sich zu gewinnen. Und es glaubt,

jetzt besonders gute Chancen zu haben, weil fast alle höheren

Posten der Verwaltung in französischen Händen sind. Der

Präsident der Regierungskommission, der oberste Polizei-

direktor, die Regierungskommission, die aus einem Franzosen,

einem Belgier, einem Kanadier, einem Pariser Rennstall-

besiher dänischer Abstammung und einem Frankreich er-

gebenen „Saareinwohner" besteht, sind gefügige Werkzeuge

der Annexionspolitiker vom Quai d'Orsay. Alle jenen deut-

schen Beamten, die man als gefährlich betrachtete, hat man

rechtzeitig entfernt, und die höheren Beamten, OberregierungS-

räte und RcgierungSräte, die heute noch in der Verwaltung

sitzen, sind mit wenigen Ausnahmen Kreaturen, die ihre Ge-

sinnung für klingenden Frankenlohn verschachert haben.

Vergeblich hat die französisch orientierte Regierungs-

kommission versucht, durch die Einführung des Franken bei

Post und Eisenbahn, durch Bezahlung der Bergarbeiter in

Franken, durch Propagierung der französischen Schulen mit

allen möglichen und unmöglichen Mitteln, durch wirtschaft-

liche Abschnürung des Saargebictes von seinem deutschen

Mutterland, durch Errichtung einer Zollgrenze gegenüber

Deutschland und sonstige Schikanen und Schwierigkeiten die

rein deutsche Bevölkerung im französischen Sinne zu beein-

flussen, um bei der Abstimmung 1935 eine Mehrheit für

Frankreich zu erzielen. Doch alles umsonst. Nichts hat die

französische Propaganda erreicht, trotz des „rollenden Fran-

ken". Im Gegenteil muß sestgestellt werden, daß von den ge-

ringen Sympachien, die in kleinen Kreisen für Frankreich vor-

handen waren, heute nichts mehr zu spüren ist. Die Wut der

französischen Annexionisten über die vergebliche Liebesmühe

ist deshalb begreiflich.

Vergeblich hat man gehofft, daß der seit jetzt 10 Wochen

währende Streik der Bergarbeiter Gelegenheit geben würde,

den Belagerungszustand zu verhängen und unter seinem Deck-

mantel zu schärfsten Maßnahmen greifen zu können. Die

Plakate dafür hat man schon seit Wochen gedruckt. Aber die

organisierte Bergarbeiterschaft ist sich der kritischen Lage wohl

bewußt. Trotz der Besetzung der Gruben mit französischem

Militär, trotz aller Provokationen und Gewalttätigkeiten haben

sich die Streikenden nicht eine Minute lang vergessen. Eine

geradezu mustergültige Ruhe und Ordnung herrscht in den
Revieren. Und es ist bezeichnend, daß die Zahl der Vergehen

und Verbrechen gegenüber normalen Zeiten nicht unbeträcht-

lich zurückgegangcn ist.

Noch mehr steigerte sich die Wut über den jüngsten Rein-

fall mit dem Meineidsminister Dr. Hector, der das Ver-

trauen zur Regierungökommission, das so wie so gleich Null

war, vollständig erschüttert und sie der Lächerlichkeit der öffent-

lichen Meinung preisgegeben hat.

Ob die Regierungskommission nun glaubt, durch ihre

neueste Schandtat sich mehr Sympathien in der Bevölkerung

erwerben zu können? Unter Umgehung der vom Vertrauen

der Bevölkerung getragenen Volksvertretung, des Landesrates,

und entgegen dessen schärfstem Protest hat sie vor einiger Zeit

ein Zuchthausgesetz erlassen, gegen daö das Sozialistengesetz

seligen Angedenkens fast ein Kinderspiel war. Sie nennt ea
eine „Notverordnung zur Aufrechterhaltung der Ordnung und

Sicherheit im Saargebiet", wozu, wie wir schon zeigten, nicht

die geringste Veranlassung vorlag.

Nur wenige Sätze aus dieser sogenannten Notverordnung

mögen erhärten, mit welchem Schandgesetz man es zu tun hat.

So heißt es zum Beispiel in Artikel 2:

.Mit Gefängnis bis zu 5 Jahren, neben den auf Geldstrafe bi»
git 10 000 Franken erkannt werden kann, wird bestraft, wer öffent-
lieb oder in einer Versammlung

e) den Friedensvertrag von Versailler veracht,
lich.macht;

Kainerad Kevi.

Von Theodor Lessing.

rn

AIs der große europäisch« Krieg ausbratch war Siegfticd Levi,
der 26 Jahre alte Sproß eines Althändlers in Hannover,,zu mehreren
Militärärzten gegangen, um seine Kriegsuntauglichkeit sich bestätigen
zu lassen; da aber dies« gegen sein Erwarten erklärten, daß sein
Körper vollkommen gesund und schwerlich Aussicht vorhanden sei,
daß man bei der Einziehung der ungedienten Ersapreserven ihn
übergehen oder entlassen werde, so hatte Levi sogleich die Ueber-
zeugung gewonnen, daß eine sofortige Meldung Kriegsfreiwilliger
feine Stellung im Heere günstiger beeinflussen werde, als wenn er
erst abwarte, bis man ihn pflichtmäßig zum Kriegsdienste heranzog;
wobei er ohnehin noch eine lang« bange Wartezeit vor sich gehabt
hätte. Nur durch ein« List war es ihm schließlich gelungen, a.s
Kriegsfreiwilliger mitgenommen zu werden; denn als nach zahllosen
vergeb.ichen Bewerbungen ihm Ser Bescheid wurde, daß di« erste
Kompagnie des ersten Ersatzbataillons zum Linicntnfanterieregiment
124 noch fünfzig Freiwillige einstellcn werde, da fand Levi, obwoh.
er zwei Stunden früher als zur festgesetzten Stunde im Hof« der
Regimentskaseru« erschienen war, die Treppen, Gänge und Tore des
weitläufigen Gebäudes von wenigstens dreihundert jungen Leuten
besetzt, deren jeder darauf hoffte, daß man just i h n zum Regiment
entkleiden werde. Levi versuchte gar nicht, auf Sie zum Musterungs-
saale führende Treppe zu gelangen, sondern bbeb trt bet* Menschen-
leeren Hofe, und da einig« Fenster de» obersten Stockwerks offen-
standen, irgendwo aber eine von den Bkaurern jtehengetassene Leiter
anlehnte, so stieg er sofort an einer beliebigen Stelle in die Kaserne
ein, hielt sich bis zur anberaumten Stunde in einer Felle des dritten
Stockes verborgen, tappt« dann bis zum Zimmer des Obersten und
stand p.ötzltch al» erster vor der AusmusteruiigSkommission. Auf die
verwunderte Frage des Vorsitzenden: .WaS wollen Sie denn hier?"
nef Levi: »Fürs Voterlmid sterben" mit einer so lebendigen hellen
uns zum Herzen gebenden Stimme, daß sie Herren, weich« sich er-
staunt und zweifelnd anblickten, auf dte überreichten Atteste der
Militärärzte hin, den Mann in di« Stammrolle de» Regiment« ein-
schrieben. Und so war et denn Soldat geworden, nachdem er bisher

*) Diese» Meisterstück deutscher Erzählungskunst entnehmen wir dem
Tagebuch", Herausgeber Stefan Großmann, Rowohll-Berlag, Berlin.

2lit die Arbeiter aller Länder!
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(Fortsetzung folgt.)

Der Frieden Europas ist neuerlich in Gefahr. Der Krieg

ist noch nicht da, aber es kann dazu kommen, wenn die inter-

national vereinigten Arbeiter dieser Gefahr nicht entgegen-
wirken.

Ueberall ist die Reaktion am Werke und sucht ihre Herr-

schaft zu festigen.

Ueberall zeigt sich sozialer Rückschritt. Und die gleiche

Tendenz ist in politischer und wirtschaftlicher Hinsicht wahr-

zunehmen.

Diktatur und FasziSmuS in allen Spielarten sind das Ge-

präge unserer Zeit. Beides Bewegungen, die auf den Unter-

gang Ler Freiheit zielen.
Diese Situation hinzunehmen, würde heißen, eine sichere

Versklavung in der Zukunft akzeptieren.
Es hieße anerkennen, daß von jetzt ab Gewalt und Unrecht,

soziale Ungerechtigkeit und Ausbeutung über die Völker allein

Macht haben sollen.

Es hieße sich mit der Herrschaft brutaler Gewalt abfinden

und Verzicht leisten auf eine Ordnung der Freiheit und

menschenwürdiger Arbeit, die zu errichten Aufgabe der Ar-

beiterorganisationen der ganzen Welt ist.

Die Arbeiterorganisationen werden an ihrem Ideal nicht

Verrat üben. Dieses Ideal ist ihr gemeinsames und ge-

heiligtes Gut, die Rechtfertigung ihres Daseins, ihre Hoffnung

auf eine bessere Zukunft.

Wenn ihre Freiheiten in Gefahr geraten, die Errungen-

schaften der Vergangenheit bedroht werden, dürfen die Arbeiter

nicht untätig bleiben.

Wenn die Plutokratie der ganzen Welt, um ihre politische

und wirtschaftliche Herrschaft zu befestigen, die Rückkehr zu

langen Arbeitszeiten und niedrigen Löhnen anstrebt, die Unter-

drückung der gewerkschaftlichen Freiheit verlangt und die

Wiederkehr jener Zeit, in der sich das Unternehmertum von
Gottes Gnaden dünkte, dann fordert Pflicht und Interesse der

Arbeiterschaft, dieses schändliche Vorhaben zunichte zu machen

und es zu beantworten mit einem Kampf für neue Freiheiten

und ein besseres Dasein.

Die Befreiung der Arbeiter verlangt zunächst die Aufrecht-

erhaltung der erworbenen Rechte, die dazu dienen sollen, neue

zu erwerben. Gegenüber dem internationalen Zusammenschluß

fitinst, Wissenschaft nnb Leven.

Anläßlich des 60. Geburtstages dcS Dichters Arno Holz

erließ die „Bremer BvlkSzeUung' einen Ausruf zur Unterstiitzitns
de» in ärmlichsten VerhSlinissen lebenden Dichter», der da» erfreu-

liche Ergebnis hatte, daß in wenigen Tagen rund 160 000 Match

hauptsächlich au» proletarischen Kreisen, gezeichnet wurde».

Dar entscheidenden Schritten.

Die Beratungen des Reichskabinetts über den Inhalt einest

deutschen Angebots scheinen langsamer sortzuschrei-
ten, als es die Situation erfordert. Wenn wir

auch keineswegs die Schwierigkeiten verkennen wollen, so müssen

wir doch nachdrücklich daraus Hinweisen, daß die angelsächsische

ösfentliche Meinung ein Hinauszögern der Antwort nicht ver-
stehen würde. Man würde dadurch die durch die Rede Lord

Curzons geschaffene Atmosphäre der Vermittlungsbereitschaft

stören. Bedenklich stimmt ea, daß das Kabinett sich noch nicht

klar darüber ist, ob ein Angebot unter Nennung einer festen

Summe gemacht werden oder ein solches lediglich umschrieben

werden soll, wie aus Berlin verlautet. Was unter einer solchen

Umschreibung verstanden werden soll und wem mit einer solchen

Umschreibung gedient ist, ist nicht recht ersichtlich. Wir sind

aber der Auffassung, daß es sehr wesentlich darauf an-

kommt, eine feste Summe zu nennen, daß die Vermeidung

einer festen Ziffer geradezu einen katastrophalen

Eindruck im Ausland machen würde. Deutschland muß sich

aber vorbehalten, über die genannte Ziffer hinaus die end-

gültige Festsetzung der deutschen Leistungsfähigkeit einem inter-

nationalen Gremium zu überlassen. Dabei darf sich die deutsch«

Negierung nicht auf den Vorschlag des amerikanischen Staats«

sckretärs Hughes stützen, da aus der Rede Lord Curzons trotz

eines hier seftzustellenden Widerspruches deutlich hervorgeht,

daß ein solches neuerliches Zurückgreifen auf diesen Vorschlag

unerwünscht wäre. Zweifellos ergeben sich Schwierig-
keiten darüber, w i e eine solche Instanz, die die deutsche Lei-

stungsfähigkeit bestimmen soll, zusammengesetzt sein muß, um

sowohl den deutschen Notwendigkeiten zu
entsprechen, als auch die französische Vor-

ei"genommenheitzubrechen. In Frage kommt da-

her kaum jenes Kollegium neutraler Sachverständiger, das den

HugheSschen Vorschlag kennzeichnet. Der letzte englische Zah-

lungsplan Bonar Laws schlug ein Tribunal von 5 Vertretern

der alliierten Länder und 2 Neutralen vor — unter Vorsitz des

Reichsfinanzministers, der allerdings kein Stimmrecht haben

sollte. Wenn auch eine solche Zusammensetzung bedenklich er-

scheint und für Deutschland eine schwere Belastungsprobe be-

deutet, so ist doch diese Basis anzunehmen und von deutscher

Seite die Forderung zu erheben, daß dieses Gremium zumindest

durch einen ober zwei deutsche Sachverständige mit be-

schließender, nicht bloß beratender Stimme ergänzt wird.

Die Regelung der Sicherheiten kann keine Schwierigkeiten

machen. Die deutsche Reichsregierung wird sich bereiterklären

müssen, alle Sicherheiten zu leisten, die mit der Aufrecht-

erhaltung der deutschen Souveränität vereinbar sind. Die

Räumung des Ruhrgebietes muß im Zusammenhang mit den

genannten Fragen, die neben der Nennung einer Ziffer den wich-

tigsten Punkt der Tagesordnung zu bilden hat, verhandelt
werden.

Die gesamte ausländische Presse ist voll von Gerüchten

und Meinungsäußerungen über die bevorstehenden deutschen

Angebote. Daraus geht insbesondere mit letzter Deutlichkeit

hervor, welchen schweren politischen Fehler ein vages Angebot

von deutscher Seite bedeuten würde. In Frankreich nicht nur,

sondern auch in England würde eine solche Fassung nicht ver-

standen und als eine Ausflucht von deutscher Seite betrachtet
werden.

Schwierig ist überdies eine technische Frage, die für Deutsch-

land nicht unwichtig ist. Sowohl in England als in Frankreich

ist man der Meinung, daß sich Deutschland mit seinen Vor-

schlägen nicht an England, sondern an Frankreich und Belgien
zu wenden habe. Der „Evening Standard" schreibt geradezu,

eä sei der deutschen Negierung vollkommen klar gemacht worden,

daß Lord Curzons Rede in keiner Weise als Einladung an den

Reichskanzler Cuno und seine Kollegen angesehen werden könne,

irgendeinen andern Schritt als einen direkten an die fran-

zösische und belgische Regierung zu unternehmen. In einsluß-

reichen politischen Kreisen in London ist man allgemein der Mei-

nung, daß die deutsche Regierung jetzt einen vernünftigen Stand-

punkt einnehme und die Tatsache anerkenne, daß Curzons

Rede den Zweck verfolgt habe, den Weg vorzubereiten, und daß

dieser Zweck auch nicht verfehlt wurde.
Wenn wir auch dieinnerpolitischenSchwierig-

teiten eine« direkten Schritte« in Frankreich und Belgien

einsehen und nicht verkennen, daß ein solcher Schritt bei den

polifisch rechtsstehenden Freunden der Regierung Mißfallen er-

regen würde, sind wir doch der Meinung, daß auch hier ein tak-

tischer Fehler nach außen die ganze Aktion gefährden würde.

Es scheint unsere« Erachten« richtig zu sein, wenn sich die Re-

gierung entschließt, ihr Angebot ag sämtliche Signatare (Unter-

zeichner) de« Versalller Friedensvertrages direkt und einzeln zu
übersenden.

Sollte sich die Regierung durch wohlmeinende, aber polfiucy

instinktlose Freunde wieder auf den Weg einer Verzögerung und

Der Ttreik der Saarbergarbeiter dauert in der siebten Woche
fort. Der Schaden, der der saarländischen Wirtschaft dadurch er-
wächst, ist ungeheuer. Ter tägliche ProduklionSausfall wird auf
2 400 000 Franken berechnet. Der sranzöflsche Staat bat einen
Ausfall an Einnahmen von 150 Millionen Franken bisher er-
litten. Tie Arbritersckaft, die in ihrem Willen zu weiterem
Durchhalten nicht erlahmt, hat einen Verdienstverlust von 67
Millionen Franken zu beklagen. In der Saarindustrie, in der es
infolge Kodlenmangel? zu erheblichen Betriebceinschränkungen
gekommen ist, ist ein Lohnausfall von rund 21 Millionen Franken
zu errechnen. Staat und Kommunen haben großen Ausfall an
Steuern; sie werden auf zirkt 14 Millionen Frauken berechnet.
Das geschäftliche Leben ist fast zum Stillstand gekommen, da die
Kaufkraft der Bevölkerung in den leht-n Monaten stark nachge-
lassen hat. Die gesamten Auswirkungen des Streiks lassen sich
heute noch gar nicht absehen, da eine Verständigung im Streik
noch immer auf sich warten läßt.

wie auf dem Kasernenhof dahinscKurfte. Meine Herrn, tagte er
-u feiner Umgebung, jeder menschliche Körper hat bestimmte Takte
und Zählzeiten. nach denen er sich am leichtesten bewegen läßt;
doS mutz man ausprobieren; was mich betrifft, so ziehe ich gogeu-
wärtig vor bie Melodien: ,C teure Mutter, du barfit nickt sterben!
und .Ich hab' um sechs ein Rendezvous, mit dem Schatz, mit dem
Fratz, mit der Erika"; weil e? Melodien sind, die der Einstellung
meiner Peda.e am besten entsprechen. Dieses mechanische Tahin-
jirlpern nach einer Million Maie wieberhoiten Melodie schien sein«
Kraft zusammenzuhalten und noch beute geschieht es, daß, wenn ich
iroenbeine Opernmelobie hör«, wieder das Bild deS trunken 'eben
Kameraden vor mir auftaucht, wie er in gleichmütigiter Seelenrube
und mit einer mchlichen Verdrossenheit die langen sumpfigen oder
hartgefrorenen Landstraßen dahinsckürft. Dabei sog er oestanrn»
tut unauflöslichen GummibcmbonS, wovon er freigebig allen 9inc6«
harn abaab. „Tiefe Gummistangen, meine Herm", sagte er, „.tobe
ich sogleich nach Ausbruch d«S Krieges in großen Posten aus Amerika
importieren lassen, denn man kann nicht wissen, wie lang« sie noch
zu haben find. In Deutschland fabrizieren wir nichts AehnlicheS,
denn sie haben die Eigenschaft, daß man sie nicht verschlucken kann
und viel« Stunden lang saugen, ehe sie sich auszulösen beginnen;
dadurch kann man auf dem Marsch seinen ©mimen feucht er halten;
denn, seh'n Sie, meine ferm, was ist e» für ein verkehrte» Beug»,
was die andern Herrn kauen. Manche rauchen auf dem Marvch
Zigaretten; das werden sie bereuen, denn ek verdirbt baryitig bie
feinen Kanäle der Bronchien unb bk Gefäße; auch führen einige von
Ihnen Kolapastillen bei sich, bie andern Zucker, wobei man in wenigen
Sekunden den Bonbon aufläft und bann hat man das Gift tm Blute.

der Profitmacher und Ausbeuter muß die internationale

Solidarität des organisierten Proletariats eine Tatsache
werden.

Je dreister sich die Reaktion gebärdet, je kühner die An-

griffe auf die freiheitlichen Ideen und die Würde der Arbeit

werden, um so intensiver müssen sich die Massen zur Wehr
setzen.

„Die Befreiung der Arbeiterklasse kann nur daö Werk der

Arbeiter selbst sein!" Das will heißen, daß die Arbeiter nur

durch eigene Kraft und ihre eigenen Mittel, und nur durch

diese allein, imstande sind, das entwürdigende Joch der moder-

nen Lohnsklaverei abzuwerfen und durch neue moralische und

materielle Erfolge ihre endgültige Befreiung vorzubereiten.
Der 1. Mai 1923 muß in entscheidender Weise der Welt

das Erwachen des Bewußtseins der international organisierten

Arbeiterklasse künden.

Die Nöte der Gegenwart und die Gefahr neuer blutiger

Konflikte müssen, weit davon entfernt, uns zu entmutigen,

unsern Glauben im Gegenteil noch festigen und neue Begeiste-

rung und Entschlossenheit wecken, um die Mächte der Finsternis

und Unterdrückung endgültig zu besiegen.

Immer drohender werden diese Gefahren, und darum muß

auch unsere Aktion eine immer energischere werden.

Nationalismus, Imperialismus, Militarismus wünschen

ein neues Blutbad herbei, von dem sie sich ein neues Erwürgen

der Völkcrfreiheit versprechen.
Die Arbeiter aber wollen den Frieden, der die Arbeit von

ihren Fesseln befreien, den Völkern ihre Unabhängigkeit sichern
und eine bessere Zukunft vorbereiten soll.

Möge der 1. Mai 1923 in überwältigender Weise diesen

Willen tunbtun, der sich auf Vernunft und Recht stützen kann.

Und möge das Proletariat aller Länder an diesem traditio-

nellen Tag der Arbeiterforderungen der Welt die unbezwing-

liche Macht der internationalen Solidarität der Arbeit de-
monstrieren.

DaS Bureau des Internationale» GewerkschaftSbuudeS:
3. H. Thomas (England), Vorsitzender.

L. Jouhani (Frankreich), $6- Lcipart (Deutschland), 6- Metern»,
(Belgien), Vizevorsitzende.

E. Fimmen, I. Oudegcest, I. Sassenbach, Joh» W. Brown, Sekretäre.

Und alles das geschieht Unter dem Regime einer vom

Völkerbund eingesetzten Regierung. Der Völker-

bund hätte hier Gelegenheit gehabt, zu zeigen, daß er wirklich

eine zentrale, über den Nationen stehende Institution ist, bei

der für alle gleiches Recht gilt. Im Saargebiet ist

das aber alles zur Farce geworden. Denn die hohe Negie-

rungökommission hat sich zu einer will f ähr igen Hand-

langerin der Herren Poincarü und Dariac und ihres

schwerinduftriellen Anhangs herabgcwürdigt und dadurch den

Völkerbund in schwersten Mißkredit gebracht.

In diesen Tagen ist in Genf der Völkerbundsrat zu einet

neuen Tagung zusammengetreten. Die Vertreter der poli-

tischen Parteien und der Presse beS Saargebiets weilen in

Genf, um ihm bie schärfsten Proteste bet Saarbevölkerung

gegen bas Willkürregiment zu überreichen. Da wirb er Farbe

bekennen unb zeigen müssen, ob er wirklich gewillt ist, ben

französischen Ucbergriffen und Ungehörigkeiten (um nicht

schärfere Ausdrücke zu gebrauchen) ein Ende zu machen und

auch die Rechte der Saarbevölkerung zu wahren. Wenn er

nicht alles Vertrauen verlieren will, dann ist es feine ver-

dammte Pflicht unb Schulbigkeit, hier einzugreifen unb fran-

zösischer Willkür unb Brutalität ein Ende zu machen.

Daß auch biese neuesten Drangsalierungen an der Ge-

sinnung der deutschen Bevölkerung des Saargebietes nichts

ändern werden, braucht wohl nicht besonders betont zu werden.
K. R.

jene» schon von Vater und Großvater ererbte Geschäft in der Burg-
straße innegehabt hatte, au» welchem bank seiner Tüchiiikeit ein in
6er ganzen Stadt angesehener „Salon d’antiquites" erstanden war,
welcher nach Ausbruch des Krieges ein neues Firmenschild erhiefl
und seither als „Deutsches Hau? für Altertümer" wohlbekannt ist.
Ta er nun frisch und fröhlich in den gewaltigen Krieg cinrücken
sollte, erschien er unter den hellbegeisterten blonden norddeutschen
Jungen rote ein kostbares und feines ober etwa» verstaubte» Alter-
tum aus einer fernen Vorzeit; in der Haltung ohne die martialische
Strafheit; im Gang was man latschig nennt; im ewig sorgenvollen
und verloschenen Antlitz die verdrossene Gleichgültigkeit vie.er über
nichts mehr verwunderter Jahrhunderte, and die Bein« endlich so
unheilbar krumm, daß jeder Oftizier ober Unteroffizier, der uns im
Exerzieren ausbildete, unfehlbar seine tägliche Kasernenbofblüte von
Kamerad Levis Seinen pflückte, wie etwa: Lie schwer« Artillerie
werde durch Levi» Seine durchzielen, aber diese Beine bildeten da»
Loch in der deutschen Front durch welche» die Males zfranzofen eines
Tage» in Deutschland eindringen würden und dergleichen Spaße
und Spassettoln mehr. Levi nahm solche Ausstellungen mit einer
unerschütterlichen Gemütsruhe entgegen, ja erzählte witzige Bemer-
kungen über seine Beine gerne selber und lächelte Lazu wehmütig
anerkennend, so weit in seinem adeingefauften Gesicht das fröhliche
Lacken zu Hause war; denn man hat ihn nur feiten lachen gesehen.
Wahrend der zwei Monate unserer Ausbildung tat er, war eben
besohlen wurde, aber niemals einen Handgr'fi mehr, und da er jede
unnötige Bewegung verabscheute und dem Fedwebel beständig m;t
Zeugnissen airfroartete. welche ihn heute vom Reckturnen „wegen
«chmerzen in der Kniekehle" morgen vom Everzieren „wegen Ent-
zündung eines Nagels" befreiten, so galt er ats „der größte Drücke-
berget" in der Kompagnie und genoß unsere allgemeine Mißachtung.
Denn wir andern waren jung und ftöhuch, mit Begeisterung und
Zorn wie mit Elektrizitäten geladen und im Überschwäng tchen
Augenblick unsere» Leven? zum Ausflug in den Himmel de? Mutes
bereit; und so wirkte so ein Kamerad wie Bleigewicht an aus-
gespannten F.ügeln. War c8 also verwunderlich, daß wir alle ihn
mieden, als wenn der Teufe, in ihm wäre? Leutnant von Lieven
pflegte zu sagen: „Sein Gefickt verdirbt mir vas ganze Vergnügen
am Kriege"; ja mehr al» einer schwur beimlich, daß diesem Spötter
im Felde kern lange» Leben betchieden sein werden; vor allem der
Lssizierstellvertreter Kracht, ein kolossaler Mann von deutschem
Schrot und Rom, ein blonder Riese, der den Beinamen „der Ger-
manenkömg" führt«, konnte ben lächerlichen Soldaten nicht fetfn und
nicht riechen und äußerte gemütlich unter Kameradent „Ich werde

ihn draußen auf eilte Patrouille schicken, die da» deutsch« Heer von
einem unnützen Mitesser befreit."

Vier Wochen später brachen wir auf. G4 war der 27. September.
Erst im Eisenbahnwagen, zu vielen Tausenden verladen, wurde

mitgeteilt, wohin unsere Bestimmung führ«: nicht, wie wir all« ge»
glaubt hatten, zum Kamps gegen Frankreich, sondern in» nördliche
Belgien, wo, nachdem Brüssel und Gent soeben von den Deutschen
besetzt waren, ein heftiger Kampf um Antwerpen und um Sie Küste
der Nordsee geführt werden muht«. Auf der endlos langen Babn-
fahrt, wo wir trn ganz kleinen Stationen stundenlang liegen b-ieben,
bis wir schließlich, nach fast vierzehnstündiger Fahrt, m Aachen
landeten, saß Levi, ohn« Waffenrock, in Hemdsärmeln in einem

liste im Tornister trage.
Rack unserer Ausladung in Belgien begannen jene furchtbaren

Märsche an den Feins heran, auf wecken wir Tag für Tag auf Sen
groben Beginn der „Feuertaufe" warteten. Ick hielt mich nun i
absickt ich in ser Nähe Levis, nickt nur, weil Vieser Mann mich j
lebhaft interessierte, sondern weil seine Nachbarschaft auf dem

ICTLClErcn, faß -CCVl, DIMl'V ti.su W
Winke! de» großen Biehtransportwagen- uns erteilte strategische ■
Auskünfte, ck» war erstaumich. Sein Gehirn besaß di« merk- |
würdigsten Kenntnisse oller möglicken PersonalverbinSungen. Wenn ;
man ihn nach Sem Standort eines Regimentes behagte, so wußte
er nickt nur zu sagen, wo das Regimes gegenwärtig stünde, ion-
Sern schnurrte die Ramen der Führer her; wußte in der Bemrd«.
rungsgeschickte Kluck», Hindenburg», EmmichS Bescheid, brachte
fertig, sämtliche v. Bülows und v. Moltke» der Rangiiste ausem-
anSer zu hatten, indem er Verwandtsckasts- und Personalbeziebun-
gen. Heirat», und Erbschartsanoeiegenheiten eine» jeden kannte, die .
dock seden andern Menschen vollständig gleichgültig lassen. Der !
junge Leutnant b. Lieven, der mit uns reiste, rief ein über da»
andere Mal: „Teufel! wober weiß er da»?", al» Levi, rufrlg m
seiner Ecke kauernd und mit einem Büeistift Konturen von Stamm- i
bäumen durck die Luft ziehend, barlegte, daß Sie Lieven» mit v und j
die mot f verschiedenen Ursprungs seien, daß der Hauptmann |
». Lieven in Stargard und Ser Major Liefen in Königsberg un-
niögttck verwandt lein könnten und daß di« Familie des Leutnant»
mit jener fürstlichen Familie verwandt sei, di« vor hundert Jahren
noch, wie er fester Levi geheißen habe, aber beim Uebertritt ge-
ase.t worden fei. Der Heine Leutnant, auf solche Tinge zum
ersten Mal« hingewiesen und von Levi« ifl«rzcugenden Kenntnissen
ganz überwältigt, begann Sen Vielwisser „unheimlich" zu finden und
eriäMte mit Grauen, daß der Mann an Stelle der Soldatenbibel eine
mit weißem Papier und bieten Bleistiftnotizen durchschossen« Rang-

i schweren Marsche mir viele Srteichterungen brachte. Sr hatte zu-
nächst die Gewohnheit, beständig Opern- und Cperettenmcloaen

! vor sich hinzubrummeln, nack deren Rhythmen er übrigens genau

b) ferner, wer
k. den Völkerbund, dessen Mitglieder oder die

Signatar möchte des Friedensvertrages von Ver-
sailles ;

2. bie Regierung deS Saargebiets, ihr« Mit-
glieder oder die von chr getroffenen Einrichtungen oder
die Beamten, die beauftragt sind, diese Einrichtungen
durchzuführen oder in Gang zu halten, beschimpft
oder verleumdet; usw. usw.

Was heißt Berächtlichung des Versailler Vertrages. Man

bedenke ferner: „Wer eine der Signatarmächte des Friedens-

vertrages" usw. Die Regierungskommission fühlt sich schein-

bar berufen, die Negerrepublik Liberia oder ähnliche Staaten,

die ja auch mit zu den Unterzeichnern des Friedensvertrages

gehören, in Schutz zu nehmen. Woher nimmt sie sich dazu

das Recht? Oder fürchten Herr Poincarö und sein Knappe

Dariac die Kritik so sehr, daß man sie durch ein solches

Schandgesetz ersticken will? Schließlich findet man es be-

greiflich, daß die hohe Völkerbundsregierung ihre Beamten

„schützen" zu müssen glaubt. Denn manche unter ihnen sind
so schwer kompromittiert und haben so viel Dreck am Stecken,

daß man nicht ohne Grund ähnliche Prozesse wie den Fall

Hector fürchtet. Darum hat man in dieser Verordnung auch
der Zeitungen besonders gedacht, die auf die Dauer von
4 Wochen verboten werden können.

Die einzelnen Bestimmungen dieser Verordnung, die aus

19 Artikeln besteht, sind für das politische Leben des

Saargebiets von so einschneidender Bedeutung, daß es

dadurch überhaupt unmöglich gemacht und er-

drosselt wird. Infolge der Dehnbarkeit der Bestimmungen
hinsichtlich chrer Auslegung, der furchtbaren Härten in den

Strafbestimmungen (Zuchthaus und Geldstrafen in unbe-

grenzter Höhe) sind Presse, Parteien, Versammlungen, über-

haupt jede öffentliche Tätigkeit, vollständig mundtot gemacht.
Einige Opfer liegen schon auf der Strecke. Den verant-

wortlichen Redakteur unseres Parteiorgans in Saarbrücken,

Genossen R a l o f f, hat man ausgewiesen und damit unserm

Parteiblatt, das am energischsten für die Interessen der Saar-

einwohnerschaft eingetreten ist, den fünften Redakteur ge-
raubt. Alle größeren Blätter, darunter auch die „Volks-

stimme", sind von längeren Verboten betroffen worden. Alle

Versammlungen unserer Partei sind verboten.
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Hohenfeld»

ffiilberf...

Distrikt

bejw. Stadtteil

Wie bekannt, sollten die unter Anklage gej
Nationalsozialisten in München verhaftet wer!

Nimmt

Ausstellung .

Ter ReichSPrästdent hat .zur Wiederherstellung der Sffent-
I.chen Dichrrheit und Ordnung" eine Verfügung erlösten, in bet
dem Reichsminister des Innern und einem von diesem zu er-
nennenden Kommissar freie Hand gegeben wird, wonach Per-
sonen, von denen Unterstützung der widerrechtlich in das Reichs-
gebiet eingebrochenen Truppen zu erwarten ist, zur Verhinderung
des Eindringens in das EinbruchsgeLiet in ihrer persönlichen
Freiheit beschränkt werden können.

Hamm, Borgselde

Horn

Rotenburgsott...
Veddel
Arbeiterjugend ..

Postbeamte» ....

Eisenbahner

5s
«s

Harvestehude-Hoheluft..

Eppendorf < Winterhude,
Ohlsdorf, Alsterdorf,
Fuhlsbüllet

Groß Borstel
Uhlenhorst

Baimbeck

tartenausgaben.

Heber die Ausgabe von Areifahrtkarten enb Mahrkarten
zu ermäßigten Preisen au liritg». uud sonstige Invalide»
veröisenitlcht das Wohlfahrtsamt tm Anzeigenleit eine BelamU-
machung.

Altstadt, St. Georg • Nord
und Süd

Neustadt

St. Pauli-Nord

St. Pauli-Süd

Eimsbüttel

Zuwachs von 100 Wohnungen im Baujahr zu erwarten, bedeuiet,
scharf ausgesprochen, n!Ltr weiter at? eine offensichtliche
Sabotage der WohnungkzwangSbcwirtschaftung
mit dem Endziel, die freie Wirtschaft auf dem
WohnungSmarki herbeizuführen. ES bedeutet, den
Aermsten der Armen auf dem Gebiete der DohnungSirage auSge-
licfert an den wirtschaftlich Stärkeren. Darüber sei sich seder Woh-
nungSinhaber klar, der beute vielleicht ein Gegner der Aufbringung
von "Mitteln ist, Last mit der Beseitigung der Zwangsbewirtschaftung
— —c- z— —~-k- «olange der private

MahrtvergünfNgmtg für kehrNnge. Am L Mai b I tritt
auf den Reichsbal,»i>recken eine brbcuienbe Fahriveraüi stigung litt
Lehrlinge ein. Von diesem Tage an erhallen olle Lehrlinge unter
IS Jahren Schülerinoualskailen, die Bescheinigungen beivringen:
a ) ihre« Lehrherrn, hab ein Lehrvertrag obgeichlossen ist und b) bet
örtlich zuständigen unteren Verwaltungsbehörde, dost die Angabe»
richtig sind und ihr der Ledrverirag Vorgelegen hat. Stott bet Be-
schein gungen der unteren Berwaltungebehörden sollen auch die Be-
lchei, igungen der Handels«, Handwerks- oder Landwirtschaftshimmeru
oder der in den einzelnen Ländern ihre Obliegenheiten verwhenae»
Berufsverlretungen zügelnsten werden. Auskunst erteilen dre Fahr-

Attfstellungrplctt-

ztir Mai-Demonstration?)

Hamburg.

Gibt es noch eine Bautätigkeit in diesem Jahre?

Vom Deutschen Bougewerksbund wird une ge-
schrieben: Ende März stellten wir die gleiche Frage in der Prepe,
und als Antwort erfolgte kurz darauf der Senatsantrag zwecks Er-
Hebung einer lOOsachen Friedenrmiete al» Wohnungsbauabgabe. Als
sich ine Bürgerschaft in einer späteren Sitzung mit dieser Frage be-
schäftigte, stellten die Fraktionen den Antrag, den Senatsantrag dem
Sleuerausschutz zu überweisen. Angenommen wurde in gleicher
Sitzung ein Antrag des Steuerauslchuste», sofort für den Wahnungs-
bau 2 Milliarden Mark zu bewilligen für die Bautätigkeit. Ueber
einer müssen sich die Steuerzahler klar sein, datz für diese '2 Milliar-
den Mark nicht eine einzige neue Wohnung erbaut wird. Diese
Summe wird unbedingt gebrauch» zur Fertigstellung der laufenden
Arbeiten.

Wenn nun in dem veröffentlichten Nachtrag^zur Tagesordnung
der Bürgerschaft betonn tgegeben wird, datz der Sleuerausschutz be-
antragt, eine öOfache Friedensmicte als WohnungSbanabgabe für
den Monat April und Mai zu erheben, mutz in der Presto diese
Frage noch einmal erörtert werden. Rach der amtlichen Bekannt-
gabe vom 21. April waren Ende Februar 32 908 Wobnungsucbende
im Hamburger Stadtgebiet eingetragen. Nach dem Senaikantraa
wurde bei einer Erhebung einer lOOsachen Friedensmieie als Woh-
nurwsbauabgabe mit dem Neubau von 175 Wohnungen im Baujahr
gerechnet. Wenn nunmehr der Antrag des SieuerausschusteS ange-
nommen werden sollte, werden wobl chöchsten? 90 Wohnungen gebaut
werden können. Bei rund 33 000 Wvhnungsuchcnden eventuell einen

Große Allee, Spitze
Lindenftrahe

Karolinenstraße, Spitze
Bei den Kftchhöfen..

Sternschanze, Spitze
Allonaeriiraße

Reeper bahn, Spitze
Wilhelmineniiraße ..

Marktplatz, Spitze
Heußweg

Wrangelstraß», Spitze
Eppendorserweg ....

Goßlerstrnße. Spitze (

Löwensttaß« j
l tiniastraß«

Aoolfstraße. Spitz«
Hoinrich-Heitz-Straße

Miirllplatz, Spitze
Llüchensttaße

Steinhauer damm,
Spitze Lübeckerstraß«.

Eilbeckerweg, Spitze
Wagnerstiaße

Hanmeilandstrahe,
Spitze Burgstraße ...

Am Bauer-berg. Spitze
Horneriandstiaße....

Am Wasserturm ....
Mai tlplatz .. ...
hirdjenaUee, Spitze

Sleiniorplatz
Holzdamm, Spitze

Srnst-Merck- Straß«.
Löschplatz Anckelmann«-

platz, Spitze Heiden-
kampeweg-Berlinertor

nur vorläufig dem Hau'besitz gefo.fen würde.
Geldgeber im Wohnungsbau sein Gel) nicht c „
anlegen tonn, wird es auch dann noch keine Bauläsigkcit geben.

Wir fragen in aller Lcffentlichkeit die Mitglieder bet Hamburaer
Bürgerschaft, ob sie allen Ernstes die Herbeiführung eine? solchen
Zustandes durch Annahm-: )e$ in Aussicht stehenden Gesetzes fördern
wollen. Nach unserer Meinung ist genügend Sabotage getrieben

1 worden. ES wird endlich einme. Zeit, daß reiner Wein eingefchenkt

VcrschleMMg bringest lassest tob" besonders die Notwendigkeit

verkennen, ganz präzis umschriebene Vorschläge zu machen, so

müßten wir allerdings jene Konsequenzen ziehen,

von denen Hermann Müller vor den Berliner Parteisunktio-

nären ant Montag gesprochen hat, nämlich die Regierung so zu

bekämpfen, wie es im Interesse der Einigung der europäischen

Verlsältnisse liegt. Daö werden unsere Parteigenossen im Laufe

der heute siattfinvenden Besprechungen der RcichSregierung mit

den Parteien dem Kanzler mit letzter Deutlichkeit zu sagen haben.

Die bayrische Faspstenherrschaft.

WTD. München, 25. April. Der bayrische Landtag be-
schäftigte sich mit dem sozialdemokratischen Antrag, bett, die Aus-
lösung aller Sturmabteilungen, Stoßtrupps unb der
Sicherstellung der Bersammlungs-freiheit. Der HauShaltrauSschutz
batte unter Ablehnung des sozialistischen Antrags
den Antrag der Bayrischen VolkSpartei angenommen, der ixe Re-
gierung ersucht, von Fall zu Fall zu prüfen und derartige Einrich-
tungen unuachsichtlich zu unterdrücken, falls ihre Ziele aut Gewalt-
tätigkeit unb Gefährdung der öffentlichen Ordnung gerichtet sind.
Wird lediglich ein geordneter SeIbstschutz verfolgt, so sind di«
Einrichtungen scharf zu überwachen. Jeder verstoß und jed«
Störung der öffentlichen Ordnung unb Versammlungsfreiheit an-
derer Parteien soll strengstens bestraft werden.

Die Aussprache eröffnete Abg. Sänget (SD.), der erklärte,
wenn e 6 mit den Stoßtrupps so weitergehe, käme
e 5 zwangsläufig zum Bürgerkrieg. Seine Partei habe
die Regierung rechtzeitig gewarnt. Nirgends als in München ereigne
sich ähnliches. D i e Hilflosigkeit der Regierung finde
ihre Erklärung in dem Pronunziamiento der vaterländischen
verbände, die tatsächlich die Macht im Staate in
Händen hätten. Die Arbeiter würden dafür sorgen, daß auch
Bayern weiter den Weg des gesamten Deutschlands gehe.

Arbeit unb Wohlfahrt. Von dieser Zeitschrtlt der Behörden
Ärbeck-amt unb Wohliahrlsamt ist die Nr. 1 des weiten Jahr,
gange« erschienen. Rus dem reichen Inhalt heben wir hei vor
^Tarifverträge und Lohnabkommen im Wirtschaftsgebiet Gros«
Hamburg im Jahr« 192ii N von H. Eniendaritz. .Da» Recht auf
Arbeit und die Pflicht ,ur Arbeit" von R. F. .Was können unsere
Kleinrentner |ür ihre möblier len Zimmer fordern" von Regierungsrat
Dr. Zoques. .Da« Gesetz über bis Beschä'tigung Schwerbeichädrßler'
von Dagobert Bernstein. Der amtliche Teil enthält neben anderen
amtlichen Bekannimackmngen den Benckrt über die tariflichen Löhne
der Hamburger Arbeiter tm Monat März, sowie den Bericht des
Hamburgischen ArbeUsmarkles im März 1983.

Der natürliche Bevölkerungswechsel im Januar 1923. Dem.
im .Amtlichen Anzeiger" vom Statistischen Landesamt veröffent-
lichten Bericht ist folgendes zu entnehmen: Der Moiiat Januar

Dlhenterkarten zu Vorzugspreisen find an unserer Theater-
kaste, Große Theaterstraße 42, L. zu haben für: Hamburger
Sladltheater: Donnerstag „Lohengrin". Schauspielhaus: Frei-
tag .Schweiger". Thalia-Theater: Montag .Die Unmoralischen",
jtammerspiele: Freitag »Di« Freier". Altonaer Stabil!)eater:
Täglich, außer Sonntags, laut Spielplan. Volksoper: Sonntag
nachmittag: .DreimäberlhauS". Earl Schultze-Theater: Donnerstag
.Em Jahr ohne Siebt". Die Theaterkasse ist geöffnet von 10 bis 1
unv 4 dis 6 Uhr, SonnabenbS von 10 bis 3 Uhr.

Hamburger Volkshochschule. Di« erste Führung durch den
Botanischen Garten von Professor Dr. H. Winkler unb Professor
Dr. P. st l eba h n sindet am kommenden So, nabend, 88. Aprll,
statt. Versammlung pünkUich 6 Uhr nachmittag» im großen dior-

Kleines Lustfpielhans. Erstausführung: .Heiraten Sie
meine Frau", Lustspiel von Franz Neßler. Eine elegante
Arbeit, die dem Bedürfnis nach einem Spiel voll leichter Erotik
vollkommene Befriedigung gewährt, Geist und Witz genug in sich
hat, dieses lustige Eheexperiment auf eine literarische Stufe zu heben,
die Geschmacklosigkeiten von vornherein ausschließt. Die junge
Gattin, die nur aus Neugier den Hausfreund in sein Absteige-
quartier begleitet (ihre Neugier wird aber nicht befriedign, der
kluge Ehemann, der sich just zur rechten Zeit informiert, den Trottel
von Freund mit vorgehallener Pistole zwingt, feine Frau zu
heiraten. Er heiratet sie aber nicht, denn eine Stunde
vox der Trauung betrügt er diesen Freund mit
stirer nunmehrigen Braut in selbiger Liebeskoje (es ist
aber kein Betrug, sie sind ja noch nicht verheiratet, was zu ergötz-
lichen Verwicklungen führt, sv daß das liebe Weibchen am Ende
kuriert ist und wieder den bewährten Mann betratet, indes der
galante Freund mit seinem im rechten Augenblick erschienenen Ver-
hältnis abschwlmmen muß — auf legaler Grundlage natürlich. Die
Charaktere sind wunderbar gezeichnet, sogar sehr echt. Gespielt
wurde unter der Leitung von Dr. Schippel mit Grazie und Laune,
nur >m dritten AU geriet das Spiel mit dem Austritt der
Modistin leicht in da? Genre der Poste. Elli Burgmer
al» Gast setzte mit sprudelndem Temperament die körperlichen
Reize des neugierigen und (hoffentlich) für immer bekehrten Weibchens
ins rechte Licht, in Franz Schönemann fand ihr ein Ehe-
mann von vorbildlicher Uebeilegenheil gegenüber, wie er im,w>rllichen
Leden leider nur zu selten ist. Den gelackmeierten Haussreund stellte
Hans Zesch-Ballot unglaublich echt bar. In kleineren Nollen
bewährten sich Toni Treutler, Lotte Weber, Willi
Langer und Irmgard Foß. Ein zahlungSsähiaes Publikum
amüsierte sich vortrefflich. .Tein Muns macht Musik unv deine
Augen tanzen FoxtroU dazu". Mehr Aktualität wäre zu viel
verlangt. «u

saal der Botanischen Etaatsinstitute, Eingang Jungiusstraße. Die
Führungen sind unentgeltlich und jedermann zugänglich.

Kleine Notizen. Hamburger Sladttheater. Kammer-
sänger Richard L ch u b e r t und Wilhelm BuerS, die zurzeit in
Barcelona im Rahmen der dortigen deutschen Opeingasisp ele auf»
treten, sind verhindert, zum vertraglich ieftgelet)ten" Zev punkt m
Hamburg einzutreffen, weil Frankreich den Künstlern die Durchreise-
erlaubniS verweigert hat. Sie werden mit einem Frachtdarnpser
von Barcelona noch Hamburg fahren und infolgedessen acht Tage
später hier nntreffen. — Kapellmeister Front v. HoeSlin von
der großen Vollsoper in Berlin ist als Nachsolger von Knopperis-
busch als Generalmusikdireklor an das Friedrichtheoler in Destau
beruien worden. Herr v. Hoeslin dirigiert außer den bereits an-
gezeigten Meistersinger- und Tristan-Aufführungen am 8. Dlai
MozctrlS .Ton Juan". — Deutsches Schauspielhaus. In
Werfels Traueripiel .Schweiger", das heule, in Szene geletzt
von Heiman Wlach, zum ersten Male gegeben wird, spickt Otto
Werther die Titelrolle Tie reelleren Gehalten werden durch die
Damen Salto und Hönigsvald und die Herren (Ellmair, Rotier,
Nhits, SiernS unb Earl Wagner »trireien. -- In den Ham-
burger K amm erspiele n beginnt di« Vorstellung von Brech«»
erfolgreichem Drama „Trommeln in der Nacht" heute schon
um 7j Uhr, da um 10 Uhr bte grotesken Tan , spjele von
Ernst Matray und seinem Ünlemble stattfinden. Ta» zweite
Notturno .Di» Herren Krittler" (von Heme biS beute, findet
kommenden Sonnabend. 28. April, abends 10 Uhr, statt. Künstlerische
Leitung und Eonsirence Arthur Sakheim; rezitaivrisch Mit-
reirkerrde: Mirjam Horwitz, Günther Bobrtk, Fritz
Eßler, Lothar Rewalt, Erich Ziegel. — Thalia-
Theater: I» Sotberciung ist Gustav Eßmanns Lustspiel .DaS
alte Heim". Regie hat Hanns Fischer, der auch eine Hauptrolle
spielt. — Operetten hau? : Am DienSlag, 1. Ma', beginnt
da» Berliner Tr>anon - Theater mit der Filmschauspielerin Eriko
Gläsener, sein Gastspiel mit dem Schwank „Stift die Kokelte".
— TaS Hamburger Operettenhaus gibt im Flora-Theator
vom 1. Mai bis 81. August ein Gesami-Gastspiel unter Leitung des
Direktors Hans BaarS. Im Monat Mai gelangt die >m Berliner
Thalia Theater über üOOmat gegebene Operette in 8 Allen Prinz
Ton Juan" zur Aufführung. — Die Erstouftühruirg der Operette
.Tos lila SeparS" des Wiener Komponisten Anion Broies findet
am Sonnabend, 88. d. M., statt. Am Freitag ist die Buhn» wegen
Vorbereitung geschlossen. Di» Operette .Tie toll» Lola" bleibt vts

Donnerstag im Spietplan. — Frida Leider nibt morgen,
Donnerstag, im großen Saal der Musilhalle mit b«in Crd ehe, des
Vereins Hamburgischer Musikfteuude ihr Abschierskottzert. Bekannt
sich folgt di» Künstlerin einem Rufe an Oie Berliner SlaatLoper.
Der Tzzigent ihres Abfchted«konzerts ist $an »Oppenheim
der trübere Letter de» Frankfurter Symphoitie-Orchester».

wird, damit auch die nach Beschäftigung rufenden erwerbslosen Bmt-
arbeiter misten, ob noch eine Bautätigkeit zu erwarten ist.

Fi ist zur Abgabe der EinkommenstkuererklLruuge«.
Auf die überaus zahlreichen Vorstellungen au» den Kreisen

der Kaufmannschaft hin. ha: die Handelskammer schon seit
längerer Zeit an das Landesfinanzamt Unterelbe das dringende
Ersuchen gerichtet, die neuen Richtlinien für die Steuererklärun-
gen beschleunigt auszusenden. Schließlich hat sie, «IS die er-
forderlichen Vordrucke auch bis dahin nicht »erteilt worden waren,
am 13. April beantragt, umgehend telegraphisch beim Reichs-
finanzministerium zu beantragen, daß auf gesetzlichem Wege die
Frist für die Abgabe der Steuererktärnngen verlängert werde.
Die Handelskammer hat dem hinzugefügt, sie müfie, falls die
Frist nicht verlängert werde, die Erklärung abgeben, daß die
Kaufleute, denen die rechtzeitige Fertigstellung der Steuer-
erklärungen unmöglich fein wird, wegen etwaiger Verspätung
der Abgabe der Erklärungen ober wegen Nichtübereinstimmung
der Schatzungen mit dem später ermittelten Ergebnis eS mit Recht
oblehnen müssen und werden, daß ihnen hieraus irgendwelche
RechtSnachtelle, Strafen, Zinsen ober dergleichen erwachsen.

DaS Landesfinanzamt Unterelbe hat hierauf am 20. April
folgendes geantwortet:

„Nach den bestimmten Anordnungen deS Herrn Reichs-
ministers der Finanzen ist es ausgeschlossen, daß die Frist zur
Abgabe der Steuererklärungen allgemein verlängert wird. Nur
in ganz besonderen Ausnahmefällcn dürfen die Finanzämter
Fristverlängerungen gewähren. Aber auch in diesem Falle tritt,
worauf der Minister ausdrücklich hinweist, eine Befreiung von
der Verpflichtung zur Nachzahlung nach § 42 a des EStG. (b. h.
zur Zahlung des Betrages, um den die endgültig festgesetzt«
Steuerschuld die für das betreffende Kalenderjahr geleisteten
Vorauszahlungen übersteigt), die am 30. b. M. fällig ist, und von
den Zuschlägen nicht ein. Den am Schlüße deS Schreibens
der Handelskammer angedeuteten Erwartungen kann daher nicht
entsprochen werden."

Die Handelskammer bemerkt noch dazu, daß die Beträge bis
zum 3 0. April auf dem Konto beS zuständigen Finanzamtes
eingegangen sein muffen.

*

Rechtzeitige Steuerzahlung bis zum 30. April.

Wir machen unsere Leser in dieser Angelegenheit auf die im
Anzeigenteil stehende, sehr wichtige Bekanntmachung des LondeS-
finanzomtes Unterelbe, betreffend rechtzeitige Entrichtung der .Nach-
zahlung" auf die Einkommensteuer 1922, aufmerksam. Das Landes-
r.nangamt teilt une hierzu noch folgendes mit: Einzahlungen und
Hebetroeifungen auf das Bank- oder Postscheckkonto der Finanztoste
gelten nur bann als bis zum 30. April geleistet, wenn bis tu diesem
Tage die Gutschrift auf das Konto der Finanztoste erfolgt ist Giro-
überweisungen werden also, da sie von den Banken m der Regel erst

— wie sie sie auffaßt — deklariert hat, ist es nur bte Rome-
queng ihrer Auffassung von Staat und Kirche, daß sie diesem
reaktionären Vorstoß der reaktionären Lehrerschaft keine
Kampffront entgcgenstcllt. In seinem Kampf um die wirt-
schaftliche unb politische Befreiung kämpft bas Proletariat zu-
gleich auch gegen bi- Reaktion der Kirche. Das bedeutet aber,
daß die Arbeiterklasse alle Einflüste von ihren Kindern fern-
hält, die geeignet sind, Gedanken von der KlastenharnioNir dort
aufkommen zu lassen, wo Klastenkampf am Platze ist.

In der darauffolgenden Sitzung des Elternrates wurde dieser
Artikel sowohl von den SPD.-Elternräten als auch von dem
Lehrerkollegium als unwahr und sehr belcidigend gebührend ge-
brandmarkt und zurückgewiesen. Don dem kommunistischen
ElternraiSmitglied, dem Urheber diese? verlogenen Artikels, wurde
eine Richtigstellung innerhalb der nächsten 14 Tage verlangt unb
ersucht, biefe bem Elternrat vorzulcgen. Am 18. März 1923 ist
nun folgende „Berichtigung" in der „Volkszeitung" veröffentlicht,
aber erst am 18. April dem Elternrat vorgelegt worden:

.Der Weg her SPD. Unter dieser Ueberschrift
brachten wir in Nr. 22 unseres Blattes vom 26. Januar 1923
eine Notiz über den Vorstoß der Lehrerschaft der Mädchenschule
Focrsmannstraß« 35, den Kindern den NeligionSunterrichi wieder
erteilen zu lassen. Die S P D. - EI! e r u r ö t e stimmten
seinerzeit dieser Anregung der Lehrerschaft
zu. Die Notiz bat bewirkt, daß sich die letzte Elternvcrsamm-
tung mit dem Artikel beschäftigte, und es wurde festgestellt,
daß beschlossen wurde, sür die- nicht am Religionsunterricht teil-
nehmenden Kinder die biblische GcschichtSlehr« ein-
znführen. Wir werden gebeten, das zu berichtigen, kommen der
Aufforderung auch gerne nach-, nur reisten wir ganz genau,
daß der Vorstoß der Lehrerschaft damit nichts anderes bedeutet
und daß die Zustimmung der SBD -Elternräte auch dann noch
ein Skandal bleibt, denn was die Lchrersckmft unter .biblische
Geschichte" versteht, wird man bald merken.'

Arber die ZuSSnde im Kuhrgebiet

gibt nachstehender Privatbrief, den uns «in Parteigenost« zur ver-
iügung stellt, eine Schilderung, die insofern bemertonswert ist, als
jie to Der französischen Presie mit Eiser verbreiteten Sabotage,
•ictitoerunaen der „BockeS" erneut als das ersännen, was sie pnv
— als Lügen! Wohr heitre treue briefliche Mittellungen aus dem
besetzten Gebiet kommen sehr selten an un», wenigstens nicht auf
direktem Wege, well dir meisten Briefe die Zensur pa,perrn und,
rcciui :5er die Franzosen respektive Belgier etwas Ungünstiges darin
sticht, einfach .verloren gehen". In dem uns vorliegenden Briefe

.Heute ist Ostermontag-Morgeii. und da wollte ich die Gelegen-
heit benutzen, um Euch «in paar Worte zu schreiben, otzneich schon
--er sä iebenilicb Leute bestraft sind, weil sie m Briesen
xe volle Wahrheit geschrieben hatten, was der Franzmann aber
beleiöigend ausgefaßt hatte. ES gebt hier im besetzten Gebiet nicht
juf. Der Bahnhos Wedau zum Beispiel ist schon 8 Wochen Ixpetzt.

Die Franzosen stehlen, was chn . ' in int Finger fällt. Die Betrieb»,
werkiiatt «der Eisenbahner) sieht irchtbar aus). Dir Arbeitsklcid«r
sind zum Teil veibrannt oder mit Unrat beschmiert. Die e I e k-
irischen Weichen sind alle entzwei geschlagen.
$lch sic mit dem Mechanismus nicht umgehen können, bedienen sie
die Weichen mit der Hand. Weil nun dir Weichen nicht festliegen,
nicht gesichert sind, passieren ja auch sehr leicht Entgleisungen.
So auch vor kurzem am Schwarzen Wog in Duisburg, wo eS
mehrere Zote gegeben hat. . . . In FrimerSheim ist ein
furchtbares Eisenbahnunglück gewesen. Ein ftanzo-
stscher TrariSpvrlzug ist entgleist, 8 Meter hoch waren di« Wagen auf-
linandergc schoben, 16 2 Tote hat « s gefordert. Ärupp hatte
seinen großen Kran den Franzosen zur Verfügung gestellt, ebenjo
ihre Feuerwehr. Die Feuerwehr wurde abgelehnt, ebenso die Be-
dienung deS Kranes. Sie wollten keine Augenzeugen
haben. Die Unfallstelle hatten die Franzosen mit Zelt-
bahnen umstellt, damit nur ja nichts in _b_ie
Oessenlli chke:t bringen sollte. In der Nähe liegende Häuser
mussten ihre Fenster dicht verbangen, damit kein Blick auf die ttn-
sallstelle getan wurde. I n den französischen Zeitungen
steht nun: .D i e Sabotage der Deutschen". Solche ge-
meine Lügen! Am Schützenplatz sind schon mehrere Franzosen,
meistens Elsäßer, wegen Meuterei erschossen. Der Bahn-
hos Wedau wäre .von den Teutschen mit Bomben belegt". So steht
es in den französischen Zeitungen! Tie Unruhen wären so groß, die
Leichen stellen sie in Frankreich mit Abbildungen zur Schau, nur um
das französische Volk gegen uns auszupeitschen. . . . Wir wissen
nicht, was au5 und noch wird, ob uns die Franzosen nicht auS unserm
schönen Häuschen rauSwerftn werden. Vielleicht hat man noch nicht
einmal Zeit, di« Möbel mitzunehmen. Dann wäre man doch voll-
ständig ruiniert."

Nach der Persönlichkeit deS Absenders ist kein Zweifel daran,
daß diese Mitteilungen zutreffen, eie geben nur bekannt, wat
ohnehin :rotz aller Vorkehrungen der Fr-nzosen immer wieder durch-
sickert. daß die französische Okkuvation der Bevölkerung wohl unsäg-
liche Leiden, den Franzosen aber alles andere ati Freude bereite.

Staatsgerichtshof in Leipzig sich wegen ihrer hetzerischen Tätig-
keit zu verantworten. Mit großen Tönen haben die Helden um
Hitler erklärt, dieser Verhaftung Widerstand entgegensetzen
zu wollen. Wie sie sich diesen Widerstand denken, davon gibt ein

: eredtcS Beispiel der Herr Redakteur Wegener vom .Mies-
bacher Anzeiger", der am TienStag früh bei Tagesanbruch von
vier Kriminalbeamten in Miesbach verhaftet to e r o en
sollte. Vorsichtshalber befand sich aber der Herr Faszistenführer
selbst um diese Zeit nicht in seinem Hause und seine Frau ver-
weigerte jegliche Auskunft über den Aufenthalt ihres Mannes. Ter
Widerstand, den die Hitlerleute zu leisten beabsichtigen, schein! sich
also vorläufig durch die Flucht zu äußern. Wie der .Völkische
Beobachter" mitteilt, soll neuerdings gegen drei weitere National-
sozialisten vor dem Staatsgerichtshof verhandelt werden, denen
zur Last gelegt wird, beim Besuch beS Reichspräsidenten in
München auf SchlÜßein gepfiffen zu haben.

Marn««g mr Perleumder
SPD. Kassel, 25. April.

Der Redakteur der kommunistischen .Kasseler Arbeiter-

zeitung", Gabel, ist zu einem Monat Gefängnis
verurteilt worden wegen Beleidigung des LandtagSabgcord-
neten Genossen Kuttner, dem er wegen der Vorgänge bet den
SpartakuSuuruhen im Januar 1919, wo Kuttner dem Regiment
.Reichstag" in Berlin angehörte und ein angetrunkener Soldat
von ihm in der Notwehr erschoßen wurde, den Vorwurf deS
Morde» gemacht hatte.

Auch die Verleumder in der .Hamburger Volkszeitung
können sich durch diese» Urteil getroffen fühlen.

Der emtrüanifdie Botschafter. Wie das .Berliner Tage-
blatt" meldet, begibt sich der amerikanische Botschafter in Berlin,
Haughten, am 2. Mai nach Washington, um zum erstenmale
seit seinem Amtsantritt in Berlin dem Präsidenten Harding
und dem Staatssekretär H u g h e » über die Lage in Deutschland
Bericht zu erstatten.

Im Auftrage de» Elternratö und des Lehrerkollegiums der
Mädchenschule -rorsmannstraße 34 wird uns geschrieben: Am
22. Januar diese« Jahre» fand eine Elternratssitzung dieser
Schule statt, in der laut Protokoll eine Lehrerin im eigenen
Interesse, nicht im Auftrag des Kollegiums, fragte, ob die Eltern
wohl etwas dagegen hätten, wenn sie den Kindern, die nicht am
Religionsunterricht teilnehmen, als erläuternde Beispiel« für den
ethischen Unterricht einige biblische Geschichten erzähle unb er.
kläre. Die SPD.-Eltcrnräle erklärten laut Protokoll, es s«, kein
Grunb porhanden, daß den Kindern die Bibel verschloßen bleibt.
Die Kinder sollicn aber nicht in einem bestimmten Glauben er-
zogen werden, sondern im reifen Alter selbst entscheiden. D a S
kommunistische Glternratcmitglieb meldete sim
nicht zum Wort. Anfang März wurde dem Slternrat mit-
geteilt, daß in der Nr. 28 der .Volkszeitung Pont 26, Januar
1923 folgender gehässige Artikel erschienen sei:

.Von einem Genoßen aus dem Distrikt Uhlenhorst-Winter-
hube wird uns berichtet, daß die Lehrerschaft der Mädck,enschnlc
ForSmannstraße 85 angeregt batte, an die Elternschaft mit der
Aufforderung herangutreten, ihren Kindern den RelegionSunter-
richt wieder erteilen zu lassen. Dieser Vorstoß bet Lehrerschaft
fand bei den Elternräten bereitwilligstes Entgegenkommen.
Sämtliche SPD.- ElternrSte stimmten dieser
Anregung der Lehrerschaft trotz des Prat« st e»
bet Kommunisten gu.

Die SPD. geht ihren reformistischen Weg konsequent zu
sie schon lange bie Religion als .Privatsache

fffsßt — deklariert hat. ist es nur die Konse-

mit 145, dagegen geringer als im Januar des Vorjahres (182). Der
schuß betrug im Januar 1923, auf da» Jahp

>hner umgerechnet, 1,62 gegen IM im Vormonat,
1,30 im vorjährigen Januar und 9,16 im Januardurchschnitt bet;
Jahre 1904 bis 1913.

Der WohnungSmarki im Februar 1922. Dem vom Statistischen
Londeramt im .Amtlichen Anzeiger" veröffentlichten Bericht ent-
nehmen wir folgender: Die Gesamtzahl der im Laufe des Monats
Februar 1923 als sreiwerdend angemeldeten Wohnungen stellte sich
auf 936; darunter befanden sich 838 lediglich Wohnzwecken dienende.
Von den 940 im Februar insgesamt vermieteten Wohnungen waren
689 nur zum Wohnen bestimmt. Ter angemeldete Wohnungsbcdarf
stellte sich am 28. Februar 1923 auf 32 808 Wohnungsgcsuche, war
demnach im Laufe des letzten Jahres um 5530 oder 20,3 v. H. ge-
stiegen. In 2612 von diesen 32 808 Fällen mußte der Wohnungs-
bcdarf als dringend geilen. Unter den einzelnen Stadtteilen trat
mit einer hohen Zahl Nachfragen vor allem Eimsbüttel (4135)
hervor. Da» Angebot an Wohnungen war am größten in Darmbeck
(415). Da» Verhältnis zwischen Angebot und Nachfrage gestaltete
sich besonders ungünstig in Uhlenhorst, wo 867 begehrten Woh-
nungen nur 6 angebotene gegenüberstanden, sowie auch in Harveste-
hude und in Eppendorf (541 beziehungsweise 2297 Wohnungsnach-
ftüßcn gegen 5 beziehungsweise 22 Angeboten). Von den im Laufe
des Berichtsmonats Del der Tauschabteilung gestellten 2177 neuen
Tauschanträgen wurden 1190 genehmigt. Durch die hohe Zahl der
Wohnungrtauschgesuche fallen namentlich die innere Stadt (274),
Barmbeck (269) und Eimsbiiitei (261) auf. Zum Tausche ungebeten
waren die meisten Wohnungen in Barmbeck (312) und Eimsbüttel
(244). Bon auswärts nach Hamburg lagen 234 Tauschangebote vor,
während 178 Hamburger Familien durch Tausch Wohnungen aus-
wärts suchten.

Da» Sccamt Hamburg verhandelte am Dienstag, 24. April,
über die Kollision de« in Charter der Companhia Nacional bi
Ncwigacao in Lissabon fahrenden Dampfer» „Peniche" mit den
LandungSanlagen des Altonaer Fischmarktes um
8. April 1928. Nach erfolgter Beratung verkündete deck Seeamt fol-
genden Spruch: „Sim 8. April 1928 ist der portugiesische Dampfen
„Peniche" bei der Ausfahrt aus dem Kuhwärder Hafen gegen die
auf der gegenüberliegenden Seite liegenden Altonaer Pontons ge-
toufen und bat dre> Duckdalbsngruvpen abgebrochen, sowie umet
Pontons von ihren Befestigungen losgerissen. Der Unfall ist darauf
zukückAuführen, daß bet Hafenlotse Pein, der zum ersten Male einen,
größeren Dampfer unter eigenem Dampf und mit Schlepperhilfe aus
Diesem Hafen auf di« offene Elb« lotste, dem Dampfer dabei eine zu
hohe Fuhrt gegeben und es versäumt hat, den Bogen vor der Trehuug
beim Lotsenhöft auSzufahren, um schon im Winkel zur Stromrichtung
in die freie Elbe zu gelangen. Tie Schlepperführer und die portu-
giesische Besatzung trifft lein« Schuld."

Wer ist der ehrliche Finder? Ein« 71 Jahre alte Fra«
verlor am 28. tzlpril auf bem Wege von den lllfterborfer Sln'talten
unb Stadtpark dis Feßlerstraße ihre lederne Handtasche (Mono-
gramm M. 8) mit 22 000 JL und einem Schlüssel. Da die ver-
lorene Summe da» einzige Vermögen bet alten Frau darftellt, wird
bet ehrliche Finder um Ablieferung cm Schulze, Feßlerstr. 18, IV,
gebeten.

Millionenbeute. Durch Nachschlklffelbftbfkabl würben Slffreb»
straße 8 Tiscbsilver sowie zwei goldene lange Uhrkelten, eine silbern«
lange Uhrkelt», eine goldene Damenschlüsseluhr, Halsketten, golden«
Armdünber, Broschen, flflanschettenknöps», Brillanlring« mit
mehreren Brillanten, ein silbernes MrvaiUon mit Cbrislrisbild unb
andere Echmucksachen mehr, im Werte non etwa 6 Millionen Mark
entroenbet. — Sius 2 Lastauio«, bte in der Kälberhalle des Vieh,
markles ausgestellt waren, reurvrn 2 Boschmagnetr im Werle von
7 Millionen Mark gestohlen.

Tödlicher Sturz. Der Arbeiter Darrglers stürzte Eckern«
förderstraße 12» auf der Treppe zu seiner Wohnung. D. erlitt
einen Echäbelbruch unb starb auf dem Transport ins Hasen-
kranken haus.

Diese Berichtigung setzt an Lügenhaftigkeit unb Verdrehungen
den ersten Artikel noch in Schatten; denn eS hat inzwischen keine
Ellernversammlnng stattgesunden. Erlogen ist also der
„reaktionäre Vorstoß" der „reaktionären Sebrerschaft", Ek-
logen ist auch die Zustimmung der SPD.-Elternräte hierzu.
Erlogen ist der Protest der Kommunisten. Erlogen ist die
Elternversammlung. F e st g e st e l l t ist aber, daß einige SPD.-
Glternräte auf Grnird dieses Artikels beschimpft worden sind.
Wahr ist auch, daß der Kommunist keine Einwendungen gegen
das Protokoll der Sitzung vom 28. Januar erhoben hat, er hat
damit also die Richtigkeit desselben bewiesen.

So ungern wir un8 im allgemeinen mit der verlogenen Be-
richterstattung der „Volkszeitung" in ihrem Kampfe gegen unsere
Partei beschäftigen, mußte e? doch hier einmal geschehen, weil
dieser Fall sehr drastisch jeigt, daß der kommunistische Krieg
gegen die sozialdemokratische Partei nur mit Lug unb Trug ge-
,ührt wird, also mit Mitteln so verwerflicher Art, wie sie in diesem
Ausmaß von keiner politischen Partei, die etwas auf Anstand
und Reinlichkeit hält, gebraucht werden. Unsere Genossen aber
werden sich auch durch die schäbigste KampfeSweise der Kommu-
nisten nicht beirren lassen und ihren geraden Weg weitergehen,
den ihnen ihr Programm unb ihre Ueberzeugung als richtig vor-
zerchneru

Keine deutschfeindliche Propainuda der Royal Mail
Stram Packet Cou pany.

Da? RerchSministerium deS Innern hat ben „Politisch-
parlamentarischen Nachrichten" folgenbe Mitteilung zugehen
lassen: Vor einigen Monaten ging durch bie beutsch« Presse
die Nachricht, dai> die englische Schiffahrtsgesellschaft „Royal
Mafl Steam Packet Company" ihren Passagieren beim Verkauf
der Schiffahrtskarten Drucksachen verteilen lasse, in denen zu-
gunsten Frankreichs und zuungunsten Deutschland» Stimmung
gemacht werde. Die Geschäftsleitung der „Royal Mail Steam
Packet Company" teilt hier folgende» mit: „Vor etwa anderthalb
Jahren habe ein untergeordneter Angestellter ihrer Pariser
Zweigstelle auf Bitten einer französischen HilsSvereinigung eine
beschränkte Zahl von Drucksachen an die Passagiere verteilen
lassen, in denen um Gaben für die Bevölkerung der zerstörten
französischen Provinzen gebeten worden sei. Daß bie Drucksache
auch Sätze enthielt, die das deutsche Empfinden verletzten, sei
übersetzen worden. Die Drucksachen seien ohne Wissen unb gegen
die Weisungen bet Geschäftslcitung verteilt worben. Die Ge-
schäftsleitung hat ihrem lebhaften Bebauern über diesen ver-
einzelten Vorfall Ausdruck gegeben und Anordnungen getroffen,
um Wiederholungen auszuschlicßen." Nach näherer Prüfung des
Falles stellen wir gern fest, daß die „Nova! Mail Steam Pocket
Company" deutschfeindlichen Treibereien fernsieht. Die gleiche
Mitteilung ist dem Neichswanderungsamt unb seinen Zweig-
stellen unb den sonstigen Organisationen zugegangen, denen
seinerzeit die Mitteilung über die angebliche veuischsbindliche
Propaganda bet „Royal Mail Steam Packet Company" zugelestet

worden war.

Ter ArveitSmarkt in Hambnrz.

Berichirzeit vom 13. bis 19. April 1923.
Am letzten Tage der Beiichiezeit waren bei 28 (26) Arbeils-

nadiroeifen im Stadtgebiet Hamburg 22 985 (23 392) männliche unb
5987 (60 l 5) weibliche nicht insterzubrinqenv» Arbeiislose gern ldet.
Von 3832 (489*2) währenb der Berichlszeit gemeldeien offenen
Stellen für männliche unb 1649 (lh95) für weibliche Personen
wurden 8119 (4693) unb 1081 (1122) beseht. An Unterstützung»-
empfänger, deren Zahl sich auf 8723 (8648 > männliche unb 1728
(1687) weibliche belief, würbe in dieser Zeit ein Betrag van

*!>. 112 875 844 (118 719 564) ausgezahli. Die in Klammern stehenden
>ut)len sind die der Vorwoche.

Besuch de» Reichspräsidenten. Am Sonnabend wirb der

Reichspräsident auf der Werft von Blohm u. Doß dem Stapellauf

bei Dampfer» „Deutschland" der Hamburg-Amerika -Linie bei-
wohnen. Der Reichspräsident wird den Taufakt des 22000 To.-
Dampfers persönlich vollziehen.

Postpaketvcrkchr. Nach solgenden Orten de» Ruhr «in -
bruchSgebietS, die zwar nutuäii d) als besetzt gelten, jedoch
außerhalb der sran ösischen Zolllini« liegen, können bi» auf reel-
leres Pakete angenommen werden: 1. Blankenstein «Ruhr), «reden-
scheid. Hattingen (Ruhr), Herbebe iRuhr), Schee, Sprockhövel (Rr.
Schwelm), Welper (St, Hattingen). 2. Bommern, Volmarstein,
Vorhalle, Wengern (fir. Hagen).

Bm Tage nach der AustragSerieilung erledigt »erben und bet Giro-
verkehr bei den Banken am Sonnabend eingeschränkt ist, nicht ipater - >
als am Freitag dieser Woche vorzunetzinen sein. Bedient fidh her
Steuerpflichtige der Hilse einer Bantoußenstellc (zum Beispiel
Tepositeutossc Hohenfelde), so wird er die Ueberweisung entipredhcirb
früher aufgeben müssen, desgleichen, wenn da» Konto der Flnaiiz-
kaßc von einer Bantoußenstellc geführt wird. Wird die Zahlungs-
frist (End« April) nickt innegetzalten, erfolgt also zum Beppiel die
Gutschrift auf das Konto dci Finanztossc erst am 1. ober 2. Mai,
fo sind die gesetzlichen Zuschläge (für jeben auf den 80. April folg-'»'
den angefangenen Äalenbermonat 15 beziehungsweise 80 vom H»tz»
bert de» Rückstände«) zu entrichten. Im übrigen ist jedem 6er 6H
zum 30. April eine Angelegenl-cit aus dem Finanzamt zu erleingcn
hat, dringend zu taten, die? möglichst früh zu hin, da der Andrang
des Publikums in den letzten Tagen des Monat? außerordentlick
stark fein wird. ES sei auch noch darauf hingewiesen, daß bei Bc-
rcchnuna der „Nackzatzlung" auf hie Einkommensteuer 1922 nur bte
int Kalenderjahr 1922 getciftctrn Vorauszahlungen anzurechnen sind,
nicht dagegen die zum 15. Februar entrichtete Vorauszahlung» da
diese al» VorauszaÄu-ng auf die Einkommensteuer 1923 gilt.

Kommunistische EchnIpoltM.

im „Amtlichen Anzeiger" vom
lichten Bericht ist folgendes au.
brachte, wie m den früheren Jahren, auch im Berichtsiatzre gegen-
über dem Vormonat eine bedeutende Abitatzme bet Zahl her E sie•
schließunaen, denn es wurden insgesamt 739 Ehen geschlossen
gegen 1767 tm Dezember 1922. Demgegenüber betrug die ent-
Dreckende Monatszahl deS Vorjahres 729. Geboren wurden im
BerichlSmonat, einschließlich der Totgeborenen, im ganzen 1510 Kin-
bet, da» sind zwar 67 mehr als im Vormonat (1443), dagegen 1 57
weniger a l 6 i m vorjährigen Januar (1667). Von den
ehelich Gebotenen waren 48,7 v. H. erstgeborene Kinder gegen
49,2 v. H. im Januar 1922. Unter den Geburten befanden sich eine
Drillingsgeburt , und 15 Zwillingsgehurten. Die Gesamtzahl dep
Gestorbenen belief sick im Januar 1923 (ohne Berücksichtigung
der Totgeborenen) auf 1295 Personen. Sie übertraf die Zahl be$
Vormonats (1257) um 38, blieb aber um 193 hinter der Gestorbenen-

zahl des vorjährigen Januar» (1488) zurück. Auch die Säuglings-
'tevblickkeit war tm BerichtSmonat mit 154 größer als im Vormonat

Regenmäntel Lage*

für Damen unb Herren, la Qualität. — Anzahlung gestattet.

Richter

Kreuzweg IW, parterre (J. rechte Querstraße vom Steinbamm).
Danzigerstraße 14, pari. (2. link» Querstraße vom Steindamm). •

Der Abmarsch itimllicher Züge must Io rechtzeitig erfolgen, bat
Ile Präzise 10 Ui>r 56 Min. Aufstellung bet ihrer Tribüne genommen
haben. Für Reuftabt ist die Aenderung zu beachten 1

•) 8whe auch unter Part« »vekanmmachuna«».



Die vorgefehencn

Altona nnd N'nsrgeud.

Ser Protest der Kleingärtner.

Der Heimgartenbund Altona E. V. halte zum Dienstag abend
zu einer Protestversammlung sämtlicher Kleingärtner Altonas
aufgerufen. Dem Rufe waren auch zahlreiche Personen gefolgt,
der grosse Saal des „Kaiserhofes" war völlig beseht. Ueber «itc
durch den Magistrat festgesetzten und geplanten Pachtprcise für
1023" sprach Herr Steinweg» Berlin, der Geschäftsführer de,
Reichsverbandes der Kleingärtner. In nahezu zweistündigem
Vorfrage, der mit vielen recht wenig angebrachten „Spitzen auf
den Altonaer Magistrat gewürzt mar, erklärte der Redner, oas
Kleingartenmesen sei für den Volkskörper von ungeheurer Wich-
tigkeit. Im Interesse der Volksgesundheit liege das Gedeihen
de» Kleingartenwesens, daö in der Zeit des WohnungS-lends und
der Aurbreitung der Luberkulose noch besondere Bedeutung ge-
winne. Auch im Interesse der Ernährung bet deutschen Volke»
liege die Betätigung der Kleingärtner. Die Verdaitnisie seien
heute genau so traurig wie im Kriege, als die Regierung darauf
bestand, dast dis Pachtpreise nicht hoher gehen dürften al« tn
FriedenSzeiten. Auch in jetziger Zeit sollte man das Polk nicht
durch solche Pachtpreise, wie in Altona geplant, aufpeitschrn und
den radikalen Streifen in die Arme treiben. Die vorgesehenen
Pachtprcise seien mit der Kleingartenordnnng nicht vereinbar.
Ter Magistrat Altonas sei jedenfalls schlecht beraten gewesen,
als er seine Verordnung erliest. Mastgebeird für die Festsetzung
des Pachlproisce müsse der Ertragswert des Geländes sein und
picht die durchschnittlichen Stundenlöhne einer Ber>ifsgruvpe.
Der Magistrat Alioim sollte seine Verormiung dementspreche^nd
andern.

Nach dem Vortrag nahm als Vertreter des MaMratS «ena^
tot fi i r ch das Wort. Er verwahrte fick sehr nachdrücklichst gcacii
di, Art des Vortrage?. ES sei nnerhö' t. wie der Redner den
Vtnaistrat hier hineingezogcn habe. Der Magistrat habe, sich mit
der Festsetzung der Pachlprelse üocrhauol nichl heschöfiigt, sondern
dieses der Kleingartenkommiffion überlassen, die vorwiegend on d
Kleingärtnern zusammengesetzt sm. Deren Vorschlag habe der
Qiaaiitral ohne jede Aenderung angenviiimen. Obiet.iver tonne
der Vianistrat doch nicht arbeiten. Altona bar* für da« Klein-
sten wesen getan, was in seiner Krasi stand und eS könne vor
andern Sladl«'i mit Stolz bestehen. D'e «ufvcnsungen der

Einzige« Speiiil-lnttllut l°f
gl Iler unter Irill.Lell««! «.Verordn

Wandsbek und Umgegend.

Zur diesjährigen Maifeier

schreibt uns die Raifeier-Kommisslon: Cbwobl bet
1. Mai in Preußen noch nicht al» gesetzlicher Feiertag gilt, begeht
die WanbSbeker klaffenbewuhte Hand- unb Kopfarbeiterschaft
nach wie vor diesen Tag durch Arbeitsruhe. Bu» diesem Grund«
ergeht an alle in Privat» unb Kommunalbetrieben Beschäftigten
die Aufforderung, sich am DemonstrotionLzuge wie auch an der
Feier zu beteiligen. Ebenso werben alle Parteigenoffen unb Ge-
nossinnen aufgesordert, ihre schulpflichtigen Kinber an der Demon-
stration teilnehmen zu lassen. Die Zett bet Feier ist so gelegen,
baß eS jedem ohne Schwierigkeiten möglich ist, daran teilzu-
nehmen.

Die Ausstellung des DemonstrationszugeS er-
folgt nachmittag» 1% Uhr in der Schlotzstratze. Die Spitze deS
Zuge» mit Nr. 1 nach der Lüdeckerstraße gerichtet. Sämtliche
ttzewerksckaften und Vereine versammeln sich um 1 Uhr in ihren
Vereinslokalen und marschieren geschloffen nach dem Ausstellungs-
Platz. Die Nufi'tellung gliedert sich wie folgt: Mandolinenkorp»,
Jugendliche uni Kinder, Vereinigte» Trommlet- und Pfeiferkorps,
Äufikklub streue - , Sozialdemokralifcher Verein. Rr. 1 Zimmeret,
2. Metallarbeiter, 3. Maler, 4. Bäcker unb Konditoren, 5. Leder-
arbeiter, 6. Bauarbeiter, 7. Holzarbeiter, 8. Maschinisten unb
Heizer, 0. Lebensmittel- unb Getränkarbeitet, 10. Eisenbahner,
11. Steinsetzer, 12. Verkehrsbunb, 13. Staatsarbeiter, 14. Zentral-
vetband bet Angestellten unb Beamten, 16. Fabrikarbeiter. @8
werden dazwischen eingereiht: Liedertafel „Frohsinn" nebst seinem
Damenchor zwischen Nr. 3 und 4, Musikklub „Thalia" zwischen
8 und 9. Musikklub „Einigkeit" zwischen 12 unb 13. Alle noch
nicht genannten und gemeldeten Verein« unb Körperschaften
schließen sich hinter Nr. 15 an. — Der Demonstrationszug bewegt
sich durch die Schloß-, Lübecker-, Kamp-, Zoll- unb Bramfeldet-
strafte nack bem Volkspark. Dortselbst findet bann tn abwechslungs-
reicher Folge die Feiet statt. — Karten zum Preise von 200 «M.
für Erwachsene und zu 100.« für Jugendlich« und Lehrlinge sind
spätestens bi» zur Aufstellung des Zuges käuflick zu haben. Die
Karten müssen stcktbar getragen werden. Erwerbslose erhalten
bei Vorzeigung des Parteibuches und der Erwerbslosenkarte am
Vormittag des Tages zwischen 10 und 1 Uhr -m
Parteibureau, Sternftrofte 40, die Maikatk unentgeltlich. Tie
Crbner der VR. sowie die Mitglieder der VSPD/ versammeln
sich um 1 Ubr beim Parteibureau.

(fnn diebische» Dienstmädchen wurde in bet Person bet
Ern« Rr. ermittelt, die ihrer Herrschaft verschiedene Sil berfadien
und andere Haushaltung-gegenstände im Werte von 200 000 K
siahl. Bei einer Durchsuchung der Wohnung wurden die gestohlenen
Sachen gesunden und den Eigentümern zuruckgegeben.

Kreistag bet «reife« Stormarn. Die nächste öffentliche
Sitzung des Kreistages findet am Sonnabend, 28. April, nachmittags
2 Uhr, im Stormarnhaus statt Die Tagesorbnung enthält 16 Punkte;
u. 0. Errichtung der Etormarnichen Kreisbank, Förderung des
KleinwohnungSbaues, Stellungnadme zur Vereinigung des Fleckens
Reinfeld und der Gemeinden Neuhof unb Steinhof zu einer Stadt-
gemeinde usw.

Hamburger Landgrbiet.

Geesthacht. Die Gemeindeversammlung am Donners-
tag wird sich mit folgenden Punkten beschäftigen: Festsetzung bet
Reichsmietezuschtäge, Erwerbung der Mitgliedschaft bei der „Pro-
duktion", Erhöhung der Reiseeutschädigungen für Mitglieder bet
Gemeindevertretung. Ersatzwahl eines Mitgliedes des Löschrorstandes
und eventuell Beratung des Haushaltsplans.

Aarlritrg und Wilhelmsburg.

Zur Groh-Hamburg'Frage.

Eine Willenskundgebung der Wilhelmsburger Arbeiterschaft.
Der Qrisausschuft Hamburg deS ADGB.. Bezirk Will.ielmS-

bürg, hat in verschiedenen Bssprechungen mit den Vertretern der
am Orte ansässigen Gewerkschaften zu der Frage Groß-Hamburg
eingehend Stellung genommen. Auf Grund dieser Aussprache hat
er an den Wilhelmsburger Gemeinbevorsianb da» dringende Er-
suchen gerichtet, seinen ganzen Einfluft Sahin geltend zu machen,
daß die Gemeinde Wilhelmsburg nicht, wie es in
bet lebten Zeit beabsichtigt wurde, Harburg
angefügt, sondern, weil Wilhelmsburg mit
Hamburg ein e i n h e i t l i che s W i r t s cha f t» g e b i e t
bildet, an Hamburg ungegliedert wirdi In bet
Eingabe wird ausgeführt:

Es ist Mannt, baft Wilhelmsburg zirka 32 000 Einwohner
hat, von denen 300 bis 400 in der Landwirtschaft beschäftigt sind.
Die übrige Arbeitnehmerschaft, zirka 12 000 bi» 16 000, inklusive Jie
Aeichsbeamten der Eisenbahn, ist zum Übergroßen Teile in 18 Ge-
werkschaften organisiert, die im Ortsausschuß Hamburg, Bezirk
Wilhelmsburg, de» Allgemeinen Deutschen Gewerkschaftsbunde»
zu so m menge faßt sind. Von dieser Arbeitnehmerschaft arbeiten
minde st e n » 7500 auf Hamburger Gebiet. Vor-
nehmlich sind diese Arbeiter auf bet Werft von Blohm & Voß, der
Vulkan-Werft, in den Betrieben der Hamburg-Amerika-Linle. in
den Lagerhäusern und Kaischuppen dc» Freibafens. in den Be-
trieben der Celfabrilen Stcm-Sonneborn und Schliemann be-
schäftigt. Dadurch, daß Tausende von Wilhelmsburger Arbeitern
im hamburgischen Staatsgebiete ihr Brot verdienen, haben fick
für die Wilhelmsburger Arbeitnehmer schon Sie größten Unzu-
trägiichkciten ergeben. Tritt in Hamburger Betrieben, in denen
Wilhelmsburger Arbeiter beschäftigt find, ein Arbeitsmangel ein,
so werden stet» di« Wilhelmsburger Arbeiter, trotzdem sie vielleicht
seit Fahren dort beschäftigt wurden, als erste entlassen. Bei der
Firma Stern-Sonneborn ist vor gar nicht langer Zeit erst ein der-
artifjer Fall vorgckommen, ebenfalls auf der Reiberstieg--chiff».
werft, auf der Arbeiter, die acht bi» zehn Jahre dort beschäftigt
gewesen sind, b«i cintrctenbcm Arbeitsmange! entlassen wurden,
Hamburger Arbeiter dagegen, die erst seit einigen Wochen dort
beschäftigt sind, in Arbeit blieben. Würde Wilhelmsburg zu Ham.
bürg gehören, so würde es den Hamburger Unternehmern gar
nicht einfallen, Vie Arbeiterauslese nach der politischen Zugehörig-
keit bei Ortes vorzunehmen.

Die Wilhelmsburger Arbeiter erhalten natürlich dieselben
Löhne wie die Hamburger Arbeiteck, da sämtliche Gewerkschaften
ihr« Tarifverträge in (Hamburg abschtießen. Lediglich für klei-
nere Arbeitergruppen, Klempner, Lckuhmackcr usw. werden bi«
Tarifverträge in Harburg abgeschlossen. Werden unsere Mit-
bewohner arbeitslos, erhalten sie die im Hamburger Staatsgebiet
übliche ErwcrbSlosenunterstützung. Wird ein Wilhelmsburger Ar-
beiter erwerbslos, so darf er sich nicht bot einem Hamburger Ar-
beitsnachweis zur Erlangung einer neuen Arbeit eintragen lassen,
sondern ist aut den Wilhelm Sburger Arbeitsnachweis angewiesen.
Der Wilhelmsburger Arbeitsnachweis gebärt dem Lande Samt in
Hannover an. Sur durch ein« Verständigung mit dem Hamburger
Arbeitsnachweis ist es unsern Wilhelmsburger Mitbewobnern
möglich, eine lohnende Arbeit im Hamburger Wirtschaftsgebiet«
zu erhalten. Bei allem Entgegenkommen, das die Hamburger
Arbeitsnachweise bitber bekundet haben, sind doch schon für die
Wilhelmsburger Arbeitnehmer die größten Unzuträglickkeiien
entstanden.

S» ist daraus aufmerksam zn macken, baft auch die aller-
meisten Wilhelmsburger Betriebe ihren Ditz in Hamburo haben.

Ferner ist auch noch auf folgende» hinzuweisen: Ist ein Wil-
helmsburger Arbeiter, der in Homburg gearbeitet bat, erkrankt,
so ist für ihn natürlich di« Allgemeine Ortskrankenkasse für d-n
Landkreis Harburg, die in Wilhelmsburg ihren Sitz bat, nicht zu-
ständig, sondern die Allgemeine Ortskiaiikcnkaffe in Hamburg.
Um dieser Arbeitnehmerschaft Zeit und Unkosten zu ersparen, hat
di« Hamburger Crtskrankenkasse in Wilhelmsburg ein eigene»
Bureau errichtet, in dem in entgegenkommender Weise d.« Ange-
legenheiten der Wilhelmsburger Arbeiter geregelt werden.

E» ist klar, daß^dcr starke wirtschaftliche Einfuß, den Ham-
burg ausübt, auf WilhelmSbura hinüberschlägt. Die Arbeiter-
schäft Wilhelmsburgs fordert daher mit allem Nachdruck, laß die
Gcmeütix, wie schon eingangs erwähnt, nickt nach Harburg ge-
schlagen, sondern an Hamburg angegliedert wird. Der
Ortsausschuß de? Allgemeinen Deutschen Gewerkschaftsbunses,
Bezirk WilkvlmSburg, verkörpert in sich die übergroße Mehrzahl
der werktätigen Bevölkerung Wilhelmsburg».

t3tmrteiltfr Cfltertänbtr. te-met btt gefährlichsten Güter-
räuber, der Rangiermeister Heinrich Stendahl aus Langenbeck, Krei»
Harburg, wurde vom Schöffengericht yi 4 Jahren Gefängnis und
5 Jahren tehroerlust verurteilt. Der Angeklagte, der einen Ver-
trauensposten hatte, hatte diesen gröblich mißbraucht und seit Jabren
tvfiematisw Waren n»d Materialien aller Art zusammengestohlen,
die einen Wert von wenigstens 6 bis 10 Millionen Mark darstellen.
Zur Fortschaffung der Vorgefundenen Sachen waren nicht wen:jer
al? sechs zweispännige Fuhren notwendig.

Hamtover.

Einen fnrchtbarr« Dod erlitten zwei zwölfjährige Mädchen

di« feit vier Tagen spurlos au? Buxtehude verschwunden waren

Es hat sich herauSgestellt, daß sie auf dem Boden eines Hause? ge-

spielt batten und dabei tn eint schwere Truhe gestiegen

waren. Der schwere Teckel war habet zugefallen unb es war den

ttmdern nicht möglich gewesen, denselben wieher zu öffnen. SHan

fand hie Kinder jetzt al» Leichen vor.

Hamburger Staatsangelegenheiten.

„volkSzettttttff" vnd „Rachrichlttt"

haben an unserm Artikel „Ein Arbeitersenat in Hamburg" fick fest-
gebissen. Die „Volkszeitung" schlägt sich drei Spalten lang damit
herum und verrät dabei in jeder Zeile den großen kommunistisck'e»
Zorn, daß wir so gar leine Gegenliebe für ihren Anbiederungsversuch
aufgebracht haben. Sie bestreitet auch, baft Thälmanns Moskaureise
den Zweck habe, Instruktionen für die Bildung eilten Arbeiterregie-
rung in Hamburg zu holen, es hat also damit seine Richtigkeit, denn
allech was die „Volkszeitung" bestreitet, ist richtig. Wie tarne,sie
sonst auch dazu, sich so sehr dafür ins Zeug zu legen, daß die Sozial-
demokratie Hamburgs sich mehr Macht im Staate arunaftt, als ihc
selbst nach ihren Grundsätzen angemessen erscheint f Es steht ja
den Kommunisten irf der Bürgerschaft vollkommen frei, die sozial-
demokratische «rbeüerpolitik zu unterstützen, zu fördern, vormärt»
zu treiben, so viel sie nur irgend vermögen. Bisher haben sie frei-
lich meist nur dak Gegenteil getan, wo? schon durch ihre häufige
Uebereinstimmung mit aen schlimmsten Reaktionären urkundlich zu
beweisen ist. Auf Einzelheilcn bei „Volkrzeitung'-AriikelS einzu-
gehen, wäre verschwendete Liebesmühe. Wenn Irmjt Thälmann
au» Moskau zurückkommt, werden wir ja sehen, was er
mitäringL — Bi» dabin mögen sich auch die „.Hamburger Nachrichten"
gedulden. Vielleicht kommt dann eine Koalition Thälmann—Pensen
zustaiihe, die ja a u ch einen „reinen“ Arbeitersenat wählen konnte.
Wir schenken den .Nackrichten" diese Idee, damit sie, wenn ihnen
wieder einmal der Stoff au »gebt, die 16 Arbeiter au» dem rechts«
unb linköbolschcwistischen Saget ausfindig machen, die würd'ir
wären, diesem Senat anzugehören.

Volliswirtschaft.

$te * ratscht« Bits« ** 24. April

Nachdem die allgemeine Devisenspekulation durch he« letzt, n
Marksturz wieder neue Nahrung erhalten hat, ist die amtliche
Notierung de» Dollar» am Dienstag zum ersten Male seit Anfang
Februar wieder über 30 000 hinausgegangen unb betrug 30 250.
S» waren wohl in bet Zwischenzeit im freien Verkehr schon höhere
Kurse erzielt worben, die amtliche Notierung aber hatte sich bisher
Immer unter 30 000 gehalten Der ReickSbankpräsident Havenstein
hat bei bet Begrünbung der Diskonterhöhung von 12 auf 18 Sb
vor bem Zcntralausschuft der Reichsbank eine Rede gehalten, b ; e
an Deutlichkeit niesn? zu wünschen übrig ließ und die rund heraus
erklärte, wo die Feinde der Mark zu suchen sind. Es waren nicht
nur bie TageSspekulation, sondern auch ernst-
haft« Kreise der Wirtschaft, also Industrie und Banken,
die sich weit über ihren Bedarf hinau» mit Devisen eingedcckt und
damit gegen bie Mark den «nischeibenben Stoß geführt, der die
Beibehallung eine» Dvllarkursct von 21000 wenigsten» vorüber-
gehend unmöglich machte. E» ist überhaupt fraglich, ob e» ge-
lingen wirb, diesen Kur« jemals wieder für längere Zeit zu er-
reichen. Zwar hat die Regierung erklärt, daß die Stühung»aktiou
fortgesetzt wird, dagegen ist sie bet Frage, auf welchem Punkte bie
Stabilisierung erfolgen soll, auSgewichen. Cffenbar ist der Ein-

fluß ber Schwerindustrie, die ein Interesse an dem Niedergang
der Mark hat. In ber Regierung noch zu stark, al» daß man ernst-
haft eine Stützungsaktion betriebe.

G» notierten amtlich:

Holland 1 Gulden 11 »70-18 180 (11 475).
Kopenhagen 1 Krone 6586 — 5840 ( 6676).
Schwei, I Frank 5386-6615 (6315).
toten 100 Kronen 42,50—44,50 (41).
Dschecho Slowakei (Prag) 1 Krone 877— 918 (873)
London ) Pfund Sterling 138 600—143 900 (13« 400).
Italien 1 Lire 1440—1540 (1450).
New Port 1 Dollar 29 825- 80 676 (29 275).

Auf dem Effektenmarkt war die Tendenz uneinheitlich
bei überwiegenden Kurssteigerungen. Da» Inter-
esse konzentrierte sich aber auf den Devisenmarkt. Es lagen sehr
wesentliche Verkaufsaufträge von Seiten des Publikums
vor, die von Kennern der Verhältntsse mit der Notwendigkeit,
Kapitalien zum bevorstehenden Steuertermln flüssig zu machen,
in Verbindung gebracht werden. Die hcrauSgekommcnen Papiere
wurden aber von bet Spekulation glatt verschluckt. Bcsonbere
Qtefdüifte waren auf bem Montanmarkt. In Hamburg zeigten
die Schifsahrtrpapict: sehr erheblich« Aufbesserungen; ab. r auch
die übrigen Papiere lagen im allgemeinen höher.

Wirtschaftliche Umschan.

Eine russisch-deutsche Transithanbklkgesrli»

schäft (5 a m b u r g J? ersten). In Motkau hat die Grün-
dungtvcrsammlung ber Nussisck-deulsck:n Transithatidelsgesellschaft
iiattgefunben. Gründer der Gesellschaft sind auf russischer
Seite bat Volkskommissariat für Außenhandel,
auf deutscher Seite die Rreichrtreuhandgesellschaft, dir Firma R o -
b e r t Wönckhauö, Hamburg, die Deutsche Crientbant unb
da? Konsortium Julluc- Berger. Die Gesellschaft stellt sich zur Huf-
gabe, Waren von Deutschland und andern Ländern o u r ch i> c n
Petersburger Hafen, da» Marien-Kanal-Shstc«.
die Wolga und da» Kaspische Me^r nach Persien jü
bringen und umgekehrt. Grafte Schwierigkeiten entstehen
dadurch, baft für diese Transporte Eck i f f c gebraucht )v e r •
den, bie sowohl für d i e Fluftschiffahrt auf der
Wolga al» auch für die Fahrt über dar Kaspische
Meer geeignet sind. Der erste Versuch, auf dem erwähnten
Wege von Hamburg nach Persien zu fahren, ist bekanntlich gelungen
Fn diesen Tagen soll ein zweiter Dampfer, „Enseli", der al-
Dampfer „Eleonora" schon früher für diesen Zweck in Schweben
gebaut wurde, nach Persien auölaufen.

*

Nach bem nunmehr vorliegenden vollständiger^ (?rgebr'£- 6e
tragen die gesamten Reichseinnabmen an Steuern. Zöllen
und Abgaben im Finanzjahr 1922 (1. April 1922 bi# 81. März
1923) 1645,3 Miss ardcn Mark c.gcnilber 87,4 Milliarden Mark im
Vorjahre, also etn.i den 17fache Betrag. Al» Maßstab für die vom
März vorigen Jahre? b!» n Mär- diese» Iah:: ciiiadrctcnc
ungefähre Cntwertitno der Mark, weist der „Tag" Darauf hin, bef;
sich z. B. der Grofthandelsinde; in dieser Zeit um de» lOOfadr.i
Betrag gesteigert hat.

Geiste Nachrichten.

Die Hamturger Börse»» 25 Ä-ril, 12,45 Uhr mittag»
tenbeu»; schwächer. Dollar 30100. (Mullen U 790. Pfund

140000.

Hafen nnd Kchlffahrt.

Ueberieeische kchiffSbeweguufie».

Deutsche Eeveirtt.Einie, Hambur«.
Smhrn« auSg. 24. von Odessa nach Novorossiek. — Mi«« riitfi. w. van

Welfna nach Bourga». — Jlbrlfluia ou4p 24. von Sorfu noch trieft —
Trofn auSg. 98. non Sonstantmovel nach Bourgal. — Mrcabl« rtUtt. 24. ta
«alamata.

Hamburg-Südamerikanlsche Dampfschlffahrtr.Gesellfchaft.
Baran« ». te Antwerpen. — »Igo 28. Fernando de Slorontza paff.

Norddeutscher Sloflb, Bremen.
Kcachttontor Hamburg ®. in. d.H. und Ltovdvassagebureau WM. Sa, ar ab.

Washington heims. 24.. fi Uhr morg., an Bremerhaven. — Schienen
«n#p 22 an PalamoS. — Pfalz hetmt. 24. ab Sadang. — Bremen heims.
98.. IiI0 Uhr norm., ab Mem ?)ort. — Werra auSg. 24., 9 Uhr norm., an
»elno. — «tsenach 24. ab Hamburg nach Bremen.

Cunard See-TranSp.-C>es. m. b. H.
Berengaria 2t., 1 Uhr norm., in New Bork. — «ouitauia 27. in New

fflork rollig. — k0!a»«ta>iia 22. In Southampton. — Mlbeiiia 21. in New
7>ork sSbia. - Antonia 28. In Vonbon tauig. — Athenia JH. in Ouebec tauig.
— Autouia 29. in Ouebec fällig. — Narinania 27. in Sloerpool tauig. —
Earoina 28. In Slew 7)ort tauig. — Samaeia 19. ab Robe nach Batohama.
— Gaxonia 2fi. April Southampton und (SOcrbourg, 4. Mai Rew Bort fällig.
*• Ghrrhenia 28. in Hamburg fällig.

Reederei (9. I. Siemer« & Co.
Herbert Hiemer» 28. von Hull nach Rotterdam.

Hug, Siinne«. Linien.
«enerat Ean Martin au«g. 28. von Bemambneo. — Adetine Hugo

«inne, 8 24. in Nordenham. -- Kbmtntb Hugo Emme# 4 29. auf Barro-
Reede. - -Annie Hugo Siinne, 6 29. in Seabnm-tzarvour — Lipthfour 2».
von der Tpne nach Stettin. — Ostermoor 1 28. in Wlaardlngen.

Deutscher Ssrita.Dienst.
Wabel,e au«g. 22. von La» «vaimaS. — Lili Woermann hetmt. 22. non

Sierra nach Eaitpond. — Urunbl tzeimk. 23. in Waiftfchbav. - griberun
heims. 23. Dungeneft paff.

Deutsch-Austral, und KoSmoS-LinIen, Himburg.
Ham« euSg. 29. in Blyth. — Altona hetmt. 23. von Port Said

Schröder, Hölkeu & Fischer, Reederei.
Margarete Schröder 23. in ®la»gorn. — Hedwig glich r 24. een Bremen

noch Immmgham. — Walter Holten 24. von St. SJtnceiu nach LaS Palma».
Reederei F. LaeiSz, @. m. 6. H.

Peking, von Hamburg nach Valparaiso, 24. Dover paff. — Passat 28.
von Kaleta Solofo nach Kanal.

Deutsche Orient.LIuie A.-G.
Kolberg 21. in MeapeL — Deutschland 22. In Stettin. — Boffboru« 29.

Oueffaitt paff.
RickmerS Linie.

SL <$. «ukmer» 28. von Dairen nach Baffeln.
(kontinentale Rhcderei A.-G.

Arfelb 20. in Neuorlean».
Centlncnietc DchiffahrtS-LinIe A.-G.

Carl-feld hetmt. 21. von Neuorlean».
Reederei Röchling, Menzell & Co.» Hamburg.

Ella 21. In Bilbao. — Mosel auSg. 22. von Hamburg. — Mari« 21. in
Odessa.

Royal Mail Line ®. m. b. H.
Almanzora auSg. 20. in Pernambuco. — Avon hetmt. 20. von Bueno»

Aires. — Arana ausg. 90. von veemunba. — Deseado hcimt. 20. von Vigo.
- Siatia ijeinit. 19. in London. — Orbita auSg. 20. von Khethourg.

Der Schiffsverkehr im Hafea.

An gekommene Seeschiffe: ,$iuo* von bet ttntereTbe
(Situiidha en), „fRutlanb* von Liverpool (23), „Farnham" von
8icacaftle (Gas), „Horst" von Harburg (46), .Hwrtch" von ftiel
(21), „Gonflanim" von Cardiff (76), „Trophon" von Curacao
(Peiroleumhafen, ,8eeh§ City" von Danzig (Westhafen), »Ave»
covelle" von Newpotl Mon (Fonail), ,Ä!atlha Ruß I" von
Adö (Boaienhafen), „Cito Jppen" von Sieltin (Borsetzen),
„Ceteai" von iiöntgsberg (Niederhalen), „Helene" von Danzig
(21), „Acton Manor" von Reimport (4i), „PHSniz" von
Eabjerg (30), „Llanthony Abbeg" vön Jmmiugham (ttohlenhasen),
„Esvierg" von Aarhuus" (30), „Exp.eß" von Aathuu» (1),
.Norsetney" von Altona (Daatenhaien), „Jade" von (Lsbierg
(tiiernt- not), „Boltenhagen" von Cuxhaven (Strandhaien),
„Cffex Coumy" von St. Föhn (70), „Louihstde" von London (73),
„Hooglcrk" von Turban (61). „Mount Clinton" von New York

(74), „Midöland" von fting« Lynn (Kohlenhafen), „Grandon" von
London (ifriichtichuppen), „Rtver Cly" von LlanrUy (Legelschifs.
ha,en), „Euiden" von Baltimore (77).

Abgegangene Seeschiffe: „Rotherhill" nach Sünder»
land, „Eaxonia" nach New York, „Arlnshof" nach Bari, „Robert
Giiulcr" nach Goole, „Atdnlroß" nach London, „Douglas" nach
Goole, „Rynfulu Maru" nach Jiunnngham. Eisenach nach Bremen,
„SiodpoTi* nach tsrimebq, „Hannah Llagland" m See, „Haarlem" in
See, „Ag»et" nach Harburg, .Dollart" nach Kopenhagen, . Gertrud"
nach .Stettin, „Moiilau" in See, „Amstellano" nach La Plata, „Trüo"
in See, „Helene Ruß" nach Wlborg, „Biedoiv" IN See, „Mimcr"
nach -rouniea, „Elefso" in See, „Porlloe" nach England, „Ingleby"
nach England, „Bruno" nach Bronuigen, „Zeimefjee" nach Cettieg»
kolb-ml, „start" nach Newcastle, „Selma" nach Spanien.

«erholte Schiffe: „Messina" (24), „Almeria" (Frucht-
schupven B), „fleilbetfl* (47), „Jefnca" (»), „Kalmar" (SiulckenS
Werit), „Steinhöil" (25), „Besta" (Kranhöst), „Naoal" (Johanne».
Bollipert), „Jierlohn" (Jndiahaien), „Pilea" (25), „Crestes" (Tegel»
fchiffhi'en), „Biilagarcia" (Sultan liierst IV), „Rlarga" (6n),
„Chiistinc" (Hansahaten), „Sallnnd" (87), „Rathlin Head" (Roß,
hafenl, „Brielle" (Blohm & Boß), „Albert Sauber* (Recherslieg»
Weist).

Schwere Kollision. Der ausgehende englische Damp'er
„G w y n m e a b" toUtcuerte bei Ci xhaoen mit dem dort vor Anker
liegenden Hamburger Dampier „Boltenhagen". „Bolten-
hagen" veilor Backbordanker und Kelle, außc>dem wurde der
Dampfer am Bacldordbug schwer deichüdigt, so daß die Au«reise
ausgegeben wurde. Da» Schiss kehrte nach hier zur Reparatur zuruck.

Wieder seetsichtig. Ter Dampfer „Bolten" der Reederei
Slug. Bollen Wm. RIillcrs Nachig. bat die Reparatur feines
KoUiiionSschadens beendet und ist in Ladung gelegt.

Der Kreuzer „Hamburg" trifft am Freitag von Wilhelm».
Hafen hier ein und wird bis Moniag hier bleiben. Er wird im
Jonashaien veriäut werden.

Ruf Strand geraten ist bei JuelS der von Harburg au»,
gehende englische Dampfer „Akeniide". Das Cctiiff liegt so
hock auf Sirand, daß die Abschleppaibeilen sehr schwierig fein
dürsten. Bisher verliefen sie ergebnislos.

Gestohlenes Voot. Im Hansabaken wurde eine Plattgatt-
jolle. innen und aufeen geölt, mii drei Duchten und e.nem Riemen
im Werte von 3 Millionen Maik gestohlen.

Ertruuke». Der auf dem Leichter „Ulfen" tätige Bestmann

Willy C h l s e n fiel über Bord und ertrank. Tie Leiche konnte

geborgen werden und wurde inS HafenkrankenhauS überführt.

Eine Veinverletzung erlitt der Hasenaibelter W. P f p l o w
durch Fall in eine Schute. Der Verunglückte tarn in» Hasen-
kranken hau».

l

Tkadt für diese Zweck« seien so bedeutend, dost der Magistrat e*
nicht nötig habe, sich Lehren von Bremen oder sonst wo zu holen.
Von der Beschwerde des Kleingartenbunoes h-abe et erst durch
den Negietungspräsidenien erfahren. Warum fei die Beschwerde
nicht sofort an ihn (Kirch) gegangen? Wenn die Klcingar-tiiet-
organisation sich an ihn gewendet hätte, wäre wahrschrinlich schon
ein gangbarer Weg gefunden woracn. — Herr Jarr vom Klein»
gartenamt legte bann bar, wie die Errechnung der Pachtpreise
geschehen sei. Infolge der andauernden lärmenden Unter»
brcchuiigen durch die Versammelten war eS uns nicht möglich, den
Darlegungen de» jtebner« zu folgen. Wir konnten nur ver-
nehmen, datz die Pachtpreise noch nicht enbgüktig festgesetzt seien.

In der nun folgenden Diskussion kamen mehrere Red-
ner zu Wort, die ihren Gefühlen allzu freien Lauf leetz-.n, anders
wäre es wohl nicht möglich gewesen, datz man von „bodenlosen
Schweinereien" und ähnlichem gesprochen hättei. „Wucher" und
„unerhörte Preise" waren dagegen noch die milderen Vorwürfe
gegen den Magistrat. Es must aber auch anerkannt werden, dah
einige Redner sich bemühten, ihre Kritik in mastvoller Weise zu
üben und die Bemühungen des Senators Kirch für da» Klein,
garienroefen anerkannten. SS wurde schliestlich eine Resolu-
tion angenommen, in der gegen die Kleingartenpreise, die sich
bis auf 68 Jt pro qm stellen wurden, Protest erhoben wird, ebenso
gegen den Zahlunäsmodus in zwei Raten. Der Magistrat wir»
um Herabsetzung der Preise ersucht. Sodann wurde eine Rom»
Mission gewählt, die diese Entschliestung dem Magistrat über-
reichen soll. Erst gegen 11% Uhr erreichte die Versammlung
ihr Ende.

Der Verlauf der Versammlung zwingt uns zu einigen Be-
merkungen. Der Vortragende, der mit den örtlichen Verhältnissen
sicher nicht ganz vertraut war, hatte nicht die richtige Einstellung.
Sonst wäre es nicht möglich gewesen, datz er seine Rede mit
einer Anzahl von rcchi wenig geschmackvollen Wendungen über
die Stadtverordneten und den Magistrat so ausschmücken konnte,
wie er es getan hat. Leider ging die Mehrheit der Versammlung
so willig auf manche Wendungen ein, bah der Redner wohl bas
Gefühl haben konnte, er sei auf dem richtigen Wege. Immerhin
hatte man von ihm verlangen können, dast er sich erst informiert,
bevor et solche Anwürfe erhebt, wie — um eines herauszu«
greifen — „viele Städte, wie auch Altona, haben keinen Pfiffer-
ling ausgegcden, um Kleingartenkolonien zu schaffen". Wir
brauchen nur auf die Siedlung Stecnkamp hinzuweisen, um zu
zeigen, datz der Redner nichr tm Bilde war. Wenn et sich im
^chlutzwort gegen Senator Kirch verteidigte und sagte, er sei
kein demagogischer Redner und ginge nicht darauf au», Beifall
zu erzielen, so zweifeln wir nicht an dieser Beteuerung, müsse»
ober feststellen, datz feine Vortragsweise doch manchmal den Ein-
druck machte, als wolle er billigen Beifall erzielen. Der Sache
selbst wird damit gewih nicht gedient. Wir hätten auch gewünscht,
datz die ruhigeren Leute, die in nicht geringer Zahi anwesend
waren, ihren Einflust auf einige seht leicht erregbare Leute stärker
auögeübt hätten. Zweifellos hat der zeitweilige Lärm die Wir-
kung bet Protestkundgebung nicht vergröbert.

Mieterverein Atona E. B. In der allgemeinen MitgNedet.
Versammlung am 17. April bei Wulf gab der erste Vorsitzende,
Genosse Duhn, den Jahresbericht, aus dem hervorzuheben ist,
datz der Mitgliederstand sich fortgesetzt gut entwickelt. Die Mieter-
fdjaft erkennt immer mehr, datz nur fester Zusammenschluß wirk-
licher Mieterschutz ist. Die Wohnungsbauabgabe habe nicht das
gezeitigt, was man von ihr erhoffe; sie habe den Baustofswuchet
gefördert, aber nicht den Wohnungsbau. Halbe Maßnahmen der
gesetzgebenden fiörperfdyiften verschärfen ständig das Wohnungs-
elend. Auch daS Bodensperrgesetz werde seinen Zweck nur er-
füllen, wenn man den Gemeinden daS Vorkaufsrecht einräuml
und den Käufer eines Grundstückes zwingt, daS Grundstück aus
eigenen Mitteln instand zu setzen; nur so könne einer wilden
Hänserspekulation ein Tamm entgegengesetzt werden. ES sei
Aufgabe der Mieterorganisationen, Parteien und Gewerkschaften,
dahin zu wirken, datz daS Mieterschutzgesetz baldigst verabschiedet
werde; denn dasselbe fei unerläßlich als Ergänzung de» Reich»-
mietengeseheS. In bet Diskussion wurde die WohnungSbauabgab«
als unsozial bekämpft. Den Kassenbericht gab der erste
Kassierer, Genoffe DankerS. Geschäftsführung und Kampf

stellten große finanzielle Anforderungen und werden in nächster
Zeit größere Cgjer fordern. Dennoch konnte man mit dem Kassen-
bestand zufrieden sein. Dem Kassierer wurde Entlastung erteilt
Der Geschäftsführer, Genosse Albrecht, gab bann seinen Tätig-
keitsbericht Auskunft und KursuSabende haben viel Aufklärung
geschaffen. Die Organisation bet HauSmieterräte habe gut ein-
geschlagen unb mache täglich Fortschritte. Diel Zeit erfordere die
Arbeit mit den Behörden. Da» Wohnungsamt habe wenig Ent-
gegenkommen gezeigt Roch immer würden Zwangsauösctzungen
vorgenommen, die her. davon Betroffenen große Unkosten vcr-
Ursachen, da daS Wohnungsamt nicht rechtzeitig für die Zuweisung
einer anderen Wohnung Sorge trage. In den meisten Fällen
handelt e» sich hier nicht um Zuweisung einer neuen Wohnung,
sondern um einen Tausch. Auch die Spruchpraxis des Miete»
einigungSamteS weiche immer mehr vom Boden des ReichSmieten-
geseheS ab. Die Geschäftsführung werde es sich zur Aufgabe
machen, jeden Spruch deS Mieteeinigungsamtes, der daS Reich»,
mietengesetz umbiegt, im Besichverdeweg zur nochmaligen Derhand-
lung zu bringen. Ein grotzer Teil der Grundeigentümer weigert
sich noch immer, den Mietern Einsicht in die Belege für die Um-
lage der Betriebskosten zu gestatten, und erläßt, wenn nicht be-
dingungslose Zahlung erfolgt, Zahlungsbefehle gegen die Mieter,

ober klagt auf Genehmigung zur Kündigung, der Vom Mietc-
einigungSamt in besorgniserregendem Umfang stattgegeben wird.
Redner schloß mit den Worten, daß nur das Volk groß, frei und
stark werden könne, da? eine gesunde Wohnungspolitik betreibe,
was weder vom Reich noch von der Kommune geschehe. In der
Diskussion wurde von allen Rednern das Wohnungsamt kriti-
siert. Folgende Resolution fand einstimmige Annahme: „Die
am 17. April 1923 bei Wulf tagende Generalversammlung bei
MietervereinS Altona E. D. fordert vom Magistrat bet Arbeiter-

stadt Altona eine Umgestaltung des Wohnungsamtes dergestalt,
datz die Micterorganisation im Wohnungsamt Sitz und Stimme
erhält." Der nächste Punkt, Beitragsfrage, ergab die Notwendig-
keit, den Beitrag auf 200 M den Monat zu erhöhen und bet Voll-
versammlung da« Recht zu erteilen, jederzeit den Beitrag ent-
sprechend der Geldentwertung unb den Mitteln, die der Kampf
erfordere, zu erhöhen. In kampfeSmutiger Stimmung wurde die
Versammlung geschloffen.

DerHanptanSschufideS prenstsschenEtgat-rffteS inAltona.
Wie das Siäoufdje Presseamt mittcilt, traf der Hauptaiwschus dcS
preußischen Staatsr-rt« Dienstag nachmistag tm Fisckiereihalen ein.
Cberbürgermeisier Schnackenburg hieß die Herren willkommen
und ged.ichte mit Worten deS Tanke» der vom pieuhiichen Staat
zum Ausbau des .Fischereihafens reteifteten bi3beugen Unieritüyung.
Filchereihasenbirektor Dr. Schweigger erläuterte die Anlagen
des Fischerethaiens und veranschaulichte an Hand von graphischen
Darstellungen dessen außerordentlich günstige Entwicklung. Bei der
folgenden Beuchtigung des Hafens äußerten die Herren sich höchst
anerkennend übet die Zweckmäßigkeit unb Großzügigkeit der Anlagen.
Abends vereinigte sich der Hauptausschuß im Hotel «aiserhof, wo
die (Lrichließung der »ibinfel Wilhelmsburg den Gegenstand interner
Besprechungen bildeten.

Zur Maifeier wird nnS mstgeteilt: Sämlstche Mitglieder des
Baugewerlsbundes versammeln sich um 1 Uhr bei <t. Petersen,
Ecke Bürgerstraße und Piühlendamm. Es wird gestempelt.

Maiseierurlaub für städtische Bedienstete. Den städtischen
Beamten. Angestellten und Arbeitern wird, soweit sie nicht in
lebenswichtigen Betrieben beschäftigt sind, am 1 Mai ans An»
trag Urlaub gewährt unter Fortgewährung des DiensteinkommenS
unb ohne Anrechnung auf den Erholungsurlaub.

Freies Biidungswesen der Stadt Altona. Die Vorträge
deS Herrn Dr. G o l v s ch in i 11 über Slutlranfbeuen finden künftig
anstatt Sonnabends am Freitag, abends von 7 bis 8 Uhr, im
großen Saal des ä)lufeumd statt

Drr Arbeiter WaNeriportvereln Rlkona-Cttetiseu kündigt

im Seitenteil eine außerordentliche Versammlung an, worauf wir
Hinweisen.

Erfolgreiche Vernsnng. Di« am 5. Februar vom Schöffen-
gericht ÜUtbna wegen Mietwuchers zu drei Monaten Gefängnis,
1000 JH, Selbste eie und drei Zähren Ehrverlust verurteilte Frau
Barkmann ist au) ihr« Berufung hin von der Otraflammer IV,
Altona, von der Anklage deS SUftwucher« freigefprochen.

Schwer« Folgen kindlichen«Uebermuteck. Schwer ver-
unglückt ist der lf söhlige Knabe Vox. Ec lies in der Adolphstraße
neben einem Straßenbahnwagen her und wollte atnfprinflcn, um
ein Stückchen mitzusahren. Hierbei glitt et ad und la« unter den
Wagen. (Sin Bein ist abgefahren worden.

Beschlagnahmte Felle. Bei einem Händler, gegen den ein
Verfabren wegen Hehlerei eingeleitet worden ist, wurden ein Posten
Felle: in Mardeneile, Ü StuHiaselle, 1 Weißfuchs, 1 Schaffell,
1 Rotfuchs, I Kabeniell, beschlagnahmt. Ferner 3 (cknlen Lesiungs-
draht, ' ($nbe stabeldrobt, eine An >rhl Gewinde- und Spiral-
bobrer und sonstige wletalle. Der rechtmäßige Sigentümer wird
ersucht, sich bei der Kriminalpolizei zu melden.

Festnabme einer 0 iiikire-berbande. Dr.' Kriminalpolizei er-
mittelte zwei ®cbrü-\r in bei W-ibenstratzi und einen wngen
Burschen, der sich woimungelo» umberireibt, die dringenb ver-
eächlig find, eine Roihe von Einbruck»»l>iebstählen auSgesuhrt zu
haben. Sie sind zunächst überführt, einen solchen der dem
Schlachlermeister in der Bürgerstratzc, ferner einen pneitcn tn
der Großen Rovfenstratze auSgeftihrt zu haben. Bel bem le Vieren
wurde einer der Burschen auf frischet Tat abgefatzt, während die
andern entkamen. Heute früh gelang e5, die beiden entkommenen
Burschen dingfest zu machen.

Wegen Zechprellerei wurde ein Mcä)atiiker festae-iommeit,
8r hatte in einem Lokal an der Grenz« ein« Zechschulo von über
BOOCOJK kontrahiert, ohn« im Besitz von Geldmitteln zu fern.

Die Dclegirrienversamminng

morgen, Donnerstag, obenbs 7| Uhr, bei Ban», vcsen-
binderhos 10, muft von allen Delegierten der Landes»

organifation besucht werden. DaS erfordert die wichtige

Tagesordnung, ans der neben der Aufstellung der Kandidaten
für di« Delegiertenwahl zum Internationalen Sozialisten

kongreh ein Vortrag deS Slenoffen Adolf Schönfelder über

„LvohnungSuot und rSohnuugSbauabgabe" steht. Zutritt

habe» all« Delrgiertrn gegen Ausweis durch btt graue

Delegiertenkarte unb daS Parteibuch. (Siehe heutige Anzeige.)

Achtung, DistriktSführer und VezirkSführerk morgen
(Donnerstag«, prägst 7 Uhr, im großen Saale : Ausgabe von
wichtigem Material!

BSPD. Postbeamte. Wichtig« Zusammenkunft am Fr ei tag,
27. Aprtl, 8 Uhr, Große Lhealersiraße 44,1. Jedes Postamt muß
vertreten fein, weil die Vertrauensmännerkarten verteilt werden.

Vereinigung Republik Wilhelmsburg. Den Genossen
der Vereinigung Republik zur Nachricht, daß unsere Witglieber-
verfamlung am Donnerstag, 26. April, abend» 7VZ Uhr, bet
W. Stüben stattfindet. Reben einem Vortrag stehen wichtige
ängelegenfteiicn zur Beratung. Das Erscheinen aller ist dringend
notwendig, liintoft erfolgt nur gegen Vorzeigung oer tg.:c ?•
karte unb des Parteibücher.

Achtung, Maifeier!

Neustabt. Aufstellung nicht wie aus den Plakaten bezeichnet,
sondern Carolinenstraße, Spitze Bei den Kirchhöfen.

Di« Steiuarbriter versammeln sich am 1. Mai, vormittag»
9 Uhr, in der Rost ackerst raße, Spitze Danzigerstraße, unb
schliessen sich dem Zuge Altstadt usw. an.

Die Mitarbeiter deS Betriebes Trau« u. SSHue stellen
sich auf vormittag» Uhr beim Berlinertor, Spitze Haupt-
feuerwache. Dann Anschluß an Hohenfelde.

Sämtliche Mitarbeiter de» Wohlfahrtsamtes versammeln
sich zur Teilnahme am Aiaizuge vormittag» 9 Uhr im Kreuzweg,
Spitze Große Allee, zum Anschluß an Altstadt usw.

Di« gesamt« Fkuerwehr versammelt sich vormittag» 9 Uhr
auf dem Barmbecker Marktplatz. Anschluß an den Barmbecker Zug



Todes - Anzeige.

Heute morgen 6i Uhr entschlief sanft
Barmbccker Krankenhause nach

Viel Geld verloren

im Barmbei

Heidmann

Brantschleier 5 Minuten von der Hochbihnstation SOderstrasse, 10 Minuten von der Vorortbahnstation Berliner

Miergesuche.

| vermischtes |

MMsMlesesklr
Bill Etagenverlau!.

flrbeiter»SportkarteÜ/^

ßelepheüskäolei.in

Anzahlunfj gestattes

BieNeueSeit Kc.Ä?S“

vierteljährlich 1728 X, einzeln 288 X

BuchhandlungAuer&Co
Hamburg 36>Fehlandatrale 11. _ **** ,,a>

7.30 Uhr Variete.
j Gänsemarkt 58.

Pia»»«*, Pliigel
auch Teilzahlung

Jvole. Uehf Blri#hen31.

Einige eleg.Kleidcr
Anzüge 65000 X

CI) m.fitiiii«ng Junge,
Äli.,tÄr.Weilcrsir. 18.

i

Soiimiraiotratiw Bertin lOr

MZWlMe Stootsgebiet

Holstein. Kamp 54, zu erreichen Vor-
ortsb. Friedriebsb., Hochb. Wagneistr.

Dampfer

Abl.v. SI.P.Landungs-Br.
Brücke I.

Eberhard Zschinnnrr:

Die Ueberwindung

des Kapitalismus.
Bnrhhtndiune leer & Co.

Fehlandstraße 11.

Ptt'M.Cardi«.
Belldeck, HaldstoreS,
Gtam.9iouleaurit.ilii.
Textil Manutaktnr

B^gewerksbund.

Unser Kollege,
der HiliSarbeiler

Reiirich Scbnlie
tfr v..starben.
Eh e»L»nem Dndeuken?

Beerdigung am
Tonnerklg., 86.4,
norm. 11$ Uhr, o.
Kapelle S, Ohlsd.

Hosen» iSSSl
de; »ttite Misttr.

Garderoben -Haus
Bust

Eppendorfer-

weg 6(i
(beii Oitfritrasse )

..uijtraocr, gebt.
O u. neu, f. Damen
und HerrenspollbtU.
Hiess tÄrindelhai 59.

la Ziegen bh 16000
la Winteikstzen bis

4t'00
la Hasen bis 4000
lloßstulzlaiie kg bis

18000
la Füchse bis 135000
la htisse bis 40000
Winltrwiidkanin bis

1900

®rurf ane 0rri a eombutfm
®ud)bnvtrrri a. Ve,|„g»ai^gM

Kernen! Ksnitl Anzahlen!

Ich biete billig an

Seit-1 Leiifästie,
U'md.. Strümps.. Seitürz.

Teilzahlung gestaltet

lölier”Ä'57

Sioaeudaa e
u. Tie,haare fit. stets
z.Tagespr.Haaihdlg
dv'Allonaerst 40. 0-7.

Damen-Konfektionshaus

Hammerbrookstrasse

<rotz herabgesetzter Preise

stuf Leilzahlttns.

Maifeier-Poslkarten
: pro Stück X 100,

i (Händler Vorzugspreise.)

ist allgemein bekannt, daß jeder Mieter

für Dekoration seiner Wohnung selbst sorgen
muß. Zur Aussührung sollte in der heutigen
Zeit jedermann praktische Ratschläge eines

Fachmannes einholen, um Verdruß, Zeit
und Geld zu sparen. Es ist Ihnen hierzu
Gelegenheit gegeben in der Kohlhöien-
Trogerie. Weienlliche Eriparnrsie sowie
Arbeilserleichterung biete ich Ihnen bti
Einkauf von Farben, Kreide usw. durch
Verleihung von Deckenbürsten, geölten Scha-

blonen, Wandrollavparaten und Erteilung
von sachgemäßen Anleitungen. Sämtliche
Farben, Lacke, la Fußbodenlacköl« liefere
ich zu den billigsten Tagespreisen, z. 53.:
sireichserlige Oeliarben mit garantiert reinem
Leinöl bereitet, pro Pid. 1600 X Beachten
Sie bitte mein Schaufenster und berück-

sichtigen Sie für den Einlauf die Vor-

mitlagszeii. Gesäße bitte mitbringen. Kohl-
Höfen-Drogeri« b. Holstenplatz, Kohlhöien 32,
gegenüber der Bücherhalle. 5 % Ver-

gütung bei Vorzeigung dieser Anzeige.

Unser Kollege,
d->r Maurer

Carl Wegner
ist verstorben.
Eh.c iMcm Avdeuken!

Einäscherung:
Freil^27.April,
im Krematorium
Ohlsdorf.

In Isrltnb.

Primi, bestes Kernleder
’oroie billiges Abfall-Leder ifir Revaraturen.
Gummi- u. Leder-Zentrale AUonaerstr. 2.

■

t Vuchhanülung fluer & Co.

Hamburg 36, Fehlaudstr. 11

und durch sämtliche Echo-Filialen zu
beziehen.

Ms.Wtei

To,6j:SS.V.i.D..A.
Lohcngrin.

Freilag. 6j: 31. V. i.
Fr.-Ab. 'barmeu.

Snb,7:36. B. i. S.-
A.Gastsv Hsl r.B Diel
Tannhäuser.

Sig. ,7:kj, Sm-n ii egt,.

inziige ü. Sciilüpler,

Kostüme o. Mäntel

Keideru. Röcke
Frans Brück

Reeperbahn 143
Teilzahlnne gestaltet

öut erh fimöcriuag.
™ zu Dcrt. Näheres
bei Behrens, Btllh.
Kanalstr. 48, HS. 2,1

numml-

w Regenmäntel
Engros Lager

C. Gottlieb,
Srhäleikampsalke 5.

Rochbahnstat. Schlamp.
Alster 4973.

Geschäftszeit 9—5.

Austine
von X 80 000 an.

Getragene
Herrcngarderobeu

jeder Art billigst.
Anzahlung gestattet.

Unfalls <Slages|rl4öfL
CO I. Stein- CQ I.
UO dämm 00

BscLVerkehrsbond

Unser Kollege,
-er Ewerführer

Willy Peters

ist verstorben.
Drese««» lnbtn!m.'
Beerb.: Donners-

tag, 26. April,
nachm. 2Uhr, von
Kapelle S des
Ohlsd. Friedhofs,

jlitirlestnitliiit.

Brcnuhexe *u ver-
kauf. F. »teler, Oltens,
Varu«rstr.3,lll (91 ch
■ II Ponnt 9-2Uhr).

2 egale Beltsi. und
Chaiiel. vk. Wagner,
Forsmannstr. 14,1.

Wildwaren!

.XZIckelftlls
u. zahlen ah heute

bis 4000 X
la Küischni'rkanin bis

4000 x

Vornehme

Herren-

Anzüge

zu billigen Preise«

io bis« und farbig

Für Luzeigk« ist die Rkdattion de« Publllm« «ichl
f n wörtlich.

Danksagung.
Tu es un« unmög-

lich ist, jedem einzeln
zu danken für d. große
Beteiligung und zahl-
reichen Kranzspenden
Lei der Beerdigung
unseres lieben Vater«

Hermann Wessel,
sagen wir hiermit all.
Verwandt., Bekannt.,
den Etnw.Vierländer-
siraße 142-152, dem
Ruderklub „Piratvon
1897", d. Außenbeamt,
u. Koll. derH. F. L. G.,
sowie d. Gemeinnütz.
BestattungSv., E. V.,
uns. tief gefühlt. Dank.

Irar Anna Wessel,
pl 15pfifrjtb|lii>tni

Wochentags:
n. Blankenese, Cranz

u. Estebrügge 2j *,
6iS

von Estebrügge 5J-J-,
610

von Cranz 6j f, 7j O
* außer Sonnabends
§ nur Sonnabends
t nur Dienstags
□ außer Dienstags

H. G. Wells:

Bofinimg ans Friede«.

Buchhandlang AnerSt Co.
Fihlaiditrii» 1L

Lik prolkianschk

)«gkllbbkwkgullg

ia Scoillhlaub
mit besonder. Berück-

sichtigung der Hamb.
Verhältnisse

von Cnrt Bondy.

Bithhanrien?Asfr&Ce.,
Hamburg 36,

Fehlandstrasse 11.

20(100 M
und mehr zahle für
graue u. grüne

Feldstecher,
Prismengläser

höchste Preise,
fr’ranz Siemer*
Düsternstr. 85, Lad.

Pos^chließfach 45,
Hamburg 86.

national

Negiftrierkafscu Ist
gegen bat ab Stund
ori Frans Franken,

Beseubinderhos 29.
Meikul 6723.

Srauringe
direkt vom Hersteller

wann« ISkar. Bilge, 750 gest., 112 000 M.p.P.
■Miiv«ISkar. Bilge 585 gest.. 4500<iM.p.P.
nauire 8kar. Bilge, 333 gest., SO 0001. p. P.

Eis Inter Preis. — Oravirei gratis.

E. Wentzel, Goldschmied.

Arbeiter ■ Waffersporlvcreiu Allona-
Qttensen: Außerordentliche Mit-
glieder-Veriammtung am Mitl-
woch, 25. April 1923, bei M. Stock.
Tagesordnung u. a. Neuwahl des Vor-
standes. Ericheinen aller ist Pflicht.
I. A.: I. Rathmann.

Harbnrg-WilhelmSburg.
Achtung, Delegierte zum Wilhelms-
burger Sportkartell! Am Donners-
tag, abends 7| Uhr, außerordentliche
Delegiertensitzung bti W. Stüben.
Tagesoidnung: Maifeier. Erscheinen
dringend notwendig.

Volksbühne

bisher Sdjilltr < lljtalrt.
Täglich 71 Uh>:

Fritz Laneemlerll a. fi.

Familie Ridhe.

Sonn!., 3: Halbe Pr.
Eistaui ührung.
Der Andere.

Sns.-Sch p.v Lindan.

Briefmarke«
jed Ari, Europa ob
Ueberfee, Vo»kriegs-
und Kiiegemarken a.
jetzt kurs. u. Sa.nm-
lung tauft Man«.
Carolinenstr. 20, D.

I Kindrrftuhl und1 Kinderwagen
zn verf. Stragies,
Lehmweg7,Hs.5,l.

&ig Kindrw.tilavpk.
m.Vcrd.,Klndrrbellsi.

Vereinsstr.49.Hp.r.

rilppkarr. in. u. o. Ver-
ot deck u ütrtf. Lang-
eilh.Marcusstr.38,11

langem Leiden mein lieber Diann,
unser guter Vater, Schwiegervater
und Großvater, der Maurer

Carl Johs. Wegner
im 69. Lebensiahre.

Die trauernden Hinterbliebenen:

Magdalene Wegner,
geb Wilz,

iehl liihtn s. suhklhiiheri.

Einäscherung am 27. April, nachm
1 Uhr, im Krematorium zu Ohlsdorf.

Besichtigung: Donnerstag,26. April.

SSeM,
ffiBahütlri khinlfek 116,
z.«l, ,Frühi -A zöge,
75000 bis 225 000 X
Rsini- uh frühiihr»’
Näilkli.gr. Auswahl.

Anzahlung gestattet.

89 000
98500.
125000

1 Schlüp-

fer

Paletots

Begeo-

Näotel
69 000.
98000.

Papageien,
Kanarienhähne

und Weibchen
kaust ständig

Ang. Fookelmann,
pur Herrengiaben 1.

abgepiBl n.melerwcisf
in groSer AnawahL

Spezialität:
Brut ■ Inssiallnngen.

IlobiDsohn,
Neuer» all 25-33.

SWIMvlM!

Bewährtes N ad ikalmitt el

gegen Sopsläufe u. Riffe, Körper-
läufe u. Kleiderläuse Fl. 1300 X

Lohlhöfk«-8rogmkd.iholllkup!ab,

Lohthöfr« 32,i-««».» Lüchrrhallk.

Hamhurg.folks-W
Donrst.,7j:Ab.blau.

Fidelio.
Freit., 7$: Martha.

<coaH»ii tuHiraua.
Sonnab.nö, Ikjr;

Isa Roland

TcrBogelhäns.cv.
Eonntäg, 4 Uhr:

Isa Roland
Daö DreimädrlhS.

Sonnlag, 7| Uhr, |
Dienst. u.Donnls. I

Isa Roland I
Die Geisha. 1

im eben vollendeten 12. Lebensjahre.

Um stille Teilnahme bitten

P. Schinke und Frau,

geb. Fahncke, nebst Tochter,

und alle Anverwandten.

Besichtigung: DomterStag, 5 Uhr, Leichenhalle Jarrestraße.

Beerdigung: Freitag, Uhr, von Kapelle 1.

Etwaige Kranzspenden dorthin erbeten

Onerettenhaiis

Sie letzten 5

Ans ührnngen

Die Baiaäere.

Uh 1.Mal Gsisp d.
Berl Trian.-Theal
mit der hel ühmten
Filmschauspielerin
Erica Glässner.

Llssl, die Kokotte.
Sonnt. 3. ernr.Pr.:

Die SititiS

von Jubh.

m-d-i y

blhlllWMk,

Men,

WZklMel
wett unt. den heutigen

Tagespreisen
Aus Wunsch Tetlzahl.

Fuchs,
Wäusemarkt 58.

Komöiiißöliaijs

Täglich 8 Uhr:

Ä MI! alles
ober:

Hamborg lacht
Webber.

Hamb Voile-Posse
m Gesang u Ta»
i 1 Bot sp.u. »Bild
P'eise: 500-5000.

Im Hamburg - Altonaer Stadt- und
Vorortverkehr werden ab 1. Mar 1923 die
Fahrpreise für Zeitlarten um 25 v. H. erhöht.

Altona, den 24. April 1923.
Reichdbahndirektiou.

760 teige

Mseee 'S"
Pllothosenii Jacken
Feld r.-, Manch - u.
sc 8ne celr. Hosen.

Hollar, 1•St 57.

Nach der

schönen Haake
Nach

Wnltershol,
Neuhof,

Aitenwärder,
Kattwyk,

Moorburg,
Harburg.

Wochentage:
Von Hamburg 6, 8,

11, 2, 4 30. 6,30. 9.
Von Harburg 4,45.

6,30, 7.20, 11, 2,
4,30, 7.45.

Sonntags
ermässigte Preise I

Do«nerstg.,26.April,abd.74 Uhr:

SeleMlkMkWMW
(LandcSorganisation)

ii Bans' Gesellschaftshaus,
Besenbinbcrhos IO.

T.-O.: 1. Organisa.ionSfrageu des
internationalen Kongresses und Aus-
fteUnng der Kandidaten für die Wahl
der Kougretzdelegierteu.

2. Wohnungsnot und Wohnuugs-
bauabgabe. Res.: Oen. Ad. Schönfelder.

Zutritt haben alle Delegierten gegen Aus-
weis durch die graue Delegiertentarte und
daS Parteibuch.

Um vollzähliges Erscheinen ersucht
Der Parteivorstand.

Donnerstag,8Uhr

Die Flicht

nöd) Venedig.

Donnerstag,
1 O Uhr abends:

Groteske Tänze

Ernst Mabay
mit Ensemble.

Freitag, 8 Uhr:
Die Freier.

Lonnab., 7j Uhr:
Trommeln

in der Nacht.

flbends 10 Uhr:

DieämiHI®
2. Teil.

Sonntag. 8 Uhr:
Die Freier.

Bckanittmachnng
betreffend

MMdk ooo AeAlullotlko ant

Muten in etmOBIgten Stellen

nn firiegs- n. sonstige jnnnliten.

Die Anträge der Kriegs- und sonstigen
Invaliden, die nach den in den Tages-
zeitungen kürzlich veröffentlichten Richt-
linien für die Freifahrt und ermäßigte
Fahrt auf den hamburgischen Verkehrs-
mitteln in Frage kommen, sind in den
nächsten Tagen zwischen 9 und 3 Uhr in
der Geschäftsstelle der amllichen Haupt-
fürsorgestell« für Kriegsbeschädigte und
Kriegshinterbliebene, Zimmer 7, Rentzel-
straße 68, zu stellen. Als Ausweis auch
für die schon bisher Bezugsberechtigten

dient bei Kriegs- und Untallbeschädigten
Rentenbescheid und Meldeschein, bei son-
stigen Erwerbsbeschränklen der Meldeschein.

Hamburg, den 24. April 1923.

Wohlfahrtsamt.

SliÄIS, III®
Täglich S Uhr:

Enoe 10 Uhr.

Iie Entlassung.
Bismiitk: Kriedi ich Otto
Parlier. Wilhelm II.:

Adalbert Urinal.
Preise: lOOO-tiOOOX

FiirllliMlälle zaMI:

Kupfer . . kg 5000
Messing . - „ 3000
Plei n Zink. 1500
Alteisen . . „ 300
Meldesch mitbring.
Alsterdorierst. 23.

Nordsee 2660.

Statt Karten

Am 23. April, mittag? 12 Uhr, entschlief sanft nach langem,

mit großer Geduld ertragenem Krankenlager unsere liebe Toch er
und Schwester

Bindhinlf, Sciiilti lle u
Kaliilellr bSbere Prrire.

Händler ausserdem
Vorzugspreise.

FffltatiiWir,
Herrengraben 82,

Hansa 8407.

M, zur glütenpracht!

Jetzt blüht’s im Menlanöe!

g Die Dlankeneser and Stader Oairpier SÄ
fahren ab St Pauli Landungsbr. 3:

Wochentags:

Zur Blüte nach Lühe

über Blanke«ese und Wittenbergen mrgs. 10,
nachm. 2, 8.

Nach Stade mrgs. 10, 2. — Von Stade 2|.
Von Lühe 4>°, 6«. — Von Wittenbergen 5, 7j.
Von Blankenese 5t, 8.

Ssfsrt gesucht

2lu»träö<r o-err

ntt»hä$(rintBn

für baS 7mal wöchentlich erscheinende

Lehs"

• Hshev föhn. =

Qlhffnht« Erpebition des .Hamb.
ällllUUl « Echo-, Fehtandstraße 11.

BlOiüfirtier n.öotn: r. C«,.
Hornerlandsttaße 301.

BotetöMm: Behnstraße 13.
Bekanntmachnng

betreffend rechtzeitige Entrichtung der

„Xachzahlang“ ant die Einkommen-

steuer 1922.

Es wird darauf hingewiesen. daß die
voi bezeichnete Zahlung bis zum 30. April d. J.
zu leisten ist und daß die Zahlung nur
dann als bis zum 30. April geleistet gilt,
wenn die Kasse des zuständigen Finanz-
amts spätestens an diesem Tage die Ver-
fügungsgewalt über den Betrag der Zahlung
erlangt

Hamburg, den 25. April 1928.

Landesfinanzamt Lnterelbe

Abteilung für
Besitz- und Verkehrsstenern.

Nach kurzer Krankheit entschlief am
23. ülpril mein lieber Mann und meiner
Kinder treu sorgender Vater

yfagnst Quooss
tm 62. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Dora Quoosa, geb. HUnart,

and Kinder.

Besichtig.: Freitag. 8 Uhr, Lohrn. Kr.
Beerdigung: Eonnabend, 3 Uhr, K. 3.
Etwaige Kranzspenden nach dort erb.

richt sofort land.Tagmädcheu
nicht unter 20 Jahr,
b. hoh. Lohn. Vorzust.
bis 6 U. Bosenberg,
Biühonier Deich 53.

Regenmäntel

oon M). 58000 an.

AniahMng gestaltet.
Hriiali« Slsgesgefchill.

68' L: 68'

Kiels. LoslspielM
Gr Bleichen 28/27.

Tonnerät .Freit ,811.:

Elli Burgmer &

öfiratrn 5ir

Mine Iran.

Sonnab nd, 8 Uhr:

3nm 25. Male:

Lotte Klinder ®.

ßfllank Ml

fZtir Erleichterung des Einkaufs ’/» als Anzahlung entgegen.

Daunen*

Steppdecken
vollstand. zweiseit
verarbeit, in vielen

Farben u. Preislag.

Teppitisler,
i LllereUrabrücke 5.

AMtiiS

billige Preise

Minen

•> •> 500, 29 000,
'*** 48 000.

Store» 12 000,
16 000, 22 000,

fern gr. Auswahl in

Seppidien
nie Belin,

Stifts. Misch in, »
BtlütArx nln.

Teppichlager

Zentrum

Criikeirt 10, hich,iri
H'chihs Büiipnuki.

fctietoliillig 1
Alöbel- u. Bettenlag.

Deulscher Bangewerksverband.

Plattenausetzer.

Versammlung

em 27. April, abruds 7 Uhr, bei

Weste LI, Langergang.

Tagesordnung: 1. Vortrag: DaS
zukünftige Arbeitsrecht in Deutschland.
Rest: Kollege Westphal. 2. Berufliches.

Die Kachftruppeuleitunff.

Reinwoll. Kleid reicher

Seidentressengarnit., offen /ijdUU
u. geschlossen zu tragen ■*»

| Oeflcidung |

Konlektjoashans

KilHriLB.

Eckerusörderst. 40,
neh. Ballhs.Zaiiberfl.
2M v Stal.Millerni.

SpnrtpalctotS
Lchlüpfer

Anzüge
t. ** J*rb , biftigür Jlreile

SkUjllljlg. grlisltlrt
12j-8Uhr leschlofsen
Mod.Damenmant.

au-ä guten § losten
IS5U0. 2550». 34500,
4x000. Damenkost.,
hochmod.,iefchk Fasst,

Binsen Kleider,
etibeit' u. Wetter-

mönt., Go!,jucken.
Juwp..Kleiderröck
Ettmcb. Al} ,5iilf tli.72

Be'onliolilsleine
'N allen Stärken für
jegliches Alaueiwerk,
sind billig abzugeden

.1. Ileinr. IV.
Schulz u. Co.

Merkur 944t.

&efiQn®etter K
2 Stock, Wn Laden,
===== kein Parterre.

Damen " mäntol.
Anzahlung gestattet
Bri ill« Kiig«iigesrhäU,

68L X 68'-

Aus

ItiliMniij

& tonfen

IfoeniEöaiel,
SchtüpstUift. Luz.,
Bluse ,Röcke,Wä che,
2chnhw.,neu u.petr.,

Co.

Hansaplatz 13,1.,«.
<Slashlltteust.2,I,,A

Reinwoll. Foule-Mantel

ind. entzückendst.Fassons £ A Enn
u. in d. modernen Fanen ||UjUU
blau, sand. jade, hellgrau Vv

Eleg. Fantasie-Schlüpfer

in such, in den modernen nt A rprt
Farben sand, bleue, taupe, / U JUU
holz

Voile-Kleidchen gehlümtemVoile,
—— rund ausgeschnitten

mit reizender Rosetten- 4 g* rnn
(iarnitur in der Taille, | giDUU
hoebaparte Falben AV

Bildschönes

Wasch -Moussellne-

Kleld IQ 500
gemustert

Voll-Fiolle-Kleld
in modern. Bubifasson, i.d. JUU
Farben rosa, lila, hellblau "v

Eleg Twill-Kleid
in reiner Wolle, rund
ausgeschnitten in bleue 1A
u. taupe, reizendes Ge- JUU
schenk ihr junge Damen xv

Reinwoll, la Gahaid-

yinirl m. modernerWoll- *ll| DllU
MOlU Stickerei Vtl

DU ndi-Kleider

in allen Farben und rei- I *lUuU
senden Blumenmustern ..

Diindl-Kleider IQ500
eleg. ausgeführt m. Schoß JLv

in bildschönen Ficliu-u.Bubi Blusen
in allen Farben,

Auswalrrnße Wolljacken n. Jumpsr.

IMklVMlMö

Branche Schauerleute.

MfiliedttversaMlllllg L"Nl,
vormittags Sj Uhr, Gewerkschaftshaus,

-,-i« Soti. $ie

ssm Kleine Anzeigen
(mit Ausnahme von §amlllenan»elgen und ArdeltSmarw die 27 mm breite Detitzelle «0 x

dis ju 9 Zeilen, von 10 bis 15 Zelten 350 x

Für unsere Leser gegen Vorzeigung der neuesten BezugSpreiS-Quittnng
auf vorstehenden ZeilenpreiS 15 •/« Ermäßigung.

rtppiebeo
^oerichied. Größen

Gtemmeffeo
•r moderne Farben,
sehr billig. Ludewig,
Alins, k.dsIchSr 31. pl.

560II6IDI0
Kpl. Küchen, Schlaf-,
Speiie-u.Hrnzim.. ezl.

Kleiderschr.Betlstell.,
Dieleng>d.,Korbmbl.,
Klub- u. Flachpo ster-
garnit., Chaiselongue.
Xalomos. §ch»llktri. 88a, I.

Ülkitzklschrsfike,

fiüien 183 a’
Bettstellen.

solange Vorrat reicht.
Kieletftr.78, Tt.P.,
Alöbel- u BeiteiihauS

Direkt ab Fabrik^

500 ßjaiielonfi.
30, 35, 89, 45. 48. 55,
58, 60, 70, 78, 85, 90
b. 160000X, nur gute
iirb. u. beste Zutaten.

Miller, ’etS’57.

hat jeder, der nicht heute noch die günstige- Gelegenheit benutzt,

seinen Bedarf ZU Pfingsten einzukaufen.

Ich biete noch überaus preiswert an:

fereiB!.

i. Hds.. Stufegeb.
teW ’imMtttL

ner> K)L

Hn , ’T Genoffe
rtlcdr. Steiner

ist gestorben.
Einäscherung:

Tor. .erst., 8 Uhr,
-u. Krematorium
in Ohlsdorf.

. telte
To,7i.31.V.iD-A.:

Berte Gast a G.

Die Unmoralischeu
Frt.,7j,3i.V.i.F.,A.:

Traum luc>.
Sonnad.,7j:auß.Ab.

E stauffühillng.
DaS alte Heim.

Vuiifp et D. Eßmann.
Sonni., 3j: halbe Pr

Berte Gast a G.

D. Sardiucuköttig.
7j: Traumulus.

M. Sehasspie!lis.
Donnerstag. 7j Uhr:

AM ZorSlln.
Freilag. 7t Uhr:

Schweiger.
Sonb.,7z Kiss.-,^ykl
8l» Ssüi»kr«ichl,!ri>»«

Sonnlag 7« Uhr:
ffiii SonmeruchlsstsUn.

WSehnllzB-ThRa’er
Donnerslag 7j Uhr:

?ie tolle Lolo.

Freilag geschlossen,
-onnabend, 7 Uhr

Eistauffuhruiig:

?os lilfiLepark.
Sonnt., Ss, erm. Pr.t

D k tolle Lolo.

ftiSWQKampf- und Arbeiter Liederbücher \

i | zur ;

; Maifeier 1923 I

! Arbeiter-Liederbuch X 170,— \

i \ Jugendliederbuch 960,— 1

Volks! ederbuch (mit Noten) , 3000,— !

süchtige Bürsten-
* macher, welche in
Pins., Pechen u. Zu-
richten gut eingearb.
sind, auch Pecherinne»
sucht Lüdd. Bürst.-

und Pinseliabrik.
Alex MarvaiykS,

Hamburgerstraße 5/9.

(Ä8efucht Reisende
w Buchhandlung

Stoleeubnrg,
Frnchtallee 83.

SfrlKijiajer
gesucht.

Gefraha Werft A.-G.,
Gerligstraße 48.

Pferdehaare,
Schafwolle,

Särke. Krellhaiie
kielt zu körbst. Freisen

Kettner, Ä.
str. 74, beim Schillert ati.

Achtung;!

et iNbcrklappkatre
(Brcuuabor)

gut erh., zu verlausen.
Ab 5 Uhr. «Jöbgcs,
Bolsteima!insweg43.

Altpapier!
Z g. u. Akt. kg 300
Drucksachen , 200
Absallpap.. „ 140
Knochen . . , 120
Lump, kg 300 b. 700
Flaschen,r 51 b 3C0
Atsterdorserst. 23.

Nor see 1660.

Astze
vollständiger

Ersatz für Matz.
Anzahlung gestattet

©Richter©
Kreuzweg 19, prt.,
St. Georg erste »echte
Querst v.Steinoamm

Spezial- —u

Gummi-Mäntel-

-i ■ Berkans
la Qualität.

Anzahlung gestaltet.

©Richter®
Kreuzweg 1U. prt..
St. Georg, erste rechte
Querst. v.Slembamm

45 j. leb. Arb. i. einst
möbl. Z. b. eins. Leut.
Bedürft. Wwe. m std.
benorz. Gest. Off. u.
L 0.1 a. Expb. d. Bl.

Beninerin sucht
leere» Zimmer

mit Dienstleistung
Ulrich, Hol weg 75,

bei Sauer!»«d.
Gcschäitsmann sucht
möbl. Zimmer, mögt,
in Baimbcck. Angcb.
unt. *. If. an FU d Bl
Poppenhuscnstr. 13.

la Alpaka-Mantel

in schwarz, /UDUU
auch für starke Damen..

Wunderv. schwerer

Cheviot-Mantel

in dunkelgrau, t Sommer JUU
u. Winter zu tragen.... O*

Donegal-Mantel
in gesuchter schön. Ware, llldUU
voll u. weit geschnitten. . IW

Eleg. Tuchcheviot-Mantel
ganz schwere Qualität,
in bildschön Faltenfesaon,
in dunkelgrün u weinrot.
mit färb. Unterkragen ..

Eleg. Frauen-Tuch-Mantel
solide Fass., nicht d. Mode
unterworfen, f. Sommern. PftroA
Winter, in d. Färb, braun. *11131111
dunkelgrün n. weinrot .. Uv

Am Sonntag entschlief sanft mein mnigst-

geliebter Mann, unserer Kinder treu sorgender

Vater, unser guter Sohn und Bruder

I Oskar Bünting

:m dreiunddreißigsten Lebensjahre.

Im Namen der. Hinterbliebenen:

Elisabeth Bünting nebst Kindern.

Beerdigung am Donnerstag, 26. April,

nachmittags l'/i Uhr, vom Sterbehause,

Großmannstraße 2, Hochpt., von Kapelle 3,

Ohlsdorf, um 3*/i Uhr.

Grüne Dampier
iol zur BlOte ioFioMrder!

r ». • Werktags ab StP.Ldgsb.7:
«I, 8, 10. 12. 3, 5, 6. 7, 9.

.fier Sonntags 50%
FahrprelsermSeignng I

Grote Mafenrundlahrl

ab St P. Ldgsbr-.Ostponton:
10. 11. 12. 2. 3. 4 Uhr.
HaleB-OamplsebifTalirt *. 9.

Täglich 7Uhr abds.!
Leevpien

bringt
Llevplen.

Nauckes Varietd
Hugo Ferry als:

Keuidier Joseph
Grofler Lacheriolg!

u. 24 Nrn. Einl. 8| (1.

Eden-Tliealar8 Uhr: VarietA.

flora-Theaier
I Varletö 7* ühr.

Antike Tassen
und Zinnsachen

kauft Meyer, Altona,
Königstr. 21» I.. 5-7.

W Quecksilber
kaust, auch in tlcinuen
Menaen, Uder, 6bg.,
Hamb irgerftr »7. 1

Firma u. Waiitniti»iner MfV Ä »• < g

tiic.hr rerwer.hH* n. Ce^W OSO it HX CXIX l Q L

v'£
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De-

Shilin gerettet haben wollen, sei völlig unangebracht.
suchungSauSschuy habe fcstgestellt, datz die republika

Der Unter.

republikanischen Regi.

an
kleinen

diese
des

flrtMidi empFehlen

In Drogerien und Apotheken tu heben.

, zur Versammlung,

sprengung angesehen werden. Wenn die Bestimmung
durchgeführt wird, so gibt eS nur zwei Möglichkeiten: entweder
verlausen die Versammlungen wie die Klein-
linder schule, oder sie sind überhaupt unmöglich.
Dieser Gesetzentwurf ist da» Ausnahmegesetz gegen die Arbeiter
(Lebhafte Zustimmung links), gegen alle, die sich nicht mit Haut
und Haaren den jeweils herrschenden bürgerlichen Gewalten ver«
schreiben. (Zuruf rechtS: DaS ist nicht die Absicht!) Aber die
Wirkung wird es sein! Wenn Sie fragen, wo da» Vertrauen der
Arbeiter zur deutschen Justiz begraben ist, so sehen Sie sich den
§ 153 der Gewerbeordnung an: dann finden Sie Grab und

schäften seit langem beschäftigt. Lübeck verfügt jetzt über ein
vortreffliche» und planmäßig organisierte» öffentliches Bücherei-
wesen, da» betrieblich gegliedert, aber einheitlicher Oberleitung
unterstell! ist: Stadtbibliothck, Bücher- und Lesehalle. Landes-
wanüerbücherei und Düchcreiberatungsstclle. Der Antrag wurde,
nach gütlicher Erledigung persönlicher Empfindlichkeiten der bis-
herigen Leitung, deren Beilegung eine ungebührlich lange Zeit
in Anspruch nahm, mit sehr großer Mehrheit angenommen. Ein
bemerkenswerter Beschluß in einer Zeit des großen Bücherei-
sterben», ein Beschluß, der Lübeck und der sozialdemokratischen
Fraktion Ehr» macht.

diger Basi» gewährt werden. Die Richtlinien für
Kreditgewährung bedürfen der vorherigen Zustimmung
fiebengliedrigen Ausschusses.'

Ueber diese Entschließung soll in der Mittwochfitzung
fchluß gefaßt werden.

und Miß-
jede» laute Zischen und

£ Kinder - und
Kranken nahrung

breitung in allen politischen, gewerkschaftlichen und kulturell inter-
essierten Kreisen zu wünschen. Sie ist von Braun umgeorbeitet und
ergänzt worden.

Ferrneei» Busoni: Von der Einheit oer Musik.
Max Hesses Verlag, Berlin W. 15. Busoni bat in
diesem Buche zusammengetragen, wa» er an gelegentlichen
Aeußerungen musikalischer, pianistischer und allgemein mensch-
licher Absicht veröffentlicht hat. Sie ergeben ein buntes Bild,
baß aber die Einheit der Persönlichkeit trotzdem wahrt. Der edle
und vornehme Optimismus Busoni» spricht aus jeder Zeile,
einerlei, womit er sich beschäftigt. Der zusammenfassende Titel
de» Buche» findet seine Rechtfertigung durch die Kraft des De-
kenntnisse», die die Ausführungen im einzelnen atmen. Busoni»
Hokknungen auf Entwicklung und St-rgerung der Mullk, auch
hinsichtlich ihrer kulturellen Bedeutung, lassen zeitliche und
nationale Grenzen weit hinter sich. Ebenso die tonaler und
materialen. In diesem Zusammenhänge durfte daher auch die
Antwort an Pfitzner nicht fehlen. Ueberlegenc Ironie spricht
au» einigen Scherzen, die vergangene Scheingröß« und die
amusischen Zustände der Gegenwart verspotten. Mozarrbetrach-

tungen legen Zeugnis ab von der Begkisterungsglut, die Busoni
an diesen Einzigen fesselt Nächst ihm gilt Bach seine Liebe, dem
er in seiner Bach-AuSgabe ein großartiges Monument- gcseüt
hat. AuS ihr sind die Vorreden und das Schlußwort zum .Wohl-
temperierten Klavier" sowie zu den Toeeaten in diese Sammlung

In der !
abend eine ö

I m Haushalt»au» schuß de» Reichstage»
wurde am Dienstag die Beratung des 12. NachtragSetatS zu Ende
geführt. Die Regierung erteilte dabei die Antwort auf bie
von ben Sozialbemokraten gestellten Fragen
nach ben Kosten der Ruhrbesetzung. Die Ver-
Handlungen wurden für vertraulich erklärt.

Zum Etalsgesetz beantragte die Sozialdemokratie: .Garan-
tien des Reiches dürfen nicht übernommen werden a) soweit nicht
alle sonstigen Besitz- und Garantieunterlagen der Garantie-
suchenden bereit« voll auSgenutzt worden find, b) soweit sie sich
mittelbar ober unmittelbar auf Schutz vor Preissenkungen be-
ziehen.

Ueber Höhe und Ari solcher etwa bereit» gewährten Garan-
tien ist einem Ausschuß des Reichstage» von sieben Mitgliedern
bis spätestens 1. Mai 1923 über künftig zu gewährende Garan-
t-en jeweils spätesten» monatlich eingehend Rechenschaft z« geben."

Dieser Antrag wurde angenommen. Die Sozialdemokraten
beantragten ferner folgende Entschließung: .Der Ausschuß wolle
beschließen, die ReicbSregierung zu ersuchen, daß Garantien, die
auf Grund des Artikels 2 deS 12. NachtragSetatS von 1922 ge-
währt werden, nur mit Zustimmung deS fiebengliedrigen Aus-
schusses ben Betrag von 100 Milliarden überschreiten dürfen und
daß Kredite au» Reichsmitteln für produktive
Unternehmungen tunlichst nur auf werthe st än-

Ein schwere» Grubenunglück ereignete sich, rote WTD. au»

Waldenburg in Schlesien meldet, auf dem Bahnschacht der

Fürstensteiner Gruben, wo an der Eindämmung eines

GrubenbrandeS gearbeitet wurde. In der Nacht zum Montag

traten plötzlich auf einer bisher gaSfteien Strecke starke Brand-

gase auf. Zwecks Erteilung weiterer Weisungen wurde der Stei-

ger Hoheisel beauftragt, die Stärke der abziehenden Wetter festzu-

stellen. Hierbei blieb bet Steiger nach 50 Meter Marsch be

täubt liegen, da er entgegen bet ihm erteilten Weisung die

Wetterstrecke ben Brandgasen entgegen befahren hatte. Bei dem

Rettung»versuch wurden fünf Bergleute ebenfalls ge-
tötet.

Gegen den Schlachtviehwucher. Das Wuchergericht in H a n •

notier verurteilte einen Schlachter aus,dem Kreise Rimeln wegen
unbefugten Viehhandels und Preistreiberei zu Geld- und Sieben«
strafen in Höhe von 1 200 000 Jt. Tie Entscheidung ist deshalb von
besonderer Bedeutung, weil das Wuchergerich!, dem Gutachten
mehrerer Sachverständiger folgend, in der Begründung de» Urteil»

feststellte, daß bet den gegenwärtigen Verhältnissen
eine ordnungsmäßige Marktlage für Nutz- .und
Schlachtvieh nicht besteht. E» bestehe vielmehr eine Not-
marktlage. Daher könne auch bei Jnnehaltug der
Marktpreise PreiStrecherei vorliegen. Die Händler, überhaupt
die an dem Absatz de» Viehes Beteiligten, dürften nur auf Grundlage
der eigenen Gestehungskosten die Preis« festsetzen.

Meiler- hm MeHeHleMMMM.

Hamburg und Umgegend.

Masiellknndgeduust der Angestellte« im «rotzhandel «ad
Trausportgewerbe.

folgen müssen. Aber ich sehe die Konsequenzen und den Lag
kommen, wo entschieden werden mutz, ob Bayern weiter zum Reiche
gehört ober nicht. In bet Arbeiterklasse Bayerns allein ist bie
Einheit und der Bestand deS Reiche» gesichert. Diese Kräfte wollen
Sie heute zerschmettern. Sie haben den politischen Verstand, in
dieser Situation, der stärksten Stütze für bie Einheit und ben
Bestand des Reiche» einen Fetzen Papier hinzuwerfen, den Sie
al» blutige Verhöhnung von feiten der Reaktion empfinden. Den
die Götter verderben wollen, den schlagen sie
mit Blindheit. (Stürmischer Beifall und Händeklatschen bet
den SD.)

Reichsjustizminister Dr. Heintze erklärt, die ReichSregierung
werde dieses Gesetz unparteiisch nach recht» und links anwenden.
Wa» in Bayern geschehe, verletze nicht mit einem
Deut bie Gesetze. Die Haftbefehle werden vollstreckt. —
Nach einer längeren Geschäftsordnungsdebatte wird bet sozial-
demokratische Antrag abgelehnt und die Weiterberatung
auf Mittwoch vertagt.

Preußischer Landtag.

Der Preuhische Landtag setzte am DienStag nach Erledigung
einiger Gesetzesvorlagen die

Beratung des Etats de» Ministerium» des Innern

fort Den deutschnationalen Rednern Schlange und Bäcker er-
klärte Genosse Heilmann, der al» Erster zu Worte kam, bah
sie nichts getan hätten, um bie Abwehrkraft des deutschen Volkes
zu stärken. Ihre Reden hätten gezeigt, wie recht die Sozial-
demokrat»« handelte, als ft« e» ablehnte, mit den Deutschnationalen
in eine Front zu rücken. Die Wut der Deutschnatio-
nalen gegen Severing sei verständliche da e» jetzt vorbei
sei mit der konservativen Alleinherrschaft in
der Verwaltung. DaS Lob bet deutscbnationaien Redner
auf die rechtsgerichteten Militärs, die angeblich im Januar 1919

übergegangen. Dem eigenen Schaffen und Streben dienen wert-
voll« Erläuterungen, teil» selbstkritischen, teil» autobiographischen
EharakterS. Di« Universal. tät der Bildung zeigt sich in Ueber«
fttzungen nach Baudelaire und Petrarca, eint artistische, fast
Charles Lamb gemahnende Ader des Humor» in d:m Hei
Versuch über die Zigarr.nkifte. In ihrer Mannigfaltigkeit und
lebendigen Fülle ist die Sammlung ein» der anziehendsten Bücher
der Gegenwan, einer der schönsten deutschen Essaybände geworden,

dem man ben <'unfdi um weiteste Verbreitung kaum mit auf den
Weg zu geben braucht. Für würdige Ausstattung und Erscheinung
sorgten Verlag und Drucker. Siegfried Salomon.

Dealscher Reichstag.

F 814- Sitzung vom Dienstag, 94. April, nachmittag» 2 Uhr.

Die Genehmigung zur Strafverfolgung einet Reihe Abgeord»
neter wird versagt. — Ta, Hau, tritt bann in bie zweite Be-
tatung de» Antrages der bürgerlichen Parteien, bett. Abände-
rung des Strafgesetzbuches, und in Verbindung damit be»
sozialdemokratischen Antrages über bie Bestrafung von Be -
amten, die ihre Amtsbefugnisse gegen bte Repu-
blik mißbrauchen. Der sozialdemokratische Antrag wurde vom
RechtSauSickutz abgelehnt und der Antrag der bürgerlichen Par-
teien in folgender Fassung angenommen: .Dem Strafgesetzbuch
wird ein § 107 a eingefügt, der folgende Fassung erhält: .Wer
nicht verbotene Versammlungen, Auszüge oder Kundgebungen mit
Gewalt oder durch Bedrohung mit einem Verbrechen verhindert ober
sprengt, oder in unmittelbarem Zusammenhang mit solchen Ver-
sammlungen, Aufzügen oder Kundgebungen Gewalttätigkeiten be-
Seht, wird mit Gefängnis, neben dem auf Geldstrafe bi» zu einer
Million Mark erkannt werden kann, bestraft. Der Vc/such rst straf-
bar.' — Nach der Berichterstattung über die AuSschutzverhandlungen
durch ben Sbg. Leutheusser (DVP.) erhält da» Wort

Bogel-Franken (SD.): Meine polttischen Freunde lehnen den
Gesetzentwurf ab. Mit diesem Gesetz soll vor allem eine Bewegung
geschützt werden, die nur zum Teile eine legale ist, deren unter,
ndische Tätigkeit titel ausgedehnter ist, al, «s sich vielleicht die Par-
ieten, die hinter diesem Gesetzenttvurf stehen, vorstellen. Diese, dem
itcllienischen FasziSmuS gleichzustellende Bewegung macht von dem
gesetzlichen Vereins-, VersammlungS- und Presserecht nur Ge-
brauch, um eine große Anhängerschaft für den gewaltsamen Um-
stürz der bestehenden Staates zu gewinnen. Diese Bewegung
noch durch ein besondere» Gesetz zu schützen, be-
deutet, wenn auch ungewollt und in der Praxi»,
bie Repub 1 ikschutzgesetze zu sabotieren. Wir halten
diesen Gefttzentwurf aber auch für überflüssig, weil der darin
bedrohte Sachverhalt unter eine ganze Reihe anderer Strafbestim-
mungen fallt. Wenn man schon den Versuch unter Strafe stellen
will — den man z. B. schon in einer zu Beginn bet Versammlung
stattfindenden stürmischen GeschästsordnungSdebatte erblicken kann

so werden zahlreiche Fehlgriff« der Gerichte die Folge jein. Wie
■ftbet, wenn es in Ermangelung einer geschickten Berfammlungs-
lettung zu einer frühzeitigen Auslösung der Versammlung kommt?
Wer ist dann der Sprenger der Versammlung? So gibt es noch eine
vanze Reihe anderer Fragen, bte durch den unklaren Gesetzentwurf
nicht geregelt werden. Ihre Beantwortung hängt in hohem Maße

Bon der Willkür der Gerichte ab und wir befürchten auf Grund un-
serer Erfahrungen, daß sich dies« einseitig gegen die Ar-
beiter richten wird. Die bestehenden Strafbestimmungen sind
immer gegen bie andern Parteien angeroenbet
worden. Die bayrische Regierung hat sich direkt schützend vor die
oeutschvolkische Bewegung gestellt, obwohl nach der Ansicht de»
Staatsgerichtshofes die Stu tabteilungen der nationalsozialistischen
Arbeiterpartei gegen di« Gesetze zum Schutze der Republik verstoßen.
All die Kampjorganijationen der vaterländischen Verbände bestehen
in Bayern nicht nur ruhig weiter, sie zeigen darüber hinau» ganz

itnterMümtjfite enge Verbindung mit der Reichswehr und Londe»-
tzolizei. (Härt, Härtl links.) Die bayrische Regierung weiß, daß sie
nufer Aufsicht von Reichswehrofsizieren Schießübungen auf bin
Schießplätzen der Reichswehr abhatten, ohne daß die Negierung bis-

her eingegriffen hat. (Hört, hört! links.) Während bie Rational-
loztattsieii ihre von militärisch organisierten unb ausgebildeten Stoß-
riuppr geschützten Versammlungen abhalien unb dort alle Mitglieder
der ReichSregierung durch die Jauche ziehen können, werden bie
Versammlungen unb Plakate ber republika.
Nischen Parteien verboten. (Lebhafte, Hört, hört!) Eine
Bersammtting des ehemaligen Hauptmanns Dr. Schützinger
wurde nach dem .Miesbacher Anzeiger" auf Betreiben der vater-

ländischen Verbände verboten. Anstatt die Verfassungsverletzer
beim Kragen zu nehmen, beraubt sie bie verfassungstreuen Kreise um
ihre Rechte. E, kann eine ganze Reihe Beispiele aus ber deutsch-
völkischen Presse angeführt werden, die zeigen, daß da» Reichs-
kobinett in Bayern nicht den Schuh genießt, ber
rhm nach ben bestehenden Gesetzen zukommt. Wr
ziehen au« diesen Tatsachen ben Schluß, daß der vorliegende Gesetz-
entwurf zurückgezogen werden muß, solange nicht bie Garantie da-
für geboten ist, daß auch in Bayern bie R e p u b I i k s ch u tz-
gefefce gleichmäßig angeroenbet werden. Herr Hitler

«-» rfäÄÄtÄßilSE SÄ

man auch vor dem letzten gewerkschaftlichen Kampfmittel nicht
zurückichrecken. Der einmütige und starke Beifall zeugte davon,
daß die Angestellten gegebenenfalls sofort bereit sein werden, einer
solchen Parole ihrer Organisationen zu folgen.

Loh«rkgel«ng im Frisevrgewkrbe.

Am 23. April 1923 wurde unter dem Vorsitz de» Demoknl-
machungSkommiflar» zwischen der Friseur-Jnnung Hamburg und
dem Arbestnehmerverband für da» Friseurgewerbe folgende» ver-
einbart:

Zur Beilegung der im Friseurgewerbe auigebrochenen Lohn-
streitigkeiten haben heute Verhandlungen vor dem Demobil-
machungSkommiffar stattgefunden. Parteien vereinbarten, daß die
durch den Spruch des SchlichtungSauSschusse» Hamburg am
13. März festgesetzten Löhne vom 13. April an Gültigkeit haben
sollen.

Es sind daher rückwirkend von 13. April 1923 an 25 % auf
die bestehenden Tariflöhne zu zahlen. Diese prozentuale Er
Höhung ergibt einen Durchschnitt-lohn von 50000 pro Woche.

Internationales.

Die internationale Union der Lebensmittel- und

Gevutzarbeiterorgauisaltouen

tagte am Sonntag in 8 a f e L Vertreten waren Deutschland, Frank-
reich, Oesterreich, die Schweiz, Dänemark, die Tschechollowakei,
Belgien, Holland unb ber internationale Serverkschaftibunb durch
feinen Sek, etär Fimmen-Amsterdam. Hervorzudeben ist von der
umfangreichen Tagesordnung bie Frage der Abschaffung ber Nacht-
arbeit unb ber Zulassung bet russischen Organisationen zur inter-
nationalen Union. In der Frage ber Nachtarbeit nahm bie Ver-
sammlung, wie das WTB. mitteilt, eine Entschließung an, welche
bie Befestigung der Nachtarbeit in ben Bäckereien als notwendig
erachtet. Die Tagung foibert in allen Ländern völlige ArbeitSruhe
von 10 Uhr abend» bis 6 Uhr morgen». Die Tagung beschloß, bei
dem demnächst stattfindenden Kongreß zu beantragen, von der end-
gültigen Aufnahme russischer Verbünde abzusehen.

Lumpen beginnen, in denen d:c Wohnungen der Juden, der No-
bentber- und ErfüllungSvetbrecher ausgezeichnet sind, damit am Tage
des Sieges entsprechend Rache genommen werden kann. Ergab

Iogar Parolen aus, nicht Halt zu machen bot Kar-t n ä I e n u n b Konst st orialräten. (Lebhaftes Hört, hört!)
Wollen S'.e (nach rechts), wenn infolge scächer Provokationen den
Arbeitern und Republikanern die Gall« überläuft, und wenn die
Versammlungen infolge dieser Erregung und eines Eingriffs der
Sturmabteilungen berfynberf oder gesprengt werden, diesen noch dies«
verschärften Strafbestimmungon treffen? Daö kann nicht Ihre Absicht
sein. Lie sollten sieh nicht wundern, wenn wir auch nur auf Grund
der von Ihrer Press« gemachten Mitteilungen über Bayern Ihrem
Gesetzentwurf dar allergrößte Mißtrauen entgegenbringen. Selbst
Herr Schweyer hat im bayrischen Landtag zugegeben, daß die
Sturmabteilungen der Nationalsozialisten den Versammlungsschutz
in einer geradezu rigorosen, ja brutalen Weise gehandhabt, eine
freie Meinungsäußerung des Gegners nicht selten mit Gewalt-
mitteln unterdrückt haben. Herr Schweyer sagte auch, daß alle
Schuldigen der Bestrafung zugeführt werden müssen. Die Tätig-
leit der Sturmtrupps, die manchesmal an Landesfriedens,
bruch grenze, müsse unschädlich gemacht werden. Herr Schweyer
trat sich auch darüber klar, daß die Bestrebungen der National-
fozialisien eine Gefahr für den Staat mit sich bringt. Aber .trotz-
dem bestehen gegen die Auflösung der Sturmtrupps
und Sturmabteilungen nicht unerhebliche Bedenken". ES wurde
im Landtagsausschuß beschlossen, alle Organisationen unnachsichtig
zu unterdrücken, die auf Gewalttätigkeiten und Störung der öffent-
lichen Ordnung hinzielen. Die Nationalsozialisten kümmern sich
aber den Teufel um diesen Beschluß. Trotz alledem könnte mit dem
Landiagsbeschluß etwas angefangen werden, wenn die bayrische
Regierung nicht eine Vogel st raußpolitik betreiben
würde. Unaufhörlich halten die Hitter-Leute ihre Felddienstübungen
ab. So werden Sonntag für Sonntag auf einem Exerzierplatz bei
Nürnberg Schießübungen der Sturmtruppen abgeholten, zu denen
die Maschinengewehre, die Gewehre und die Mu-
nition von der Reichswehr auf Autos befördert
werden. (Lebhaftes Hört, hört! links.) Ich sehe davon ab,
weiteres anzuführen. Wenn jemand von Ihnen ober al» bayrischer
Abgeordneter in Bayern diese Mitteilungen machen würde, d a n u
würden (sie — davon dürfen Sie überzeugt sein — wegen
Landesverrats gefaßt. In Bayern würden selbst die
Demokraten für die Aufhebung der Immunität
«i n t r 11 e n, wie das gegenüber meinem Parteifreund Blumtritt ge-
schah, ber lediglich Mitteilungen Berliner Blätter
obbruckte, bie von biesem Zusammenhang ber
Reichswehr mit ben Sturmtrupps sprachen. (Lebhaft«
Entrüstungsrufe links.) Obwohl in Bayern Gummiknüppel als ver-
botene Waffe güten, hat bie Leitung ber Lanbespolizei

dn Nürnl>erg ben vaterlänbifchen Verbänden solche
,Gummiknüppel offeriert (Hört, Höri! links.) An bet

*m 3oo fanb am Dienstag
,e Massenkundgebung aller Ang«,

stellten im Großhandel und Trankportgewerbe
statt, die sich eines ganz außergewöhnlich starken Besuche» erfreute,

waren wohl annähernd 10 000 Menschen versammelt, um gegen
die minderwertige Bezahlung ihrer Arbeiterschaft durch da»
Unternehmertum zu protestieren. Nacheinander sprachen al» Rese
-enten (Rüttelet vom .Geroerkschastsbunb kaufmännischer An-

Sestellienverbände", Leget Hof vom .GewerkschastSbund betlngestellten" unb Mein» vom .Zentrakverband ber Angestellten"
über ba» Thema: .Wie retten wir bie Angestellten-
idjaft vor dem völligen wirtschaftlichen Zusam-
m e n b t u ch ?" . Au» ben Anführungen aller brei Rebner klang
Ijcrror, daß diese Fragestellung durchaus berechtigt wat. Seit
Februar haben di« Angestellten kein« GehattSerhöhungen «rhalten.
Der Arbeitgeberverband des Großhandel» lehnte
jede Gehaltserhöhung für den Monat März ab. Die Erregung
der Angestellten wurde noch mehr gesteigert, al» sich sonderbarer-
weise der Schlichtungsausschuß auf den gleichen Standpunkt stellte.
Die Arbeitgeber lehnten jedoch weiter auch einen Vorschlag des
Demobilmachungskommissar» auf nochmalige Verhandlungen für
die einzelnen Fachgruppen ab und sie verweigerten selbst im Monat
April noch jegliche Gehaltsaufbesserung für ihre Angestellten, so
daß sich heute noch da» Höchstgehalt für einen männlichen Ange-
stellten im vorgeschrittenen Alter und mit verantwortungsvoller
Tätigkeit auf 841 000 .X im Monat beläuft. Von allen drei
Rednern wurden diese von jedem sozialen Verständnis entblößt«, ab-
lehnend« Haltung der .königlicheii Kaufleute" einer scharfen Kritik
unterzogen. Wenn die Unternehmer nicht sehr schnell ihr Ver-
halten gegenüber den Angestellten andern würden, dann werd«

Vergeltungsaktion der Nürnberger Nationalsozialisten nach Ambers
nahmen 12 An gehörige der Nürnberger Landes-
Polizei als Sturmtruppler teil. (Hört, Hörl! links.) Di-Mel.
düng, daß der Bund .Oberland" mit der Organisierung der Not»
vottz-, in Bayern beauftragt wurde, hat Herr Schweyer bestritten.
Wir setzen diesem Dementi starke Zweifel ent-
9 rg e n. Di« Annahme de» vorliegenden Gesetzentwurfes wird nicht
zur Entgiftung der politischen Atmosphäre beitragen. Weil wir der
Meinung smd, daß sich der Gesetzentwurf in der Praxis lediakich
gegen bie Arbeiterschaft au,wirken wirb, deshalb lehnen wir den
Entwurf ab. (Lebhafter Beifall bei ben SD.)

Henning (Deutschvölkisch) erhebt insbesondere deswegen Be-
denken gegen bte Vorlage, ba sie nur ben ..nicht verbotenen ver-
sammlungen. Schutz gewahren soll. Gegenüber den Ausführungen
des Ministers Severing im preußischen Laubtag erklärt der Red-
E., sie seien durchaus unwahr, aus den Akten ergebe sich nicht

hritfllS IS ?u der Annahme daß di« D«utschvölkisch« Frei-
d<-it sparte, Putschabstchten heg«. Severtng halte sein« schützens-
Hand über den von link» vorbereiteten Umsturz und sei zugunsten
der Franzosen gegen bie vaterlänbischen Leute im Ruhrgebiet vor-
gegangen (Gröger Lärm links. — Rufe: Verleumder! — Schluß
mit diesen Verleumdungen! — Nach minutenlangem
t a t m "klart Vizepräsident Dietrich, er werde da» Steno-
gramm daraufhin prüfen, ob Anlaß zum Einschreiten gegeben sei.

Stürmische ^schlußrufe links. — Nach weiterem Minuten»
angem Lärm verläßt der Redner unter ironischen Bravorufen der

Xhnlen bad Rednerpult.)

@efanbter v. Preger: Ich will ber Ver-
suchung widerstehen, auf di« Angriffe deS Abgeordneten V o a e I
negen bte bayrische Negierung einzugehen. (Rufe links: Sie
konmin Sie eben nicht toiberlegen!) Wir glauben nicht, baß man
«ine ab flau enbe Bewegung durch Polizeimaßnahmen unter«
drucken kann, sind vielmehr der Meinung, daß man sie dadurch
nur zu neuem Leben bringt In Bayern besteht volle Versamm-
lungSfreiheit. (Stürmischer Widerspruch und Unruhe links.)
Daß bte bayrische Regierung energisch zugreist, wenn Auswüchse
zu unterdrücken sind, beweist die Verhängung de« Ausnahme-
zustandeS. (Abgeordneter Gruber-München (SD.): Das war doch

9“B*C Blamage der bayrischen Regierung und die tollste
Komodie!) Die Aufgabe der bayrischen Polizei gegen Versamm-
lungäfprengungen ist nicht so einfach durchzuführen. Di« bayrische
Regierung wird eS als eine große Erleichterung betrachten, wenn

vorliegende Entwurf Gesetz würde. (Unruhe

Remmel« (Komm.): Noch nie ist mit schamloserer Heuchelei
ein Gesetz befürwortet worden, al» eben von dem Vertreter der
bayrischen Regierung. E» kann feine schlimmere Heuchelei geben,
als wenn die bayrische Negierung behauptet, in Bayern sei die
Versammlungsfreiheit gewährleistet. Kommunistische Ver»
s a mm langen werden grundsätzlich verboten. Selbst
geschlossene Zusammenkünfte meiner Partei werden
von der Polizei vereitelt unb bie Teilnehmer verhaftet.
Hitlerbanbeii unb Polizei sprengen planmäßig alle republika»
nitoen Versammlungen. Bei diesem Gesetz handelt es sich um nichts
anderes, als daß der Widerstand bet Arbeiter gegen ben Faszis»
mu8 gebrochen werben soll. Wenn bieses Gesetz angenommen
to,rb, werben sich bie Arbeiter um so fester gegen bie Faszisten
organisieren. (Beifall bei den Komm.)

Dr. Levi (SD.): Die Antragsteller glauben, ihrem Anträge
leinen andern Satz zu fügen zu müssen, als den: So gefällt «s
uns, so machen wir eS! ES wäre ein Gebot der politischen Ver»
n,un »'w'n 8'efet Situation wenigstens den Schein zu vermeiden,
al» sollten hier rechtliche und sachlich« Gründe, die mein Partei,
freund Vogel angeführt hat, nicht mehr gelten, als gelte in
Weser Sadfe gar nickt» anderes, als Ihr (nach rechts) Uebermaß
an Zahl. Ich bin überzeugt, daß die Mehrheit dieses Hauses, die
nichtjuristifch gebildet ist, und bet ich deswegen gesunden Menschen-
verstand zutraue, unter .Gewalt" die Anwendung einer körper-
l'chen Gewalt gegen die versteht, die Versammlungen abhalten
wollen. AuS dem Begriff ber Anwenbung .widerrechtlicher Ge-
walt" hat ba» Reichsgericht u. a. gemacht: .Daß zur Erfüllung
des Tatbestandes nicht bloß eine direkte, an ber Person, sonbern
auch eine unmittelbar an Sachen geübte, mbireft aber gegen
Personen gerichtet« Gewalt austeichenb sei." Da» Reichsgericht
geht sogar noch weiter und sagt: .Insofern die Gewalt direkt
nur gegen Sachen in Wirksamkeit tritt, ist die Anwesenheit de»
indirekt dadurch betroffenen nicht unbedingt erforderlich." (Leb-
KaftLk Hört, hort! linkst Wen» also z B, abend» um 8 Uhr
eine Versammlung abgehalten werden soll und nachmittag» um
3 Uhr ein Schloß vor die Tür gelegt wird, so wäre das Anwen-
dung von Gewalt gegen einen nichtanwesenden Dritten, und das
soll mit Gefängnis und mit Geldstrafe bis zu einer Million Mark
belegt werden! Außerdem soll auch noch der Versuch strafbar sein.
Ich sage voraus: ES werden Beifalls
fallenSbezeigungen M I
Stuhlrücken als V

Ans depr Hamburger Parteileben.

In bet Monatsversammlung ber Jungseziolisten Grob-Ham-
burge sprach ant Mouiag abend im oberen großen Saal des Ge-
werkschaftshauses Genosse C. H. Müller über .Spengler unb
bie geistige Lage ber Gegenwart". Eine Auscinanber-
setzung m:t Spengler, so führte bei Vortragende au», darf sich nicht
ben Inhalt seiner Werke zur Grunblage nehmen, sondern muß sich
mit ber Art seiner Geistigkeit, seines Denken» beschäftigen. Darum
ist er notwenbig, daß man in ben Geist Spenglers einbruigt. Ta»
gelingt in ben meisten Fällen nicht, unb darum ist Auseinander-
setzung so vieler Wissenschaftler mit der alten geistigen Einstellung
m:t Spengler so unsruchtbar. Wir befinden uns in einer Zeit be»
geistigen Ueberganges. Da» naturroissenschasrlichc Zeiratter ließ
trotz seiner vielen Erkenntnisse ein großer Loch; benn e» gelang
nicht, bte Religion zu ersetzen. Hier auszufüllen, hatte e:n reger
Kampf eingesetzt. In unb aus dieser Zeit ist spcngler nur zu er-
klären. Spengler kennt geschichtlich acht verschiedene Kulturen, bie

Sarg. Und das wollen Sie in biefer Stunbe reichet einführeitl
Es ist kein Zufall, baß alle diese Debatten bei Bayern enden, weil
eS in Bayern um Leben und Sterben beS Reiche» geht. I n
Bayern wirb ba8 Enbe de« Reiches bewußt, ab-
sichtlich und böswillig organisiert (Lebhafte Zu-
stimmung links.) Unb in bie Haub einer solchen Dchörb« unb
Der Gerichte, bie heute in Bayern wirken, legen Sie solch« Ge-
sctzeSbrstimmungen. Bayern befinbet sich in ossener
Rebellion gegen baS Reich. (Lebhafte Zustimmung links.)
Ich frage ben Herrn ReichSjustizntinister: Ist e8 wahr, baß bie
bayrischen Behörden den Anweisungen auch des Reichsgerichtes
den Gehorsam gekündigt haben? Wie steht eS damit, daß der
RcichSgerichtSrat Dr. Metz Amtshandlungen in Bayern nicht
vornehmen konnte? Hat der Justtzminister sich verleiten lassen,
sich gegen das gesehverstoßende München der bayrischen Regierung
weiterzugeben? Gehorcht die bayrische Regierung
noch den deutschen Gesetzen, dem OberreichSan-
walt? Wie ist eS mit der Durchführung der Haftbefehle gegen
Eckardt und Weger? Weshalb sind sie nickt durckgeführt? W i e

gedenkt die ReichSregierung die Autorität des
Reichsgerichtes, des SlaatsgerichtShoses und deS
Ob erreickSanw alte» Geltung zu verschaffen?
(Lebhafte» Sehr gut! bei den SD.) Ist eS ein menschenmöglicher
Zustand, daß die in drei Viertel des Reiche» verboten« beutick-
völkische Freiheitspartei im letzten Viertel de» Reiches gehätschelt
unb gepflegt wirb? Existiert noch ber § 17 be» Gesetze» zum
Schutze ber Republik? Fühlt ber Minister beS Innern
sich nicht verpflichtet, bie Einheitlichkeit der
rechtlichen Verhältnisse in Deutschlanb herzu-
stellen? Ich bin überzeugt, baß bie ReichSregierung bie Kon-

sequenzen nicht will, die aus ihrem Dulden gegenüber Bayern

We«r -Scher.

Adolf 2?r«nt: Di« Arbeiterinnen und bi« @ e •
wirk schäften. Zweit« umgearbeüttc unb ergänzte Aussage. 1923.
I. H. W. Dietz Nachf-, G. m. b. H., Berlin. Grundzahl 50 4.

AIS Dr. Braun vor bcm Ausbruch bcs Weltkncges feine Schrift:
.Di« Arbeiterinnen unb bk Gewerksckaften" verfaßte hatten sich den
geinerksckaft.icken Organ:sationen 290 3-17 Frauen angeschlosscn.
1921 musterten bie Gew-rkichoften 1 5 1 8 3 4 1 Frauen. Tncs«
Ziffer wirk: ermutigenb unb zugleich anfpornenb auf all« Genossen
unb Genossinnen, bie sich der Agitation unter ben Arbeiterinnen
widmen. Sic werben auch bie jlcutaauSgabr Der Braunscken
Schrift hochwillkommen heißen, ba sie sich vorzüglich für bi« Propa-
ganda des Gcircrkschofisgebankcns in ber weiblichen Arbeiterschaft
eignet Sie führt trefflich in tat Wesen der Gewerkschaften ein,
zerstreut die seiber noch vorhandenen Vorurteile gegen bie öffent-
liche Tätigkeit der Frauen und schärft ba# Gewissen der Männer,
denen bit Wichtigkeit unb Dringlich!-!: ber Organisation bet Arbeite-
rinnen noch nickt völlig zum Bewußtsein gekommen ist. Die 6k-
werk'ckaftSberoegung erscheint bei Braun als eine große, ben ganzen
Menscken erfassende Kuiturbewcming. Die Brannsche Schrift gibt
nicht nur Dem GeroerkschaftS-, sondern auch dem Äulturpot'tiker, der
p.anmäßtg an einer sittlichen und geistigen Hel>ung ber Menschheit
arbeitet, reich« Anregungen. Dieser Schrift ist bte weiteste Ber-

Kunst. Wissenschaft nud Leben.

Sozialistische Sludentengrnppe an der Hamdargischen
UutverstlSt.

> Im Wlniersemeskr 1922/23 war die Tätigkeit ber Gruppe sehr
beschränkt, ba die Arbeit erst im Januar ausgenommen werben

skonnte, nachdem die Tätigkeit über 3 Semester vollkommen geruht
halte. Die tzkupp« wurde neu gebildet von Studenten, die ber
LSPD. angehörten unter Hinzuziehung von Kommilitonen, bie bet

.Sozialistischen Weltanschauung nahestandew Ein Parteiorgani-
i sationszwang war zuerst nicht burchgcführt; er wurde jcbodi be-

schlossen, nachdem die in ber Gruppe Bereinigten Studenten durchweg
der VSPD. beigetreten waren. Der Beitritt wurde durch das Ent-
gegcnkommen bet Parteivorstandes erleichtert, wonach Studenten

.nur einen Wochenbeitrag alt Monatsbeitrag zahlen.

Zweck ber Grupp« ist bk Zusammenfassung der

sozialistischen Studenten zum geselligen Ver-ehr unb bie Foribilbung und Vertiefung btt
sozialistischen Gebankengänge. Um bieses zu erreichen,
würben ftrtgenbe Vorträge' veranstaltet: Die Gclbtheorie bei ben
Sozialisten, Referent lLenosse Mette; Die Diklcitur bcs ProlclariaiS,
Referent Genosse Wolf; Ernst Toller, Referent Genosse Zrick;
Die Tätigkeit beS sozialistischen Stubenten in bet Parte:, Referent
Genosse Perner; Die Frankfurter Tag..ng, Referent Genosse Mette.

Ziel ber Gruppe ist weiterhin, bie sozialistischen Stubenten in
Me Parteiarbeit mit einzuführcn. um sie babutcb fest mit ber Partei
derivachscn zu lassen. An ben UnivcrsitätSwahIen octrittst sich bie
Gruppe grunbsätzlick. Eine Konbibalenliste für bie Wahl ber
FakuttöiSauSschüsse sonnten mir nicht aufstellen, ba e» uns trotz
Unterstützung bei kommunistischen Stubenten nicht gelang, bie ver.
langten 80 Unterschriften von FakultatSangchör igeu aufgubringen.

Im Sommersemester 1923 sollen veranstaltet werben: 1. eine

tntersozialistische Arbeitsgemeinschaft (gemeinsam mit ben kom.
»unistischen Stubenten) über „Die ökonomischen Lehren von Karl

lJRgr$ in heutiger wissenschaftlicher Betrachtung", als Rahmenthema

nunter Berlin gerettet haben. Von ber Regierung verlangte
unser Rebner, baß sie mit aller Entschiedenheit gegen die neueste
Dollarspekulatton und auck gegen Herrn stinne» Vor-
gehen möge, wenn sich ergebe, baß er auch nur
für eine Solbmarl mehr Devisen gekauft habe,
al» unbedingt notwendig war zur Begleichung
der fälligen Zahlungen. ES wäre allerhöchste Zeit, für
diese Vorgänge einen Untersuchungsausschuß einzusetzen. Mit
dem Wunsch«, daß tt Peet Srinrftrr auch ferner gelingen tottoc,
Blutvergießen unter den Volksgenossen zu verhindern und mit
der Erklärung, daß das arbeitende Volk keine Selbstfchutzorgani»
fationen braucki«, da in den Gewerkschaften und in den Partei-
organisationen disziplinierte Hundertschaften vorhanden seien, die
sich nie und nimmer die Republik rauben lassen würden, schloß

der Redner unter dem Beifall seiner Parteifreunde. — Dann kam
die Kommunistische Partei noch einmal mit dem Abgeordneten
Kilian zu Worte, nach dessen AuSfübrunyen der Deutschnatio-
nale Wallraf den Innenminister nochmal» wegen de» angeb-
lich ohne das Einverständnis der Reichklcitung erfolgten Verbots
der Deutsckvölkifcken FreibeitSpartei an griff. Dem Minister
wurde e» nickt schwer, diese Angriffe zurückzuweisen. Zunächst
ging er ans den deutschnationalen Mißtrauensantrag ein unb
sagte, Me Frage, ob fein Wirken unter besonderer Berücksichtigung
bes Ctanbpiinkte» ber Ruhrkämpfer im Interesse beS Reiches
liege ober nicht, werbe am besten von ben Ruhrkärnpfcrn selbst unb
nicht vorn Parlament beantwortet. Er sei sich bewußt, daß bei
einer Abstimmung Neunzehntel der Ruhrkämyfer für seine Auf-
fassung eintreten würden. Nicht weil er am Amte klebe, sondern
weil daS seine politische Auffassung sei, bleibe er auf seinem
Posten, solanoc er daS Vertrauen des Landtage« habe. Dann
erklärte ber Minist-r weiter, baß er unmittelbar nack dem Amts-
antritt des Reichskanzler» Dr. Luno diesen von dem ganzen
Fragenkomplex unterrichtet habe, ber in ben letzten Tagen zur
Beratung stand. Er habe den Reichskanzler gebeten, in einer ge-
meinsamen Sitzung de» Rcick»kabinettS mit dem preußischen Ka-
binett diese Fraaen zu besprechen. Er stell« vor d«m Lande fest,
daß er feine Schuld daran trage, wenn e» nickt zu dieser AuS.
spräche kam. Wenn e« zu einer gemeinsamen Sitzung gekommen
wär«, dann hätte au di vollständige Uebereinstimmung zwischen
den beiden Kabinetten bestanden. Die Auflösung ber Nativ-
nalsozialtftiscken Arbeiterpartei, für bte bie
Deutsckvölk-sche FreibeitSparte' lediglich ein Schutzschild ist, fei
eine ganz selbstverständliche Angelegenheit ge-
wesen, die er nicht hätte mit feinen Kollegen zu besprechen
brauchen. ES sei auck absolut nickt erforderlich gewesen, jede ein-
zelne Maßnahme mit dem Kabinett zu bcsvrecken. — Damit
schließt die Aussprache. Der £>au#6alt be# Ministerium»
deS Innern reich herein gt, ebenso ber be»
StaatSrat». Die namentliche Abstimmung über ba» Miß-
trauen'Votum der Deutschnationalen findet am 4. Mai statt

mit 6 Referaten über: War«, Referent MelSheimer (Komm.);
Geld, Referent Mette (SD.); Mehrwert. Referent Dörnick (Komm.);
Arbeitslohn, Referent Scheer (SD.); Ehernes Lohngrietz, Dtcfcrcnt
Behrendt (K.); Entwicklung ber Industrie, Referent Hohn (ST.).
2. drei öffentliche studentische Versammlungen:
a) Die Objektivität in bet Wissenschaft und Politik, Referent
Professor Dr. Laun. Korreferent Dr. H a u b a ch ; b) Kulturlehre,
Referent Professor Dr. Rabbruch; c) Die Frau im kommenden
Staat«, Referent Genosse Hellmann, Korreferent Genossin
Henningse.n; d) intern: Die Sozialdemokratie unb der Welt-
krieg, Referent Genosse Mette, Korreferent Genossc Hahn.

Die Gruppe wird weiterhin erneut versuchen, sick in ber Ar-

bciterjugtnb mit zu betätigen, unb ist besonders bestrebt eine enge
Fühlungnahme mit ben akademischen Mitgliedern ber Partei herzu-
stellen, wa» auch bis heute teilweise gelungen ist.

Di« Gruppe bcirachiet sich nicht al» selbstänbiges Organ,
sondern als eine Abteilung der VSPT. mit der Aufgabe, einzig in
der Universität tm sozialistischen Geiste zu wirken, die Ziele der
Partei zu verbreiten und für dies« zn werben. Alle gelro'fcncn
Veranstaltungen sind nur Mittel zu diesem Zweck unb als solche zu

' werten.
Es würben unk Spenden übermittelt, die nach Möglichkei: für

einen bedürftigen, würdigen Genossen verwendet werden. Frcitisehe
standen der Gruppe im vergangenen Semester nicht zur Verfügung;
mir hoffen jedoch, daß in den kommenden Monaten von den an-
sässigen verheirateten Genossen Freitische für einmal in ber Wvckc
ober in 14 Tagen zur Verfügung gestellt werben.

5. 21.: Alfreb Mett«.

LübeckischeS Büchereiwesen. In her Lübecker Bürgerschaft
Würbe am 16. bieses Monats ein bemerkenswerter Beschluß ge-
faßt: Die Bücher- unb Lesehalle mit ihren Filialen, bie bisher
von einem privaten Verein recht und schlecht geleitet wurde, ist
in Staatsbesitz unb staatliche Verwaltung ubcrsührt :inb her
stabtdibliothek, bereit Direktion seit 1919 hem Genossen Dr. Pietb
übertragen ist, als betrieblich befonbtre Abteilung- ungegliedert
worden. Die Angelegenheit hatt« die gesetzgebenden Körper«



nebeneinander rieben wie Pflanzen. La wre rede einzelne Prlanzc
juftcimr. «übi/ Arilcht irngi ui» vergeb:, p nich ,edc emzelne
qultur. Lcknckialsmäßiq wie in der Pflanzenwelt geht es den >Uu-
rurett; man weiß sieb den Ursprung n:»t zu erklären. Zedc KuUur
Mt ihr Symbol, und m alle- Ltz opfunaen eaici Muliur rnbcn wir
m3 Streben *n b'-iem Lmnbol bin. Da? Gbnibol der Antike, war
k>er Körper, dgö Lyuwol der abendländischen Kultur war und nt die
Unendlichkeit. In feiner, werteren ?T'.i?fü5rungen setzte der Bor-

raaendo sich mit dem Sn^It de, Zweiten Bande? auseinander, mu
xnt Streben zum AvZinifthen und MikrokoSmischen Ist der Takt
Kennzeichen üe? Kvtzmischen. so die Spannung da? Kennzeichen dc:
MikrokoSrni'chen. Die leiste Stufe der Kulturen ist ein gewißer
isäfaiismus, d. B. die Fäden sammeln n» mehr und mehr in den
Händen einigen weniger, ja eines einzelnen. Als, Beispiel für btc
.ibendländis^e Kultur könnte man fast StinneS binstefleu. so at
Ser Niedergang jeder Kultur gekennzeichnet durch einen geimpen
«ubiekrwirmur." während dir Anfänge gekennzeichnet imd durch
einen gewissen „O6iefhBi#mn§*. Be. diesen Schlußfolgerungen kam
bie Gegensatzflchlen Spengler—Müller flar znm Ausdruck. Während
Spengler die abendländische Kultur erfüllt sieht und nur nodi c:n

Sterben keitnt. steht Müller, w,e aus Erkenntnis diese? ©»:»=
M3 eine Beherrschung der Kultur wächst. Mit der Spenglerschen
«ehre können wir uns Nicht zufriede:: geben; denn sic ist reiner
Fatalismus. Spengler steht nicht, daß Kräfte vorbanden und,
Sc vom Dasein zum Wachsein drängen; es bildet üch etwas Neu-
artige», >oaS Spengler nicht in Erwägung zieht, die neue Geistigkrft,
sie zum Teil ihren Ausdruck flndet in der Jugendl'ewegung und
neuen Erziehung, wo wicht mehr alles cruSgerichtet ist mir za^cn und
messen Durch diese» Ringen zwischen Dasein und Wachsein geht
unser Weg hindurch, und zwar hinauf. — Eine rege Aussprache
Muh stch an. Einige Bekannlmochungen betr. die .Internationale
Woche* schloffen den Wend ab.

Distrikt Neustadt. Die am 81, April in der Turnhalle Bäcker-
brettergana tagende Mitgliederversammlung ehrte zunächst da?
Andenken de« verstorbenen langjährigen Revisor?, de? Genossen
Ebel, in der üblichen Weise und nahm sodann den Tätigkeits-
bericht der Distriktsleituna vom Genossen Melzer entgehn. In
kurzen, markanten Strichen die großen Ereigniffe des verflogenen
Wahres schildernd, gab Redner ein anschauliche? Bild bm; der
Arbeit, die sie unserer Di striktsorganisation brachten. 8 Mit-
glieder-. 3 öffentliche Dersammlungen, 2 Lichtbilderborträge,
ein doltzwirflchaftlichrr YortragSzyLus, die R-volustonSfeiern und
Se Jugendweihe legten e : n beredtes Zeugnis ab von dem regen
geistigen und organisatorischen Leben im Distrikt. Die kulturpoli-
tischen und soziale!, Aufgaben unserer Zeit, wie sie die Wohlfohrts-
vrlepe und die Schule uns stellen, finden starke Resonnanz in dem
'esten Stamm unermüdlich tätiger Mitglieder, die als Kerntruppe
unserer Gemeinschaft zweimal im Jahre zu besonderen Zusammen-
künften der aktiven Genosien zusammeugerufen wurden. — Im
Anschluß daran gab der Genoffc Settmacher den Kaffenberiäü.
Im 4. Ouartak wurden oereinirabmt 1092 629,50. ft, davon der
Hauptkafle überwieftn 9^3528,50 . ft. Die Jahresbilanz gestaltete
'ich wie folgt: Einnahme 1484 853,85 Jt, davon abgeliefert an die
HaupÜaffe 1 341 930,20 X In der Aussprache über die beiden Be-
richte gaben tie Genoffen Bröcking, Steerz, Schlicrke.
ThlerS, Blohm len. und Genossin Heuer manchen be.
achtenswerten Wink mr unsere künftige organisatorische Arbeit,
appellierten an bk Zaghaften und Wankelmüngen, der Parte: und
ihrer Preffe die Treue zu halten. - Die Genossin Heuer bittet, den
am 25. April in der Oberrealschuie vor dem Holstentor stattflnden-

den Vortrag von Dr. Toeplitz über Frauenkrankheiten zu besuchen.
T:e Wahlen hatten folgendes ErgcbmS: 2. Melzer, WstriktS-
iührer; C. Günther, Stellvertreter; K. Lett macker. Sbr
steter; S?. M e tz g e r , Schriftftibrer; Dora Heuer. Beuitzerm.
B i l d u n g r a u L s ch u ß : Ehlers, Setimacker, Eggers, grau
Kirst.-::. Weiblicher Dr st ri kt sauSs »utz : C*noijutncn
Schlicrke. Günther, Schünemann, Gießner, Hansen und Petersen.
Revisoren: Schulte, EblerS. Kröger, Kuckbe. Zahnen-
kommission: Dünjer, Henne, Knibbe sen. Türkontrol-
teure: Hornbusch, Henne, Skowron.

In bet Versammlung des Distrikts St. Pauli-Süd -nn 18. Apr.l
schilderte Genosse Brunböver die Hauptphasen des Polltischen
Leben? im verflosienen Jahre. Eingehend befaßt« Redner sich m>:
dem Schutze der Republik. Ein jeder tollte sich mehr in den Denst
der Sadie stellen, dann werde vieles besser werden. Würde die Parm:
nichr bestehen, bann hätte die Arbeiterschaft sebr viel mehr ,u
kämpfen. Der vom Genoffen Sell m er gegebene Kapenbencht
weist folgende Hauptzahlen auf: Einnahmen 14 173. V. Ausgaben
1400 .ft. Bestand 12 773 .ft, aus dem Borjabr 1122,85 X verbleibt
eine Summe von 13 895.86 J(. Die lllitgliederzahl ging von 1964
über 2081 tm 3. Quarml auf 1948 zurück. Tie Neuwahl d er
Distriktsleitung hatte folgende? Ergebnis: DistriltSführer
N. Brunböver. Stellvertreter £. .Hammer, Kassierer 5. Sellin er.
Schriftführer I. Fölsch. Revisoren Denker, H. Apel, Turkontrolleure
Heinrichs, steint. Bildungsausschuß Wellhausen, Bartels. Genossin
Repen. Die gewählten Bezirkssührer wurden sodann bestätigt-
Genosse Brunhöver gab sodann einen Bericht über die Jugendweihe.
Ganz besonder? dankte er den mitwirkenden Kräften, wie Herrn
Weigmann, der viel zur Verschönerung der Jugendweihe beigetragen
har.' Ter verbleibende Uebersckuß soll für da? nächste Jahr zurück-
gelegt werden, um die ersten Schritte nnanzieren zu können. Der
nächste Handarbeilsabend deS Distrikts sindet statt am 26. Apn! rat
Jugendheim, Böhmkenstraße 15.

Distrikt Rotenburgsort. Die Bersammluirg am 20. April bei
Töter ehrt zunächst da? Andenken der verstorbenen Mitglieder
Sckulz, Fels, Hehl und Homola. Insbesondere widmet der Vor-
sitzende den ersten beiden einen warm empfundenen Nachruf.
«\-nn erhält der Distriktskassierer. Genosse Mohnk, das Wort.
Während der Umsatz im 4. Quartal 3 657 688.* betrug, war der
Jahresumsatz insgesamt 4 781863,40.«. Unser« Mitgliederbewe-
gung bft im letzten Jahre ein Minus von einigen Mitgliedern
aufzuweisen. Im Anschluß hieran erstattete Genosse Buck den
allgemeinen Jahresbericht. Nack Kottsiatierung einer gewissen
Lauheft bet einem Teil der Mftglieder, verweilt der Referent
längere Zeit bei der arbeit, die unsere Genossen in den Neben-
organisaiionen geleistet haben, wie: tsstwerkschaften. Wohlfahrt,
Jugendweihe. Elternräte usw. Auf eine hierzu gemachte Anregung
des Genossen Hellberg, wird dem Bildungsausschuß anheim»
gestellt, im nächsten Winter besondere Feierstunden mit der Ju-
gend gemeinsam zu veranstalten. Die Wahl zum Distriktsvor-
stand ergab folgendes Resultat: Buck, Distriktsführer,
Schwarve. Stellvertreter, Mohnk, Kassierer, Zimmer-
mann, Schriftführer. Damit ist der alte Vorstaiid ivieder-
gewählt. Zu Türkontrollsuren toerßat die Genossen Deng-
ler, Benn und Röhl bestimmt Dis bisherigen Revisoren
werden für ein weitere? Jahr bestätigt, ebenso Genosse Soctttt
als. Fahnenträger. Für den weiblichen Distriktsausschuß kommen
die Genossinnen Körk. Schwartze, Jahnke, Danitz und
Körting in Frage. Bei der Wahl der Bezirkssührer werden die

von 8c.it einzelnen Bezirte.n Vorgeschlagenen ohne Ausnahme Be
i tätigt. Dann erhält tn vorgerückter Stunde noch Genosse
Dr. Adams das Dort zu seinem Vortrag: »Reform de: Boden
rechts . Redner wies auf di: höbe Bedeutung hin. die b : e Reform
pl-s BodeiiremtS beute besitzt. Die Stellung des Parteiborstander
„i dem Begehren der Bodemeiormer hätte mehr Bedeutung _haben
sollen. Auch die Reinertragssteuer von heute sei nur ein eochlag
gegen die Minderbemittelten, sie treffe keineswegs den Grund-
eigentümer. Uns fehlt eine Steuer mti «nem festbleibenden
Werte. Der Preisabbau habe mit an erster Stelle bei der Boden-
frage zu beginnen. Auf den mit Beifall anfgenommenen Vortrag
folgte eine kurze Diskussion, an der sich die Genossen Spiegel.
Mirbach und Petter beteiligten und in der noch einmal
unsere Traungartenftage aufneroüt wurde. Hierauf Schluß der
sehr gut besuchten Versammlung.

Distrikt Veddel. In der DistrUtSversammIung am 38. April
erstattete der Genosse Allmann als bisheriger DistriktSsiihrer den
Vorstandsbericht Genosse F e ch n e r den Kassenbericht. ES folgte
dann die Neuwahl der DistriktSleitung, der Revisoren, der Bezirks-
führer, deS Bildungsausschusses und des Frauenausschusses. Genosse
Strauß wurde zum DistriitSführer. Genosse Chrislopher zum
Kassierer und Genosse Muth zum Schriftführer gewählt. Zu Re-
visoren wurden die Genossen Mabe w und Steinmarder ge-
wählt. In den Bildungsausschuß wurden die Genossen Hansen,
Nonn sen und Nied er mann gewählt. Zu Bezirksfühtern
wurden die Genossen Heitmann, Brandt Messer und All-
mann gewählt. In den Frauenausschuß kamen die Genossinnen
Flint lind Reim.

Kprechsaal.

An die Saira er und Sängerinnen in Eppendorf-Winterhude.
In Nr. 111 des „Hamburger Echo" wird unter A. D. 1 a für einen
gemischten Cbor in Eppendorf-Winterhude geworben. Für alle
Gefangliebenden sann aber für diesen Stadtteil nur der dort

bestehende gute Chor des Deutschen Arbeiter-Sängerbunde?, Gau

Verfammlung0*Kolendef.

Mittwoch, 85. April.
Mieter ivcrband Gross-Hamburg e. Distrikt Eimsbüttel.

Oefientliche Mieterversammlung. 1k Uhr, Ballhaus .Metropof,
Altona, EimSbüttelerstraße.

Donnerstag, 86. April.
Holzarbeiter Berbaud, Betriebsräte und Obmänner, 7 Uhr, Ge-

werkschaftshaus.
Sozialdemokratischer Verein, Telegierten-Versammlung, 7| Uhr,

Bans' Gesellschastshous, Besenbinderhof 10.
Sozialdemokratischer Verein Altoua Ottensen, 71 Uhr, General-

versammlung, Pabsts Gelellschaftshaus, Königstraße.
VSPD.-Hoch- «nd Strassenbalmer, 7j Uhr, GewerkschaftshauL
Gruppe Ehcmio, 7 Uhr, Kohlhöfen 16.

Gsffeirttictzer
tDienststelle Hamburg. Deutsche Seewarte.)

Donnerstag, 26. April 1923:

Meist bedeökt, etwas milder, Niederschläge.

Eintritt der Ebbe und Flut in Hamburg.
Ebbe: —Uhr vm., 12,36 Uhr nm. Flut: 7.39 Uhr vm., 8,21 Uhr nnt

Eintritt der Ebbe und Flut in Cuxhave«.
Ebbe: 8,19 Uhr nm., 8,59 Uhr nm. Flut: 2,20 Uhr vm., S,12Uhr nm.

Filialen und fldholestellen -es ^Hamburger Echo^

iUtftal«, :Vnrb 's Srr. d. „.Pamb.SSo",
Luv J gtltlanbftr. 11

f @. Setter, Silienftr. si
OTcustabt, Nord: Exp. d Hamb. 6rf>o L .

Süb: I. Heck, Eichholz 6
T H. Heingen, Ialobftr. 62
t Ulbridi, Seterftr. 5

St. Georg: Skwerklchasirha«?, Laden
8. Jcpfel, LohmühlenNr. 28

Borgfelbe - Hoheufelbe: 2. Ddbl-
branvl, Baustr. 26

8. Wenck, Sluttchligerweg 11
t 8. Held, Brackdamm 11

Gilbcek: 8ug.Sruber, Silbeckerweglld
Uhlenhorst: Wilh. Zchröder, Herder-

Kraße 81
P. Enter, •Brettfk. io
R. Sommerfeld, Wtnterhuderniea H

'Satmbetf: Nonoann. Wohtdorterk.iS
Hart v. Tamm, Bachstr. St
8. Dinse. Am Warst «
R. Birr, Poppenhusenkr. 13
Herm. Thiede, Bromselderftr. 9S
Aug. Lpieler, AhrenSburgcrkr. 75
t I. flaebinfl, Tesenihkr. so
f Frau W. v. Lützow, Tiederichstr. 16

Svinterhiibe-Epp eudorf-Hohelnst:
Earl Pocher, @ärtnerftr. 16 a
Aug. Ttbarsenberg, Erpendorserland.

Kratze 96
Earl Hölck, Graiweg 1

GimSvlittel: H. Hamann, Linden
oCce <2

G. Bartling, sLudwig »6
H. Wintler Uaugeutelderdamm 10
Peterson, Llellingkrweg 16
t Diei'ckS, Hellkamp 16

Ll. Panti, Nord. D. Krantz. Llern-
Kratze n

„ Nord: f G. Longmaack.
OTarftftr. 114

„ Süd: Frau 6. Pagenkopf,
Sengeftr. io Laden

r t Ludwig Leyding. Säget.
Kraße 6

Hammerbrook: SB. Peter, Tüdetquai-
ftraße 18

H. Spangenberg. Süberfir. 27
A. Quellmalz, SüderKr. 8t.
SB. Hoffmann. Süderstr. 130
t E. Grabowski, Hammcrbroolftr. 104

RotenburgSort: A. Riwefel, Bill srr.90
WcnkKeru, BierländerKr. 14

F. Petersen. Billh. Brückeuffr. 140
Hamm: H. Rainers, Hinter d. Höfen 44

SB. Herrleiu, Rumpffiweg s

Horn-Schiffbeck-Billwärbcr:
E. Weifet, Hornerlandstr. 301

Vebbel: T. Wertens, Pentestr. 1»
Bramfetv-Hetlbroot: W.Ge.bmeier,

Heinrich Helbingstr. 2
Altona: E. Miller, Hamburgerstr. 1»

Slug. Eckhoff, Hoipitalstr. 2
SB. Kaiser, Lindeustr. 15
t SB. Mehmel, «trcheustr. 31

Ottensen: C. Eonstabek, Bahrenselder-
straße 129

C. Maar, Moortwiete 10
WanbSbeck: H. Schacht, d. Lengercke.

strotze 61
Albert Schmidt, Feldstr. 82

Wilhelmsburg: Henk, Fährstr. 48

f Nur Abholestelle.

■aararasKHMR

Grösstes Korsett-Spezialhaus
■= Zweiggeschäfte in allen Stadtteilen —

3ra*keller 3, Neuenrall 9, Danuntorstr. 3v

Iüö«W6 8«W, M.-Ses., MmkesnMchk

ba daS fShrendc Kaufhaus Hamburgs — 22 Schaufenster

Bergedorf-Geestyachter Bah«.

Graskeller 'Rödingsmarkt

.Kanaster
Petum
.Korso

Belaßten $rj. henys
Hamburg, Wexstr. 31

Silo Blaus, öllaumeumusfoütil
Hamburg 22, Barmbcck, Am Markt

Extra
Schwarzer Krauser
Moosrose

TLvstormarnschc Kreisbahn.
‘ 2ficffta<t—Irlttrtu. Werktags: Ab Hamburg Haupt-

bahnhvl ovtm. .27. Aachm. 1.26, ».32, ab rielnacl

Bi» auf weiteres.

Bierländer Bahn

®*.6.28W,10. . gittUn.3.4OW,4.SjS,6.ö7W,6.51S.—
Zurück: Am. 9.1. Nchm. 2.25W,3.1 öS 4 40W, 9.558.

Hamburger Marschbahn.
Zollenspieker—FiinfhaufeinHamburg.Marschbahn):

Borm 8.31V, 10,0. 8iu»m. 3.58S, 4.42V, 8 6H. —

VERLANGT JOTIBA-TABAKE

3« jedem MneMMsl erSSIM
Seltener

Hamburgerstr. 806 a
Hammerbroolstr. 33

Kaushaus Hoheluft,
Hohelustchaussee 115

Kurzmaren,
Gardine»

Import mb fifi

6. ÖltlÜs 3M0'8l

Hamburger Walddörferbahn.
Barmbeck—Bolksborf sah WWernlor 30 Mia», ad

Ralhaudmarit 23 Min früher). rSerklaas ab Barm-
beü: Borm, von 6.4, dann olle so Win. big a.34, bann
ane 60 Min. bi» 1.34, bann alle 3u Win. bis 4. i4, 6.4
5 34, 8.4,0,34, 7.34, 6.34, 10.4 bis 11.34 nachlS. — -4u-
ni6abiUolts»orf: 18oim.5.35,bann alle30Win. bis.
7 36,8/,, 8.35,9.5, bann alle 80 Win. bl» 2.5, dann alle
io Win. bis 7.6, bann alle 60 Min. bis 9.5,10.3, 12 2
nacht®. — Sonntags ab «armbcck: Borm. 6.4, 7.34,
bann alle co Win., M« 11.34, bann alle 30 Wfn. bis
7^34,8.34,10.4,11.34 nachts.— Zurück ab8ott4borf:
Vorm. 6.36, 8.6, baun all« co Win. bi« 1.5. bann
alle 30 Win. bi« 9.3, 1.5, 10.36, 12.2 nachts.

VolkSborf—Wohlborf: Perm. 6.33 V, « 23, « cW ■
7.24 W, 7.5a, ' W, 8.68, 9.5«, 10.56, >1.56. Nachm'

Geschäftliche Rundschau u. Zeitungs«Dauerfahrpla^ Master- D

W L WWW

Herren- und Knabenbcklciduug

-rageborf—(Yeefthochi. Vorm. 5,19 W, «.28, s.20.
Stachm. 12.3« S, 1.31 W. 2.30 S, 1.2W, 6.28, 8 zOW 1 — ,, —
2.10 S, 11.408". — Zurück: Vorm. , .2W. 7. iW Zurück:Vorm.7 2W,!i.2S.Naam.4.158.6 i7V/,7.r«.
7.32S, 11.45. plachm. 1.34 8 . 2.26V/, 4 4oW, 27 8, Zollenspieker—Geesthacht lHambnro. Marlchoahn):
7.22 S, 7.34W, 10.108, 12,208*. — - - -- • -

norm, s.io, nachm. i.so, c.o. — Zurück ab Trittau:
Bown. 5.62, 10.58. Nachm. 3.6«. — Tounlagg: Ab
€>amburg§auptbabnbof 7.45,10.6,1.2.5,10.30 abend-,
ab Tiefst,ck: Vorm. 8.10, 10.4 . Nachm 1.60 0.4",

1 nur dis Tchiffbeti, 10.66 abends. — Zurück ab
I Trittau: Borm. 6.52, 10.68 Nachm 4.45, s.10.

12.5«, 1.268, 1.6«, 2.2«, 2.66, 8.26, 1.5«, 4.28 4 5«
5.26, 5.5«, 6.26,0.6«, 7.26 S, 7.58, 8.56, 9,56 S. 10 11W
11.25,12.04. — Zurück: Borm. 5.10 W, 1.16 < .4ow'
7.10 W, 7.40, 6..0W, 8.40, 9.40, 10.40, 11,40. Nachm
12.40, 1.18,1.40, 2.10,2.40,3.10,3.40,4.10,4 40 6 10 5 40

7 J, S ' ’ ’*• 6 4 °. "■ 1I S. 9.56 8, 11.03, 11.14'
i>otksborf—Groh-Dansborf.. rSerktngo ab Volk«

i.orf: Borm, ö.io, 6.2, banck alle e Win. bis 9.2
11.2, 1.2, 2.2,3.2, ->.2,6.2,8.2, 9.2,10.32,12.2 nacht«. D
Äurnck von Erob-tzanSdorf. 3orm. 5,-,s, bann alle
«»Win. bis 8,39, 10.39,11 39, 1.39, 9,39,4.19, 6.36, 0,19,
8,39, 10.9, 11.39, 12.25. — Sonntage 00 volfSdorf' Bergedork—Zollenfvieter: So:m.<.■ oW*a6t?.=$üb
Vorm, «.s 1,8.2,bann alle 00 Win. bis 10.2,1.2, dann 6 5-W,7.158,9.26 Nachm 1.1 iS, 1.14W.3.0S i.oW*
ane «o Win. bi« 3.2, 6.2, dann alle «o Win. bi« 9,2 ’ «.26,7.178,11 2o8'.—Zurück:Borm.4.«oV,7.2 ,ZV,
10.32, 12.2 nacht«. — Zurück von BroB<8an«borf 7.498, 11.«.,. Nachm. i.6»S, 3.10W. 6.3b 8, '.,37W,
Vorm. 7.19, bann alle 1.0 w.n. bis 10.39, 1.19 , 3V 7.34, 10.32 8, 11.66 8* nut bi« B.-Süd.
4.19, bann aBe«0Wtn.bi«3.39,in.9.n.39.ra.2ä nachl-i • - Bi« auf weitere«.

Konsum > Tabake in allen Preislagen

MMer rsdüWlll WW IkseiibMkl 14

Gegründet 1870

3. W. Beters
Spirituosen uu^Likörc

Reserviert

Sieötiöi Stout
Hamburg 33, Maurienstr. 3
77-- Fernsprecher: Nordsee 5660 7=

Trinkt Stuhrs Mischungen mit
10 ”0, 25 % u. 50 % Bohnenkaffee

Ml-WW

MM, Heuernd 35
empfiehlt

Jackenkleider, Mäntel, Kleider,
Blusen modernster Art

Q mr* udnirn*
ii Dekleidunß.

Gan>eA)arkH^5I;tv
/pr-läHg’f vom J Untier ri>tjp^

„SOUIllilM SOUWIS" “Ä
Altona, Gr. Bergstr. 125/27

Konfektion — Wäsche — Manufaktur

G.'N.Steloöerfl, “""“•S'»
Herren- und Kiiabcn■ Garderoben,
Arbeits- und Berufskleidung >egl. Art

Kabelsabrik Londöbcrg a. d. W.
Drahlseile, Honsietle, Biudsadcn, Netz«

Zweigiuedcrlasjung Hamburg
2el.; Hansa 1780, 1385 — Borsetzen 35

Hoinffurg. gensnnk: S ängerchor E"ppen' o rf- W i n ter«
bube, tu Frage kommen, llebungöstiinden Montag? von t, kn?
10 llhr für den gemischten Ehor und Mittwoch? von 8 ws 10 Uhr
für den Männerchor im Zeichensaal der Schule Erikastraße ‘M.
(J? ist Unsinn, etwa? neues aufzubauen, wenn ein so gutes Funda-
ment, aus dem toettergebaui tu erben sann, vorhanden ist. v'üc
Arbeiterfanger dürfen nur die Chöre de? Deutschen Arbeiter«
fängerbunbes maßgebend sein. Richard Bam mann, Bezirks-
führet de? zweiten Bezirks.

AMkisM.--.

Damenhiite, Sportarttkcl

M Bill. llBltt

Damen- «ud Herrenmoden
Alsterarkade, :: Jungfernstieg

S CfOftt KaiferWilhelm-Straße 1. Hansa 145 ===

n: Spezial-Wäsche-Haus u:
Herren-, Damen-, Kinderwäsche

-MM M für jedermann

Mode — Putz — Kleidung
===== Sport usw. —t ..

»Scher — Leihbibliothek — Reise-
bureau — Theaterkasse

M» WM, 4. i. e.

Wandsbek — Marktplatz

Bekannt durch feine billigen und doch guten LualitStcn

AMERICAN LINE

Regelmässige Passagier- u. Frachtdampfer

HAMBURG -NEW YORK
Paseagierdnmpfer „MANCHUR1A“ S. Mal
Paoaagierdampfor „MONGOLIA“ . . 19. Mai

HAMBURG-BOSTON
Frachtdampfer „NORWEGIAN“ za. 2. Mal

HAMBURG-PHILADELPHIA
Frachtdampfer „NORWEGIAN“ za» 2. Mal

HAMBURG - BALTIMORE
Frachtdampfer „NORWEGIAN“ za. 2. Mal

HAMBURG-NORFOLK
Frachtdampfer „NORWEGIAN“ za. 8. Mal
Lagergeldfreie 7 f Schuppen 84. Stückgut: Ausfuhr-
Güterannahme / i schurpeh und Schuppen 84

ii ,» Baltimore Ausfuhrschuppen
,, „ Boston
„ „ Philadelphia ’

Man wende Bloh an die Schiffsmakler

Americanische Verkehrs - Gesellschaft m. b. H.

Börsenbrücke 8, Hamburg. Tel.: Roland 4®78, 4974, 4975.

88818635 SM. MIM

Wandsbek, Liibeekerstrassc 37

ö. Keilet & 5«Wktormstill 11/15

Walle, Haare. Leimleder, Lcdcrleim

eAlle Achtung" i ^Holsteins"
beste tierische erste

Margarine. | Pflanzenbutter.

Ultonan IHorgntine-UJEtre

Mohr & Co.- G. m. b. H.

»,«»„« 8. N. Mel & GO.
G. m. b. H., Alterwall 69

Schiffsmakler und Befrachtungsagenten

Regelmiistiger Dampfcrdicust zwischen
Hainburg und de» fiidfinnischeu Häfen

Telephon: Vulkan 3681/82

MtiM & Go., totmrg

Ecke Barkhos und.Mönckcbcrgstratze 12

Spezialhaus

aparter Herren Modeartikel

Damenhiite Gruft Seite I

Kaiser - Wilhelm - Straße 14/15

BSdiloBöröüerei

aitnlieöien

empfiehlt ihre
vorzüglichen Biere

speziell

Elbschloss-Märzeu
Elbschlotz Kristall
(deutsches Pilsener)

Elbs^loß-Porter

K. loeot Nachf. Inh. W. Meyn
Hammerbrookstr. 110

Herren- und Knabcnbckleidung
Arbeiter- und Berufskleidung

D Spremverg, Mohr & Graoert Nachllg..
Manufaktnrwarcn, Hammerbrookstr. 106
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